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Ein franzöſiſches Urtheil über Bismarck.
Der „Conſtitutionnell“ brachte kürzlich einen Bewunderungs

Artikel über den Fürſten Biemarck. Wir haben den großen
Staatsmann ſelbſt in der deutſchen Preſſe ſelten in überſchwäng-
lichern Ausdrücken preiſen hören. Dieſer Herrv. Bismarck,“
ſchreibt Grenier, „erregt unſern Neid; wir wünſ chten, er wäre
Franzoſe. Er hat übrigens auch mehr die Eigenſchaften unſerer
Rage als die der ſeinigen, obgleich die letztere einen Friedrich II.
und einen Heinrich Heine hervorgebracht hat. Er iſt wunder
dar, dieſer Mann! Wenn er nicht unſer Feind wäre, würde er
uns hinreißen und wir würden ihn bis zum Wahnſinn lieben.
Er hat ſo viele verſchiedene Manieren, wie Harlekin verſchiedene
Kern hatte, und Harlekin hatte zweiundzwanzig Handwerke.

Er iſt abſprechend, hochmüthig und wiederum geſchmeidig, ja
ſogar zum Einlenken geneigt, daß es beinahe wie Reue ausſieht;
er iſt inſolent und einſchmeichelnd, zugeknöpft und geſprächig; er
ſpielt mit offenen Karten; er ſagt Alles, was ihm durch den Kopf
geht, und in welcher Sprache! Sie iſt maleriſch, beißend, be
Auſtigend, geiſtreich, herb und trifft immer den Nagel auf den
Kopf. Dann kommt in einem gewiſſen Augenblicke der „weiße
»Cüraſſier“ zum Vorſchein; er klirrt mit den Sporen und läßt
ſeinen großen Säbel raſſeln. Er ſcheint dann zu ſagen: „Wer
von Jhnen, meine Herren, wünſcht, daß man ihm den Schädel
ſpalte?“ Er iſt der Mann aller Verwegenheiten und aller Ex
centricitäten. Als er im Jahre 1862 als preußiſcher Botſchafter
mach Paris kam, hielt man ihn für einen Narren. Er brachte
alle die alten und jungen Perrücken in Verwirrung, wie in den
Jahren 1796 und 1797, der junge Bonaparte die blödſinnige
Routine des Hofrathes außer Faſſung gebracht hatte. Er warf
ſeine Gegner zu Boden und ſeine furchtbare Zunge machte ſie
;obendrein noch für alle Zeit lächerlich. Es giebt wenige hervor
ragende Politiker, auf die er nicht irgend ein unvergeßliches Epi
gramm gemacht hat. Wie Vielen hat er nicht ein ewiges Brand
mal aufgedrückt!“

Freilich hinkt in dieſem unerwarteten Panegyrikus der
Pferdefuß nach. Seit nun zwanzig Jahren,“ fährt Herr Gre-
nier fort, „ſpielt Herrv. Bismarck dieſe Rolle. Er hat Deutſch
land groß gemacht. Er hat es nicht glücklich gemacht. Gegen
dieſen Fehler wehrt er ſich jetzt. Wenn er nicht die Unvorſichtig-
keit begangen hätte, ElſaßLothringen zu erobern, wäre Deutſch
land jetzt nicht, wo es iſt, und wir wären nicht. wo wir ſind.
Das hätte unſeres Erachtens für Herrn v. Bismarck eine präch-
tige Gelegenheit ſein ſollen, ſich groß und wahrhaftig original
zu zeigen. Er iſt aber in den ausgetretenen Bahnen der alten
Praxis geblieben. Er vermochte ſich nicht über die Eingebungen
einer plumpen Raubſucht emporzuſchwingen. Gleichwohl hätte
er aus der Geſchichte gelernt haben können, was es koſtet, ſich
ein Venetien oder Polen auf den Hals zu laden. Dieſem allge
waltigen und kühnen Genie hätte es gebührt, die moderne Politik
in neue, edelmüthigere und fruchtbarere Bahnen zu lenken. Es
ſollte uns ſehr wundern, wenn er es nicht einſt beklagte, in der

ſein und einen unerhörten Sieg nicht anders verwerthet zu haben,
als daß er dem deutſchen Koloß den ewigen Haß gegen ein Land
wie Frankreich gleich einer Galeerenkugel an den Fuß ſchmiedete.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen d. 10. März. Am Donnerstag Abend iſt,

wie „W. T. B.“ meldet, in Kopenhagen die Königin
Wittwe Caroline Amalie, Gemahlin Chriſtian VIII. geſtorben.
Sie war eine Tochter des Herzogs Friedrich Chriſtian von
Schleswig HolſteinSonderburg Auguſtenburg, wurde am 28.
Juni 1796 geboren und am 23. Mai 1815 mit dem Könige
Chriſtian VIII. Friedrich in deſſen zweiter Ehe vermählt.

Rom, 9. März. Die Vertreter Frankreichs und der
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben geſtern
im Miniſterium des Auswärtigen die offizielle Einladung zur
le e kenferen auf der Grundlage des Bimetallismus über
reicht.

Belgrad, 10. März. Der Eiſenbahnausſchuß der
Skupſchtina hat nach fünftägiger Generaldebatte die mit Bon
toux vereinbarten Verträge mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt.
Die Eiſenbahnkonvention gelangt nunmehr nächſten Montag zur
Berathung im Plenum. Das geſammte Miniſterium hat für den
Fall, daß die Verträge von der Skupſchtina abgelehnt werden
ſollten, ſeine Demiſſion in Ausſicht geſtellt.

Liſſabon, 9. März. Die Deputirtenkammer hat
geſtern den Antrag auf Vertagung der Berathung des Vertrages
mit England in Bezug auf SüdAfrika bis nach der Beendigung
des Transvaalkrieges mit 76 gegen 30 Stimmen abgelehnt und
den Vertrag mit einem Zuſatzartikel mit 74 gegen 19 Stimmen
angenommen.

Ottawa, 9. März. Das Unterhaus hat eine Reſolution
angenommen, nach welcher der Runkelrübenzucker, um die ein
heimiſche Fabrikation deſſelben zu fördern, 8 Jahre hindurch von
der Steuer befreit ſein ſoll.

London, 9. März. Die Zahl der heute auf Grund des
iriſchen Zwangsgeſetzes vorgenommenen Verhaftungen
ſoll 30 betragen. Unter den Verhafteten befindet ſich Nally, einer
von den Vertheidigern in dem Prozeſſe gegen Parnell und Gen.

Nach hier eingegangenen Nachrichten hat der Präſident des
Oranje-Freiſtaates, Brand, am 7. d. M. Bloemfontein ver
laſſen, um ſich behufs Förderung des Abſchluſſes eines Friedens
nach der Grenze zu begeben, wo er vorausſichtlich am 13. d. M.
eintrifft. Jn einem Schreiben an den Anführer der Boern,
Joubert, hat Brand den Ort für die Zuſammenkunft angegeben
und die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der Differenzen vor
dem Ablauf des Waffenſtillſtandes ausgedrückt.

Waſhington, 9. März. Der Präſident Garfield hat
Morton zum amerikaniſchen Geſandten in Paris, Evarts,
Thurman und Timothy Howe zu Vertretern der Vereinig-
ten Staaten auf der Münzkonferenz in Paris ernannt; Letztere

Perſon ſeines Herrn nur ein gewöhnlicher Eroberer geweſen zu ſind bereits vom Senate beſtätigt worden.
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Aber der erſte Verſuch, ſich zu bewegen, raubte dem Grafen
die Beſinnung, bewußtlos wurde er in ſein Bett getragen. Eine
Stunde der Angſt wartete Clariſſa an dem Lager, bis endlich der
Arzt erſchien. Aber die Unterſuchung der Wunden ſchien ihn
mit Beſorgniß zu erfüllen. Auf Clariſſa's Fragen antwortete er
ausweichend. „Die kleine Streifwunde am Kopf iſt durchaus
unbedeutend die Bewußtloſigkeit ſcheint mir nur eine Folge der
Erſchütterung zu ſein, welche der Herr Graf durch den Fall er-
litten hat. Etwas mehr Sorge macht mir die Verwundung in
der Seite, indeß ich hoffe, die Lunge wird unbeſchädigt ſein.
Sobald das Fieber nachgelaſſen hat, werde ich eine kleine Ope-
ration vornehmen. Jch hoffe, die Schrotkörner werden leicht zu
entfernen ſein.“

Die beſorgte Tochter ließ ſich durch den leichten Ton nicht
täuſchen, ſie hatte bald erkannt, daß größere Gefahr vorhanden
ſei, als es die rückſichtsvolle Umgebung ſie wiſſen laſſen wollte.
Sie war nicht zu bewegen in den Tagen, welche nun folgten,
ihren Platz in dem Krankenzimmer anders zu verlaſſen, als
wenn ihre Anweſenheit außerhalb deſſelben dringend erforderlich
war. Der Arzt blieb auf ihre inſtändigen Bitten in dem Schloſſe
und ließ ſich bei ſeinen andern Patienten durch einen Collegen
vertreten. Herr und Frau von Warden verweilten ebenfalls ab
wechſelnd auf dem Bergſtein, um Clariſſa der Pein, die theil
nehmenden Beſucher empfangen zu müſſen, zu überheben. Der
Commerzienrath zeigte die größte Beſorgniß und war nur ſchwer
von dem Krankenzimmer fern zu halten, in welchem die tiefſte
Ruhe bewahrt werden mußte. Clariſſa befolgte treulich jede An
ordnung des Arztes und waltete ſo ſtill in dem verdunkelten Zim-

mer, daß ſelbſt der Doctor nicht ahnte, wie groß ihr Schmerz
und ihre Sorge war.

Die Operation war glücklich vorüber, der Graf lag, wie
ſchon ſeit Tagen, in einer tiefen Betäubung. Clariſſa ſaß ſtill
beobachtend an dem Krankenlager, da ſchlug ihr Vater plötzlich
die Augen langſam auf und blickte ſie mit dem Ausdruck völligen
Bewußtſeins an. Clariſſa's Herz exzitterte vor Freude, aber ſie
wußte, daß ſie den geliebten Kranken nicht aufregen durfte.

„Mein theures Kind,“ begann der Graf mühſam, aber ver
ſtändlich, „hältſt Du mich für ſehr krank?“

„Ja, Papa, Du warſt bedenklich krank, aber mit Gottes
Hilfe wirſt Du nun bald geneſen.“

„Nein, liebe Clariſſa,“ ſagte leiſe ihr Vater, „ich glaube,
es iſt anders beſtimmt. Sieh', ich habe lange Zeit ſo ruhig da-
gelegen, völlig bewußtlos habt Jhr vielleicht geglaubt, aber es
war anders. Jch wußte, daß Jemand bei mir war, wenn auch
nicht Wer und eine Stimme hat immer neben mir geflüſtert:
„Es will Abend werden.“ War es Deine Stimme?“

„Nein, Papa, die Worte habe ich jetzt nicht geſprochen,
aber weißt Du noch? Sie waren der Text unſerer letzten Syl-
veſterbetrachtung.“

„Ja, ich weiß, der letzten,“ hauchte der Graf und ſchloß die
Augen.ß O, wie hoffnungsfreudig athmete Clariſſa auf, ſie faltete

ſtill die Hände, aber die Worte eines Gebetes fand ſie nicht. O,
wenn jetzt der Arzt hereinträte und ſie ihm ſagen könnte, daß ihr
Vater gewacht, geſprochen! Aber rufen konnte ſie ihn nicht, wie
hätte ſie jetzt ihren Platz verlaſſen können!

Nach einer Viertelſtunde öffnete der Graf abermals die
Augen. „Biſt Du allein hier?“ fragte er matt.

„Ja, die Andern ſind im Vorzimmer, der Doctor, Herr
Blenk, auch Frau von Warden.“

„So Warum kommt nur Frau von Warden und nicht er?
Zürnt er mir

„O nein! Wie könnte er das? Herr von Warden iſt täglich
hier geweſen, er iſt ein treuer Freund.“

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Die Führer der ungariſchen Revo
lution vom Jahre 1848--49, Koſſuth, Klapka und Görgei,
liegen ſich in den Haaren und ſagen ſich unter dem Vorwande,
die geſchichtlichen Ereigniſſe jener Zeit klar zu ſtellen, gegenſeitig
Dinge, die nichts weniger als Artigkeiten ſind. Koſſuth erklärte
Görgei für einen Verräther; Görgei bezeichnete Koſſuth als einen
ſelbſtſüchtigen Feigling, und Klapka miſcht ſich in den Streit und
ſagt: „Görgei ſei kein Verräther aber auch kein Patriot, und
Koſſuth entbehre der ſtaatsmänniſchen Einſicht.“ Dieſe u
haben vielleicht alle recht, nur iſt nicht einzuſehen, welcher Nutzen
aus dieſem häuslichen Streite dem Lande erwachſen ſoll; aller
dings iſt die diesbezügliche Kundgebung Klapkas von „politiſcher“
Bedeutung, indem der Revolutionsgeneral erklärt, daß die „Un-
abhängigkeit Ungarns ein Traum ſei, den die Ungarn aufgeben
ſollten, und daß die magyariſche Nationalität nur im Verbande
Ungarns mit Oeſterreich gewahrt werden könne. Der St. Pe
tersburger chineſiſchen Miſſion ſoll, wie der „Golos“ erzählt,
die Nachricht zugegangen ſein daß Wien ebenfalls einen Ver
treter Chinas erhalten ſoll. Auf dieſe Weiſe würde China in
Zukunft an den Höfen aller Großmächte vertreten ſein. Die
bosniſche Landesverſammlung iſt in Serajewo zuſammen
getreten. Die Mitglieder derſelben werden von der bosniſchen
Landesregierung ernannt; die re dieſer Körperſchaft be
ſteht darin, die Klagen und Bittgeſuche der Bevölkerung bei der
Regierung zu vertreten und derſelben Aufſchlüſſe zu ertheilen.
Jn erſter Reihe ſoll ſich die Verſammlung mit der Agrarfrage
und mit der Kontrolle der Steuereintreibung beſchäftigen. Auch

ſoll die Verwendung der Eingeborenen bei der Beſetzung der
Aemter geregelt werden damit man dem Vorwurfe daß die
Bosniaken dabei nicht genügend berückſichtigt werden ein für
allemal gerecht werde.

Nußland. Jn unterrichteten Kreiſen von Petersburg ver
lautet, daß das augenblicklich von den ruſſiſchen Truppen okku
pirte Tekinzen-Gebiet mit Askabad als äußerſtem vor
geſchobenen Poſten als Gouvernement Transkaspien in
Rußland einverleibt bleibt. Der Sitz des Gouverneurs
ſoll anſtatt des anfänglich vorgeſchlagenen Lami das ſtark zu be
feſtigende Geoktepe werden und der Jngenieur General From
berg, welcher bisher im Kaukaſusgebiet war, zum Gouverneur
deſignirt ſein. Erſt nach der Jnſtallirung deſſelben wird General
Skobeleffs Rückkehr entgegengeſehen. (Dieſe Annexion dürfte
beſonders in England großes Aufſehen machen und zur Agita
tation gegen die Gladſtone'ſche Politik benutzt werden. D. R.)

Anfangs Mai tritt Graf Adlerberg eine vorläufig vier-
wöchentliche Urlaubsreiſe nach Karlsbad an. Am 10. d. wurde
im Palais des Großfürſten Nicolaus ein bedeutender Brillan-
enden es fehlen Objekte im Werthe von ca. 10000 Rubel

entdeckt.

Spanien. Jn Spanien will das neue liberale Kabinet
die obligatoriſche Civilehe einführen. Obgleich nun die

„Ja, ich glaube es, vielleicht hätte ich ihn doch um Rath
We ſollen, damals, meine ich, als ich den Bergſtein ver
aufte.“

Die Thür wurde vorſichtig geöffnet, der Arzt trat unhörbar
ein. Leiſe ging ihm Clariſſa entgegen und theilte ihm flüſternd
die überraſchende Nachricht mit, daß ihr Papa zwei Mal aus der
Betäubung erwacht ſei, ganz klar mit ihr geſprochen habe und
nur zuletzt, als ihn die Kräfte von Neuem verlaſſen angefangen
habe zu phantaſieren. Der Doctor hörte aufmerkſam zu und
ſetzte ſich an des Kranken Bette. Die Nacht verlief ganz ruhig,
der Graf lag in ſanftem Schlummer und die Hoffnung zog in
Aller Herz. Nur der Arzt ſtimmte nicht ein in die freudige Er
regung, ihm war die anſcheinende Beſſerung ein Zeichen des
nahenden Endes, denn ſeine Unterſuchung des Kranken hatte
ihn ſofort belehrt, daß an ein völliges Beſſerwerden nicht zu
denken ſei.

Am nächſten Morgen erwachte der Graf anſcheinend ge
ſtärkt und bei völlig klarem Bewußtſein. Er bat den Arzt, Herrn
von Warden zu ihm kommen zu laſſen, und als er ſich mit ſeiner
Tochter allein ſah, machte er ihr ein Zeichen, ſich zu ihm zu
neigen.

„Clärchen, mein theures Kind, Du haſt eine ſtarke Seele,
beweiſe es jetzt, laß mich Deinen Schmerz nicht ſehen, ſonſt
könnte uns dieſe letzte Stunde verloren ſein. Jch habe noch mit

Dir zu ſprechen.“
Clariſſa erbebte, ſie verſtand den Sinn dieſer Worte, aber

ſie wagte nicht zu widerſprechen, vielleicht würde ihr Papa auch
ruhiger, wenn man ihn ſeine Beſtimmungen treffen ließ. Das
konnte ja ein Mittel ſein, ſeine Geneſung zu befördern.

„Sprich nur, Papa, wenn es Dich nicht angreift,“ ſagte ſie
daher ſo ruhig, wie möglich, „ich höre.“

„Sage mir, wirſt Du Georg Blenk heirathen?“ fragte der
Graf, ſie forſchend anblickend.

„Nein,“ ſagte ſie feſt, „und er weiß es, ich habe ihm ge
daß mein Herz ſeiner erſten Wahl nicht untreu werden

önnte.“



Kurie in Frankreich und Belgien ſich dieſer Einrichtung ſeit
Jahrzehnten gefügt hat, will in Spanien der Klerus aus dieſem
Streben die Handhabe machen, um das Miniſterium zu ſtürzen.
Selbſt der päpſtliche Nuntius hatte gegen die jüngſten Maß
regeln der Regierung auf dem Gebiete des öffentlichen Unterrichts
Remonſtrationen erhoben. Die Regierung hat darauf geant
wortet, daß die getroffenen Maßregeln dem Konkordate nicht
zuwiderliefen und den Beſtimmungen der Konſtitution über die
öffentlichen Gewalten entſprächen. Die Regierung wünſche die
freundlichen Beziehungen zu der Kirche zu erhalten, ſei anderer-
ſeits aber auch entſchloſſen, die Prärogative und Rechte des
Staates zu wahren. Wir glauben nicht, daß dieſe Art des Kultur
kampfes in Spanien ernſte Verhältniſſe annehmen werde. Wie
in Frankreich bei Austreibung der Jeſuiten wird ſich ſchließlich
wohl der päpſtliche Widerſtand auf unſchädliche Proteſte be
ſchränken. Für katholiſche Staaten beſitzt die Kurie eine ganz
andere Kampfart als für Ketzer.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Comptoir
gehülfen Wilhelm Grunewald zu Bleiche bei Groß-Ammens-
leben im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie
dem Fabrikarbeiter Wilhelm Mührmann zu Altena die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Hoheit Herzog Ernſt Günther zu Schleswig
D. der ſich gegenwärtig in Dresden befindet, wo er unter

berleitung ſeines Gouverneurs, Major Hugnes, den Studien
auf dem gräflich Vitzthum'ſchen Gymnaſium obliegt, wird nach
beſtandener Abiturientenprüfung dem Vernehmen nach in das
GardeHuſarenregiment zu Potsdam eintreten. Herzog Ernſt
Günther ſteht bereits als Secondelieutenant à la suite des
2. ſchleſiſchen Dragonerregiments Nr. 8, in welcher Uniform er
auch den Vermählungsfeierlichkeiten ſeiner Schweſter beige-
wohnt hat.

Der Staatsminiſter a. D., Graf zu Eulenburg, iſt
mit ſeiner Gemahlin am 9. d. Abends 8 Uhr auf der Anhalter
Bahn nach Jtalien abgereiſt.

Der Herzog und die Herzogin von Oſſuno beab-
ſichtigten am 10. d. Nachmittag eine kurze Reiſe nach Belgien
anzutreten.

Jn den fürther „Neueſten Nachrichten“ wird am 8. d.
auf Veranlaſſung des Vorſtandes des fürther Bürgervereins als
deſſen Kandidat für die bevorſtehende Reichstagswahl Herr Abg.

Frhr. v. Stauffenberg in aller Form proklamirt.
Die Abgeordnetenkammer in Stuttgart am 10. März

nahm nach unerheblicher Debatte den Antrag der Finanzkommiſ
ſion, die Regierung zu erſuchen, im Bundesrathe auf die Ein
führung des Tabakmonopols hinzuwirken, mit 56 gegen 16
Stimmen an. Unter den letzteren ſind mehrere Stimmen von
Abgeordneten, welche ſich der Abſtimmung enthalten hatten und
deren Stimmen nach der Geſchäftsordnung als verneinend ge
zählt werden. Der Miniſterpräſident v. Mittnacht ſtimmte als
Abgeordneter mit ja.

Der vom brandenburgiſchen Provinzialaus-
ſchuß ausgearbeitete Geſetzentwurf über die anderweite geſetzliche
Regelung der Erbfolge in den Bauernhöfen iſt einer Commiſ
ſion überwieſen worden. Derſelbe weicht weſentlich ab ſowohl
von dem Geſetze für Hannover bezw. Lauenburgz, als auch von
dem ſeitens des weſtfäliſchen Provinziallandtages angenomme-
nen Geſetzentwurf. Der vorliegende Entwurf will kein Bauern
recht ſchaffen, ſondern allgemeines Recht für die Beerbung land-
wirthſchaftlicher Beſitzungen; er legt das Hauptgewicht auf die
freie Verfügung des Eigenthümers von Todeswegen, welche in
der Form erleichtert und den Pflichttheilsberechtigten gegenüber
erweitert, bezw. geſichert wird. Der Entwurf beruft beim Mangel
einer letztwilligen Verfügung des Erblaſſers einen der Nachkom-
men als Anerben, lediglich zur Uebernahme des Landgutes zu
einem mäßigen Taxpreis und berührt endlich das Recht der über
lebenden Gatten nur in ſo weit, als auch dieſer die Uebernahme
des Gutes durch den Anerben gegen ſich gelten laſſen muß.

Angeſichts der Petitionen gegen die Civilehe iſt es
erfreulich, auch eine Petition von Geiſtlichen für Beibehalt-
ung der Civilehe verzeichnen zu können. Sämmtliche evangeliſche
Pfarrer von Straßburg haben nämlich eine Eingabe an den
Reichstag geſandt, in welcher ſie denſelben bitten, die obligatori-
ſche Civilehe beizubehalten. Jn der Motivirung betonen ſie das
Jntereſſe der Kirche ſelbſt und berufen ſich auf die Er
fahrungen, welche man ſeit der bald hundertjährigen
Einführung des Geſetzes im Elſaß gemacht hat.

Aus Dresden, wird geſchrieben: Ein eigenthümlicher
Streit war neulich im Voigtlande ausgebrochen, wo eine Anzahl

Rechts anwälte von Plauen, Oelsnitz und Treuen erklärte,
daß ſie ſich bis auf Weiteres behindert fühle Vertheidigungen
und Parteipertretungen vor der Strafkammer des Königl. Land
gerichts Plauen zu übernehmen. Der Grund ſind verſchiedene
Friktionen zwiſchen den Anwälten und dem Kammerdirektor von
Mangoldt geweſen, betreffend Meinungsverſchiedenheiten über
Verpflichtung bezüglich der Amtstracht, Unterbrechung der Ver
theidigung Verweigerung längerer Pauſen c. Jetzt hat die
Juſtizverwaltung den Herrn Kammerdirektor reſp. Gerichtsprä
ſidenten nach Dresden verſetzt, ein Beweis, daß die Anwälte im
Rechte waren.

Aus Minden meldet man der „Frankf. Ztg.“ daß
die ſtraßburger Tabakmanufaktur auch in dem Zentrum der
Cigarrenfabrikation von überſeeiſchen Tabaken in Deutſchland
feſten Fuß faſſen will, indem ſie das bedeutende Etabliſſement
der Herren Engelhardt u. Biermann in Bünde käuflich
erworben hat. Die Firma, gleichzeitig auch in Bremen etablirt,
zählte in der Cigarrenbranche zu den erſten des Kontinents; ſie
fabrizirte wöchentlich zwiſchen 2000 bis 2500 Mille Cigarren.
Vor einigen Tagen klagte die „Schleſ. Ztg.“, daß die in Bres-
lau von der ſtraßburger Tabakmanufaktur verkauften Cigarren
nichts taugen und heute leſen wir im „Weſtf. Merkur“ aus
Münſter Die ſeit einigen Tagen eröffnete Filiale der ſtraß-
burger Tabak Manufaktur erfährt vorläufig einen ſehr regen Zu
ſpruch. Nach dem aber, was wir über das Kraut hören und er-
fahren, glauben wir kaum, daß das neue „ReichsGeſchäft“ den
hier beſtehenden Tabak Fabriken und Geſchäften bedeutende Kon
kurrenz bieten wird.

Eine am H. d. zahlreich beſuchte Verſammlung von
Cigarren- Arbeitern in Berlin nahm nach einer ſehr er
regten Debatte am Mittwoch eine Reſolution an, welche ſich mit
Entſchiedenheit gegen jede Erhöhung der Tabakſteuer erklärt.
Eine ſolche würde den Ruin der Branche herbeiführen, und ſei
daher event. die Einführung des Monopols vorzuziehen. Dieſer
Hinweis auf das Monopol erlangte unter 226 die Zuſtimmung
von 132 der anweſenden Arbeiter. Die Reſolution wird dem
Reichstage zugehen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. März. Der Reichstag, deſſen Sitzung heute erſt

gegen 2 Uhr eröffnet wurde, beſchloß auf den Antrag des Abg.
v. Sczaniecki die Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg.
v. Czarlinski. Darauf wurde die geſtern durch die Beſchlußunfähig-
keit vereitelte Abſtimmung über die Frage, ob der Geſetzentwurf we
gen der zweifährigen Etats- und vierfährigen Legislaturperioden an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern oerwieſen werden ſolle, wieder
holt; beim Aufſtehen und Sitzenbleiben ergab ſich keine Mehrheit,
es mußte deshalb zur Zählung geſchritten werden, welch 127 Stim-
men für, 111 Stimmen gegen die Ueberweiſung an eine Kommiſſion
ergab. Es folgte die Berathung der neunten Denkſchrift über die
Ausführung der Münzgeſetzgebung.

Abg. Witte Roſtock referirte im Ramen der Petitionskommiſ-
fion über die zur Münzfrage eingegangenen Petitionen und bean-

dieſelben durch die zu faſſenden Beſchlüſſe für erledigt zu er
ären.

Abg. v. Mirbach erklärte als den wichtigſten Punkt der Denk-
ſchrift den Paſſus, daß Gold im vergangenen Jahre nicht angekauft
ſei, daß die Silberverkäufe fiſtirt ſeien. Er frene ſich, dazu beige-
tragen zu haben; er habe auch r in die agrariſchen Kreiſe dieſe
Agitation gegen die Goldwährung hineing tragen. Dieſe Frage ſei
aber keine Parteifrage, wenn man fie auch von gewiſſer Seite ſo
darzuſtellen geſucht habe. Redner will ſich angeſichts der bevorſtehen-
den internationalen Münzkonferenz zu Paris eine gewiſſe Reſerve
auferlegen, um die Stellung der Reichsregierung nicht zu erſchweren.
Redner ſetzt große Hoffnungen auf die internationale Münzkonferenz
und hofft, daß eine Konvention zu Stande kommt, welche den Staa-
ten geſtattet, Gold und Silber im Verhältniß von 1: 15 aus-
zuprägen.

Abg. Bamberger polemifirte gegen den Vorredner. Das Geld
ſeit in Deutſchland nicht theurer, ſondern billiger geworden, das be
weiſe der niedrigere Zinsfuß, namentlich auch der Pfandbriefe. Die
Vorbedingung für billiges Geld ſei eine feſte Valuta; bei ſchwanken
der Valuta ſuche das Geld das Ausland zur ſicheren Anlage auf.
Die Anregung zur internationalen Münzconferenz ſei von den Staaten
ausgegangen, die in Bezug auf den Beſitz von Gold ungünſtiger
ſtänden als Deutſchland. Während Deutſchland bei einer Noten-
cirkulation von 967,000,000 eine Deckung von 440,000,000
Gold hätte, hätte Frankreich zum Beiſpiel bei 2,400,000,000
Notenumlauf nur eine Deckung von 512,000,000. Deutſchland könne
deshalb ganz ruhig ſein und brauche ſich den Kopf nicht zu zer-
brechen, ob andere Staaten auch zur Goldwährung übergehen oder
zur Doppelwährung. Silber ſei augenblicklich kein Geld für den
Weltmarkt, ſondern nur eine Waare. Redner beſtritt mit Ent
ſchiedenheit, daß ein Verkauf von Silber jetzt unmöglich ſei, es
würde doch mindeſtens für 400,000,000 Silber jährlich gewonnen
und auch verkauft, warum ſolle denn Deutſchland nicht ebenfalls ver-
kaufen Als die Nachricht von der Münzconferenz zuerſt auftauchte,
wurde ſofort das Silber von der Spekulation in die Höhe getrieben
bis zu 53 Pence. England habe das ſofort benutzt und ſeine Wechſel
auf Jndien theurer verkauft; aber Deutſchland blieb ruhig und be-
hielt ſein Silber. Wenn Deutſchland wirklich noch 40 oder 50 Mil
lionen beim Verkauf des Silbers verliere, ſo ſei das nicht bedeutend
egenüber den Vortheilen der feſten Valuta. Es möge ja wohl be,
lagenswerth ſein, daß das Silber im Preiſe herabgegangen ſei; aber

„Hat Arthur an Dich geſchrieben
„Niemals!“
„Er iſt ein Ehrenmann und verdient, daß Du ſein Weib

wirſt. Aber Georg iſt der einſtige Erbe des Bergſteins, ich dachte,
Du würdeſt ihn wählen, das war ein Beweggrund meines
Handelns.“

Clariſſa blickte zweifelnd auf ihren Vater. Warum mußte
ihn dieſe fixe Jdee verfolgen, jetzt, da jede Minute ſo koſtbar war!
„Vielleicht beruhigt es ihn, wenn ich darauf eingehe!“ dachte ſie
und ſagte deßhalb: „Ja, Väterchen, Georg erbt allerdings den
Bergſtein, aber das ändert meinen Entſchluß nicht. Kann ich
nicht Arthur angehören, ſo gehe ich in das Thalkloſter, das mir
ſtets ſo lieb war.“

„Jch weiß es!“ nickte ihr Vater. „Ach, ob ich Recht that,
dem Commerzienrath zu folgen, ohne eines andern Rath? Gott
weiß, ich wollte das Beſte! Aber nun ſtürmt Alles auf mich ein.
Und Alles erſcheint jetzt anders! Der Himmel ſo nah, die Erde
ſo fern, ſo klein

„Und des Herrn Gnade ſo groß!“ ſetzte Elariſſa hinzu.
Der Graf winkte, von Neuem überfiel ihn die Mattigkeit,

verlangend blickte er nach der Thür. Als Herr von Warden ein
trat, wollte er ſich aufrichten, aber es gelang ihm nicht. Faſt
unhörbar fragte er: „Arwed und Editha?“

„Sind Beide unterwegs hierher, ich erwarte ſie noch
heute.“

„Jſt doch zu ſpät,“ hauchte der Graf. Clariſſa kniete an
dem Lager nieder, um keine Silbe zu verlieren. Der Graf legte
mit Mühe ſeine Hand auf ihr Haupt. „Gott ſei mit Dir, Du
wirſt nicht verlaſſen ſein, zuletzt kehrſt Du doch als Herrin
urück!“

Noch einmal bewegten ſich ſeine Lippen flüſternd: „Bleibe
bei mir, Herr!“ Das war ſein letztes Wort, Graf Norheim war
eine Leiche

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Verurtheilung.] Am 10. d. fand vor der Strafkammer

des Königlichen Landgerichts in Stettin unter Beihilfe des franzö
ſiſchen Dolmetſchers Griſchow die Verhandlung gegen den Chineſen
Tſchen-howoy wegen Diebſtahls ſtatt. Der Gerichtshof erkannte den
Angeklagten für ſchuldig des Diebſtahls in ſieben Fällen und ver
urtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß mit 2 Jahr Ehrverluſt.

[Tanzreglements in Dresden. Beide Dresdener Amts
hauptmannſchaften haben für ihre Bezirke neue Tanzreglements
aufgeſtellt, welche Mädchen unter ſechszehn Jahren ſelbſt in
Begleitung ihrer Eltern die Anweſenheit bei öffentlichen Tanzbe-
luſtigungen nicht geſtatten. Die komplete Durchführung dieſer Be-
ſtimmung dürfte den Aufſichtsbehörden manche Schwierigkeit machen,
ch die jungen Leute nicht verpflichtet ſind, ihre Geburtszeugniſſe bei

zu tragen.
[Ein Reiſender von Gewicht.] Vor einigen Tagen er

ſchien im Bahnhofe von Orleans ein Reiſender von geradezu phäno-
menaler Dicke und nahm ein Billet zweiter Klaſſe nach Bordeaux.
Als nun das Zeichen zum Einſteigen S wurde, ſtellte es fich
heraus, daß die Thüren ſämmtlicher Coupés zu ſchmal waren, um
dem voluminöſen Reiſenden den Einlaß zu geſtatten, und es blieb
daher dem Stations-Chef nichts Anderes übrig, als denſelben zum
nicht geringen Ergötzen des anweſenden Publikums auf einem offenen
Laſtwagen zu inſtalliren. Der gewichtige Paſſagier iſt erſt 22 Jahre
alt, wiegt 210 Kilos und hat einen Umfang von über 3 Meter.

[Drei Menſchen getödtet.] Aus Klauſen, 5. d., wird
ein trauriger Unglücksfall gemeldet: „Am Freitag Nachmittag
waren beim Kloſter Säben, wo eben Renovirungs- Arbeiten vorge-
nommen werden, der Maurermeiſter Giuſeppe Chizzali (36 Jahre
alt), deſſen Bruder Rainald Chizzali (19 Jahre alt) und der
Zimmermann Antonio Bonata (43 Jahre alt), ſämmtliche aus
Buchenſtein gebürtig, beſchäftigt, mittelſt eines Drahtſeiles Sand
aus dem Orte Pardell auf den Kloſterhügel hinauf zu befördern.
Die Laſt war ſehr ſchwer und durch einen unglücklichen Zufalldie Sperre herausgenommen, ſo daß in Folge der allzu e

Spannung die Walze ſich raſch aufdrehte und aus ihren Wider
lagern gehoben wurde im ſelben Moment flogen die drei Männer
über den Abhang und ſtürzten über 300 Klafter weit hinunter. Die
ſchrecklich zerſchmetterten Leichname wurden am ſelben Tage herauf-
geholt, in die Todten- Kapelle nach zuuſen übertragen und dort
unter großer Betheiligung der Bürgerſchaft auf dem Friedhofe be-

Antonio Bonata kinterläßt eine Frau und ſieben unverſorgte
inder.“

würden denn die anderen Staaten, wenn wir in Verlegenheit wären,
uns auf einer Conferenz helfen, lediglich der ſchönen Augen wegen.
Das verhältniß von Golb zu Silber, 1: 15 wie es Herr
v. Mirbach gewünſcht habe, ſei falſch; der amerikaniſche Schatzſecre-
tär Shermann habe geſegt, man müſſe das Silber im Verhältniß
1 17 ausprägen. Aber ein Werthverhältniß, welches nur in einer
Convention feſtgeſtellt ſei, ſei kein eigentliches Werthverhältniß, das
Publikum nehme es nicht an. Redner hofft, daß der Reichskanzler
Deutſchlands Jntereſſen wahrnehmen und die Goldwährung aufrecht
erhalten werde.

von Lenthe plädirte für die Doppelwährung, die in
Deutſchland früher beſtanden habe; die Erwartungen, welche man
bei kinführung der Goldwährung hegte, ſeien nicht eingetroffen.
Die Einſtellung der Silberausprägung habe die Silberproduktion er
heblich geſchädigt; die Ausprägung unterwerthiger Scheidemünzen
habe gerade in die Hände der ärmeren Leute das nicht vollwerthige
Silbergeld gebracht und es ſei zu befürchten, daß man im Aus
n lhe unterwerthige Münzen nachmache und nach Deutſchland
mportire.

Abg. Delbrück erklärte, daß er der Pariſer Münzkonferenz mit
Ruhe entgegenſehe; er glaube nicht, daß die Regierung ſich auf einen
andern Standpunkt ſtellen werde als den, welchen der Bundesrath
früher ſchon eingenommen, daß ein Grund zur Abweichung von den
Grundlagen unſerer W e vorliege. Redner wider
legte dann hauptſächlich den Abg. v. Lenthe und wies nach, daß das
Sinken des Silberpreiſes nicht von den deutſchen Verkäufen, ſondern
von dem eigenthümlichen Verhältniſſe Englands zu Jndien herrühre.
Die Ausprägung unterwerthiger Münzen ſchade ſo lange nichts, als
ſie dem Bedürfniſſe danach gerade entſpreche.

Schatzſekretär Scholz gab die perſönliche Anſicht des Reichs
kanzlers dahin kund, daß derſelbe die Aufrechterhaltung des Status
quo wünſche; die Sache ſei noch nicht klar; es ſei zweifelhaft, ob
das Gold ausreiche, namentlich wenn auch andere Staaten zur Gold
währung übergingen. Der Reichskanzler werde aber nicht reglemen
tariſch eingretfen, ſondern den Reichstag und Bundesrath befragen.Wenn der Reichstag eine Reſolution, betreffend die Wiederaufnahme

der Silberverkäufe beſchließen ſollte, würde die Reichsregierung die
Sache in Erwägung ziehen. Die Konferenz in Paris ſolle nicht Ver
einbarungen treffen oder Vorträge vorbereiten, ſondern nur zur Be
ſprechung dienen.

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. von Kardorfund Sonnemann ſchloß die Debatte die Denkſchrift wurde dung

Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Etat.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 10. März. Geſtern Abend fand in der

Kaiſer WilhelmsHalle hierſelbſt eine Verſammlung des hieſigen
BeamtenVereins, Zweigverein des großen Preußiſchen Be
amten Vereins ſtatt, in welcher Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff
Halle einen höchſt gediegenen und intereſſanten Vortrag „über
den Werth der Erdkunde für die deutſche Bildung“ hielt. Nach-
dem Redner im Eingange ſeines Vortrages den heutigen Begriff
der Erdkunde und die hohe Bedeutung derſelben zunächſt als
Fundament der realen Wiſſenſchaften, als unentbehrlich für den
Jngenieur, Großinduſtriellen, Großhändler, Landwirth 2c., und
ſodann ihren idealen Werth, in ihrer Rückwirkung auf Phantafie
und Gemüth, als eine Nothwendigkeit für die Bildung im Allge-
meinen eingehend erörtert, wies er am Schluſſe des Vortrags
die hohe Bedeutung der Erdkunde insbeſondere für die deutſche
Bildung nach inſofern gerade das deutſche Volk die wiſſen
ſchaftliche Palme in der Erforſchung des Erdballs errungen habe
und die größte Auswanderer Nation ſei. Der Vorſitzende
brachte nach Schluß des Vortrags in warmen Worten Herrn
Prof. Dr. Kirchhoff den Dank der Verſammlung für den hoch
intereſſanten Vortrag dar. Gegenwärtig gaſuirt hier die Ge
ſellſchaft des fürſtlichen Theaters in Arnſtadt unter Direction
de Nolte's in der KaiſerWilhelms-Halle unter beifälliger Auf-
nahme des hieſigen Publikums. Vorgeſtern fand Seitens der
Kapelle des 107. ſächſiſchen Jnfanterieregiments unter Kapell
meiſter Walther aus Leipzig das zweite, ſtarkbeſuchte Symphonie-
Concert in demſelben Lokale ſtatt. Der hieſige Vorſchuß-
Verein (E. G.) zählte am 1. Januar cr. 1202 Mitglieder das
eigne Vermögen betrug 509262 .4, das Geſchäfts Betriebs
Capital beziffert ſich auf 1 375 798 .4, der Geſchäftsumſatz auf
15987 798 .4, das dividendenberechtigte Stammcapital betrug
461 929 .4 und die Dividende 6 PCt.

y Gotha, 9. März. Als ein weſentlicher Fortſchritt
des Feuer Löſch Weſens unſerer Stadt muß die demnächſt zur
Ausführung kommende Einrichtung eines electriſchen Feuer-
telegraphen, durch welchen die Vorſtädte mit dem Rathhauſe
und der Feuerwache in Verbindung gebracht, 14 Feuermeldeſtellen
hergeſtellt und die Telegraphenleitungen durch mehrere Straßen
in der Stadt und in den Vorſtädten geführt werden, angeſehen
werden. Bei Zahlung eines jährlichen Beitrags von 10 .4 und
Erſatz des circa 75.4 betragenden Herſtellungsaufwandes können
auch Privat-Feuermeldeſtellen angeſchloſſen werden.
Entgegen der kürzlich gemachten Mittheilung von dem durch die
betr. Privatzeichnungen geſicherten Fortbeſtand der hieſigen Oper
iſt deren Auflöſung nun doch noch zur definitiv beſchloſſenen That
ſache geworden, nach einer Erklärung die der Bürgermeiſter
Muther zu Coburg vom Herzog ſelbſt in einer ihm ertheilten
Audienz empfangen hat.

Hochwaſſer.
4 Nordhauſen, 10. März. Einer ſolchen Waſſermenge, wie

ſie unſere Zorge und Helme jetzt mit ſich führen, weiß man fich
ſeit Menſchengedenken nicht zu erinnern. Wenn man von den Höhen
unſerer Stadt in das Thal der goldenen Aue ſchaut, ſo wähnt man
bei Potsdam zu ſein und auf die Havelſeen herabzublicken. Viele
Dörfer ſtehen völlig unter Waſſer. Einige Ortſchaften riefen wäh
rend der Nacht durch Sturmgeläute und Gewehrſalven um Hülfe.
Schon iſt die Kunde hergelangt, daß auf dem Gute eines Nachbar-
dorfes 400 Schafe ertrunken find. Zwiſchen hier und Crimderode
müſſen die Pferde bis an den Bauch durch's Waſſer waten. Auch
die Sundhäuſer Milch- und Butterfrauen konnten nur per Wagen
durch's Waſſer befördert werden.

Artern, 10. März. Waſſernoth. Die Unſtrut geht ſeit
geſtern Mittag ſteigend ſehr hoch; die tiefer liegenden Häuſer und
die Saline ſtehen I--2 Fuß hoch unter Waſſer, die betreffenden Häuſer
werden geräumt, einige ſind unterwaſchen und drohen den Einſturz.
Das Waſſer ſteigt noch.

Schwanebeck, 10. März. Jn Folge des am Sonnabend
und Sontag ſtattgefundenen ſtarken Schneefal'es und des plötzlich
eingetret en und mit heftigen Regengüſſen verbundenen Thauwet-
ters iſt te Bode in ihrem Laufe zwiſchen Gröningen und Egeln
überall über die Ufer getreten. Die ganze Bodeebene zwiſchen dieſen
beiden Städten gleicht einem großen See. Jn Oſchersleben ha-
ben die Häuſer der Anger- und Schützenſtraße des Hochwaſſers wegen

(ſeit Jahresfriſt zum fünften Male) geräumt werden
müſſen.

R. Voigtl. Enklaven, 10. März. Unmaſſen von Schnee durch
warmen Regen plötzlich weggeſchwemmt. Die Saale iſt aus Rand
und Band Fabriken und Mühlen müſſen feiern.

Braunſchweig, 10. März Wegen Hochwaſſers iſt der
Bahnverkehr auf der Harzbahn geſtört.

Aus Dresden, 10. März, wird telegraphirt: Das Hoch-
wafſer ſteht 405 em über normal, Nach amtlicher Meldung iſt
ein weiteres Steigen bis 430 em zu erwarten. Die niedrigſten
Ufertheile des Königſteins, Pirnas, Dresdens, ſpeziell der Friedrich
ſtadt, ferner Meißens und Rieſas ſtehen unter Waſſer.

Dresden, 10. März. Das Waſſer iſt ſeit Mittag bei
426 em über normal ſtehen geblieben; bei Bergung der gefährdeten
Waarenlager wurde vom Militär Beiſtand geleiſtet

Aus Mainz meldet man ein bedeutendes Steigen des
Rheins. Lahn und Ahr find ausgetreten.
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Kafel ſelbſt anlangt,
ebiete der Fulda eingelaufenen Nachrichten

über und ein Fallen des
LTahn iſt ungewöhnlich reißend und groß,

nd.Fr Keller mit Waſſer gefüllt.

in einen wogenden See verwandelt in
Leipzigerſtraße

er Stadt ſelbſt ſind die
Mausbeerplantage, Pulvermühle, die Nebenſtraßen

pis dicht am Holzmarkt, die Gegend vor dem Weſerthore fußboch
überſchwemmt und die Bewohner find völlig eingeſchloſſen der Ver-
kehr nach Bettenhauſen 2c.
aufrechterhalten. Der angerichtete Schaden iſt ganz bedeutend. Wie
die Fulda, ſo find infolge des ungewöhnlich raſchen Schmelzens der
in den letzten Tagen gefallenen Schneemaſſen auch ſämmtliche zum
Weſerſtromgebiete gebbrigen Nebenflüſſe in gefahrdrohender Weiſe

wird nothdürftig mit Rettungskähnen

Mais loco feſt gekünd. Ctnr. Kün
Loco 147--150 nach Qua

bei Trotha) am 10. März Abends am neuen Unterhanpt 6 3
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an Ler Königl. t e

angeſchwollen, Werra, Diemel, Edder find in reißende Ströme bez. Rüböl behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 11. März Mverwandelt, haben die Niederungen überſchwemmt und der Land. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß e 100 Ki- Waßernan der Saale bei Bernberg an Mir 3,84 Meter
wirthſchaft diesmal veſndeke erheblichen Schaden angerichtet. Was logr. pr. dieſen Monat, März April u. April Mai 521 .4 bez. Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegei bei Strangiurt

o ſcheint es nach den von dem oberen Strom
die ein Steigen des

nicht danach, daß die Hauptgefahr vor
Waſſers ſehr raſch eintritt. Auch die

ſie hat bedeutenden Schaden

waſſers melden, leider

am Waſ rin re T über 8
a and der Elbe bei Magdeburg am 10. März.gel 2,70 Meter über 0. re Waſſer. a n

ne gſferſtand der Elbe bei Dresden am 10. März 426 Centimeter

den neu angelegten Damm bei Marburg r bez. Mai/ Juni 56,2--56 bez., Juni Juli 56,8 57
größtenthe ortgeriſſen. ez., Juli Aug. 57,5--57,4 bez. Aug. Sept. 57,7—57,6 bez.Jm Süderlande entlud fich am Arte Abend gegen 9 Uhr Spiritus pr. 100 Liter à 100 i o loco ohne Faß 3 Berlin, d. 10. Mä Borſeuberiqhte.
über Alteng und Umgegend ein heftiges Gewitter. Daſſelbe 4 bez. vffnete in h her Haltang venize onds und Actienbörſe er
dauerte jedoch nur etwa 25 Minuten. Bald nach dem letzten Donner

chlage klärte ſich der Himmel wieder auf, ſo daß Mond und Sterne
fichtbar wurden. Das Hochwaſſer der Lenne verharrt noch auf
er Höhe von Montag Morgen. Auch die Emſcher iſt ſo ge

Oberhauſen Feld und Wieſen unter Waffſer geſetzt
Grundwaſſer hat viele Gärten überſchwemmt und

Nicht gering iſt der Schaden, welchen
am Montag der orkan artige Sturm und der heftige Regen dort
angerichtet haben. Drei ſchwere Gewitter tobten in der Nähe, deren
Blitze den dunklen Abend oft tageshell erhellten.

ſtiegen, daß in
Auch das

Das Waſſer des Rheines ſchwillt ſehr raſch an und iſt der
ſelbe in Mainz ſeit zwei Tagen um 1,60 Meter geſtiegen. Der
Main bringt ſogar ganze Baumſtämme ſammt Wurzeln und Kronen,
e daß dort die Verheerungen

annheim wird weiteres Steigen des Rheines gemeldet. Die

Ko. netto loco hiefiger 140-—-169 bz.
anz bedeutend ſein müſſen. Von loco rumäniſcher 146 147 .4 bz., amerikaniſcher 150--152 bz., neuer

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,50, Nr 0 28,50--27,50 Nr. 0
und 27,50 26,50. Roggenmehl behauptet gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr ünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27 35 4 bez. März April
27 20 bez. April Mai 27.4 bez., Mai Juni 26,60 bez. Juni-
Juli 26 bez., Juli Aug. 25,15 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d, 10. März. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 220--226 .4 bz. fremder 222 230 .4 z., mit
Auswuchs 160--200 bz unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. 216--220 bz., mit Auswuchs 200--210 bz. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 .4 bz. Hafer pr. 1000

Mais pr 1000 Ko. netto

ungariſcher 140 144 4 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco

e

eilweiſe etwas niedrigerenCourſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation verhielt ſich ſehr

reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen
Grenzen. Tie von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldun
en boten keine w. Anregung dar und bei andauernder
uſtlofigkrit ſchwächte fich die Tendenz im Verlaufe des Verkehrs
noch etwas ab. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten fich zumeiſt ziemlich behaupten. Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäftezweige waren im Allgemeinen ziemlich feſt bei ſtillem
Geſchäft. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzo
en auf herabgeſetztem Niveau verhältnißmäßig lebhaft um; auch
Lomdarden waren niedriger, blieben aber ruhiger Von den frem
den Fonds waren Oeſterreichiſch- Ungart ſche Renten etwas abge

J 14,50 Bf. Rübsl pr. 100 Ko. n lo 7 ärz à 9g. og. Salzbach iſt derart angeſchwollen, wie ſeit Jahren nicht und April 54 B. guverändert Sieg v 43 000 J r e e erehe Sr. n t en Hammerder Gemeind von W b nd dieſe Bf. s pr. 10, iter Procent und Preutziſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;nd einzelne Gemeinden ganz von Waſſer umgeben und ragen dieſe Hhne Faß loco 54,70 Gd. wenig verändert. landſchaftliche Pfand und Rentenbri g ruhig;
ſigen wie Jnſeln aus den Fluthen hervor. Vreslau, d. 10. März. Spüttus pr. 100 Liter 100 Ct nd tentenbriefe waren behauptet inländiB Wien 10. März. Jn Folge Hochwaſſers haben auf der priſ/ Mar 54 70 bez. J s Pr. ter 100 pr. pCt. ſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ſtill; Bergiſche etwas beſſer.

S ungariſchen Strecke der Südbahn mehrere Dammbrüche und ein Aprit Par 5470 bez. Juni Juli 55.50 bez., Aug. Sept. 25,80 bez. Bankactien waren meiſt wenig verändert und ruhig; die ſpekulati-hoff 8 cke Stuhl b Weizen pr. April Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Mai ven Deviſen lebhafter Diskonto Commandit fen Deut dBrückeneinſturz ſtattgefunden Auf der Strecke Stuhlweißenburg 199 50 dez., Mai/ Juni 198 50 bez. Juni Juli 193 00 bez. Rüböl D r to Com Deutſche un
über d Stuhlweißenb uj Szoeni iſt der Verke le bez. Juni Juli 0 bez. üböl Darmſjtädter Bank matter. Jnduſtriepapiere ziemlich behauptetdach F. r tuhlweißenburg Uj Szoeni er Verkehr vorläufig pr. April Mai 50 50 bez. Mai Juni 51 25 bez. Sept. Oct. 53,50. aber wenig lebhaft; Montanwerthe vielfach abgeſchwächt, beſon ers
da eingeſtellt. Stettin, d. 10. März Weizen pr. Frühj. 208,09 bez. Mai Laurahütte und Dortmunder Union Stamm-Prior täten Eiſengriff 3 Marktbericht Juni 209 59 bez. Roggen pr. Frühjahr 198,59 bez. Mai Juni bahnactien verkehrten ſehr ruhig; etwas höher erſcheinen Berlin
als arktger ichte- 2150 bez. Rübb 100 iiogr. pr. Frühfahr 5200 bez. Habſt. Hamburg Weimar-Gera, Märkiſch. Poſener Rumänier e. währende den 1 Magdeburg, d. 10 März. Landweizen 206——213 Rauhwei 65,20 bez Spiritus loco 53 80 bez. pr. Frühj. 55,00 bez. Mai- GBreslauSchweidnitz, Rechte Oderuferbahn, Thüringer BerlinHres
und zen 188- 198 Roggen 204--212 Chevaliergerſte 173--183 Juni 55 50 bez. den, Oſtpreußiſche Südbahn, Oeſterreichiſche Rordweſtbahn Gali-

andgerſte 164—172 Hafer 158--170 pr. 1000 kg. Wiagse- Hamburg, d. 10. März. Weizen loco unverändert, auf Termine zier, Elbethalbahn etwas tt g S S 4 zier, niedriger notirt wurden.afie vurger Vörſe, d. 10. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro feſt. Roggen ioco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. April Courſe um 2, Uhr. Schwach Lombarden 184,09, Franzoſen 507,00lllge cent loco ohne Faß 55, 30-56,00 Mai 209,00 Br. 08,00 G. Pr. Juni Juli 214,00 Br 213,00 G. Creditactien 520,00, Dortmunder Union, StammPrior 88,12, Laura
rags Rordhauſen, d. 10. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4 Soggen pr. Bpri Mat 190,00 Br. 189,00 G., pr. Mai Juni 186,00 hütte 112.50, Darmſtädter 146,25, Deutſche Bank 149.75. Diskonts
itſche 94 bis 19 76 Roggen 21 43 4 bis 20 24 Br. 85.00 G. Hafer u. Gerijte unverändert. Rüböl ruhig loco 176,00 Bergiſche 11387, Freiburger 107.90 Mainzer 93.25. Ober

e 16 bis 14 .4 67 afer 15 50 X bis 54,50 pr. Mai 54,50. Spiritus ſtill pr. März 47*, Br. April- ſchleſiſche 196,25, Re uf 5. 70 19erſt n du ſceh 25, Rechte Oderuferbahn 145,70, Galizier 119 25, Ruſen 14 50 Mai 47 Br, Mai/ Juni 47 Br., Juni Juli 47 Br. Wetmaänier 93.12, Oeſterr. Papierrente 63.87, Oeſterr. Silberrente 66,00habe Berlin, d. 10. März. Weizen loco behauptet Termine feſt ter: Regneriſch 8 Oeſterr 1860er Looſe 123,25, Oeſterr Goidrente 7825. Ungar. Gold
zende gekünd. Ctnur Kündigungspreis bez. Loco 165-228 Liverpool, d. 10. März. Baumwolle (Anfangsbericht) rene 97,37, Ruſſen alte 93 25, Ruſſen neue 96 25 Ruſſen 1880er
errn 4 nach Qualität gefordert r S Zehn g e W ne 9000 76,12, Ruſſiſche Noten 212,75. II. Orient 60,82 I. Orient 60,62P. ärz April .4 bez. April Ma ez., Mai- allen, davon 00 Ballen amerikaniſche. I. amerika-Buſchtiehrader 73,25, Ung. Jnveſtation 94 80, Jütl d Pfandhoch 3 MaiJuni Lie s./ W reren Jütland Pfandbr.uni bez. Juni Juli bez. MaiJuni Lieferung 6 98 00, Wiener Bankverein 221,00

5 D 1 1879 1880 J.ction Berliner Börse V. 10. März. Berliner Caſſenverein 890 9910 171,906 HOsnabrücker Stahlw. 2 669,908 Berlin-Anhalter J. u. II. Sm. et 103,25 7Auf Grnn h ch. 8 2 3 Bhapiz, Berzpprt. s 77373 J. v t B. 113 183:258 Gold Silber und Papiergeld.
raunſchweiger Bank 2423 (92,20bz v. o. B. „09 o. t. C. 413 103,20s der Fonds und Staatspapiere. Crevitvant e 99. 100 Limis, BergwertsGeſ. 0 706063 Berlin Dresden v. St. gar. 113 104708 Sondereign
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Zrkauntwachungen.
I. Geschäft:

Markt 13. Friedrich Arnold, m
alle a Saale. gegründet: 1780,

empfiehlt in umfangreichster Auswahl sämmtliche Bedarfsartikol

Plätt-, Reise-,
Friese Schlaſ- u.in allen Sorten Pferdedecken.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 9 1 der Marktordnung vom 25. Mai 1880 wird der auf

Dienstag den 22. März dieſes Jahres
fallende Wochenmarkt wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden Feier des Ge

burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers auf
Montag den 21. März d. J.

verlegt.die a/S. d. 5. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachun

Flanelle,

Unter den Rindviehbeſtänden der r Schmidt zu Benn
dorf, Lonis Schaaf und Karl Weber zu Bennewitz iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen und die Sperre der Gehöfte angeordnet.

Dagegen iſt die Räude und die Klauenſeuche unter den Schafen des Guts-
beſitzers Wilhelm Knauer zu Osmünde erloſchen und die Schutzmaßregeln

nd aufgehoben.i d. 8. März 1881. Der Amtsvorſteher.
Ferdinand Knauer-

Eine Cigarrenfabrik Chüringens,
welche in Folge der hohen Zölle nicht mehr reiſen läßt, ſucht mit einigen grö

2

29

g 9 82 h S2 S r l 10 S2 S C. Pisernes Bau Material 23

a u I p735 Trüger, i 75 22 23 2 1 cu Säulen, Schienen, sZ. D. S 7Z Hau-3binilen. Ss 0S dS Billige Preise.

Eivernes Baumaterial.
Specialität T-Träger, Säulen, Eisenbahn-

schienen, Stall- und Dachrenster liefert schnell
vom Lager und sachgemäss

Albert HartmannQuedlinburg
wezaebure zagen Germauia-System I I. P

von 6 bis 12 Fuß Spur, beliebiger Reihenanzahl, mit
und ohne übrigens beſonders zu empfehlende Drill-

oder Dibbelſchaare für Rüben etc.,
mit und ohne die neuen Sicherheitshebel, in neuerdings
wiederum fortgeſchrittener Ausführung

Alleinige Inhaber empfehlen den Herren Landwirthen als die zur Zeit
der beſten Breitdrills gewiſſenhaft und unter billiger

i1- I, ausländ, Concurrenz, Preisſtellung:
W. Siedersleben Comp. Beraburg.

Ferner werden empfohlen:
Patent-Kartoffeldrills, Sieger v. Wriezen a/0. u. Greifswald-Eldena 1879.

Pateut-Pge. Doppelsieger von Göttingen 1880.

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15
100 Roſenpfähle, 1,2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 34 Meter lang 2,50
100 Hopfenſtangen, 4 Meter lang 4

franco Bahnhef Wieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.

F. Asninsnk,.
Mein in Mittel-Teutſchenthalj Ein routinirter Kaufmann wünſcht

günſtig n für Nüruberg, Erlangen u. Fürth
Wohnhaus, worin ſeit 80 Jahren Ma-terialwaaren Geſchäft betrieben wird. die Vertretung
nebſt Scheune und Stallgebäuden, einer leiſtungsfähigen

S r heheln rsger Zuckerfabrik
zu übernehmen.gen Acker, bin ich willens zu verkaufen,

rosp. zu verpachten. Reflektirenve Beſte Referenzen zu Dienſten. Gef.
wollen ſich zu dem auf Sonnabend d. Off v Z. 419. an Rudolf
19. März, Nachmittag 3 Uhr anberaumten e im thane zum Mosse in Nürnberg.

Würdenhof einfinden, woſelbſt diel Einige tüchtige Maſchinen Mon-
Bedingungen bekannt gemacht werden. tenre werden gegen Lohn bei dauern

Otto Wilhelm. der Stellung zum baldigen Antritt

77 P n n en der n t W r hark ſucht ſich Jemand an einem ren- lungen wollen ſich melden u. Adreſſen
tabeln Geſchäft als ſtiller Theilhaber abgeben unter D. N. 403. an die An-
zu betheiligen. Offerten werden unter nonc. Exp. von Haasenstein
Z. Z. 100 poſtlag. Zeitz erbeten. Vogler in Leipzig.

Unterbeinkleider, Tapeten, Borcden,
Jacken u. woll. Hemden Rouleaux.

für Herren u, Damen. Goldleisten.
l

Allgemeine DeutschePatent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

vom 1. Mai bis 30. September 1881.

Markt
Nr. 11.

empfiehlt ſein

Leinwancdh-, Bettzeug-, Wäsche- Lager

Wegen bevorſtehenden Umzugs
nach unſerm neuen Geſchäftslokal Leipzigerſtraße 105 verkaufen wir einen
Poſten zurtegeſetter Oberhemden, Nachthemden, Un
terröcke, Negligés, Jupons, Schürzen, Kinder-

kleidchen, Paletots u Jacken

zu ſehr billigen Preiſen.
Gek. M üüchlel. Markt 5.

Mein Lager von
Lunst-, Lädus- nd Belguchtungs Gegenstäuden

iſt mit Neuheiten beſter Fabrikate wieder gut ſortirt und bietet eine
reiche Auswahl ſchöner

Hochzeits- und Geburtstags-Geſchenke.
Daſſelbe halte einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen.

Geustan Gltccoike, gr. Ulrichsstr. 12.
150 Stück

guterhaltene, dauerhafte
Ein junges anſtändiges Mädchen,

welches ſeine Lehrzeit per I. Mai d. J.
in einer größeren Wirthſchaft beendigt,wünſcht anderweite Stellung als Wiener Stühle,

Mamsell beſonders für Ausſteller ſich eignend,
unter Leitung der Hausfrau auf einem können im Ganzen oder dutzendweiſe
größeren Gute. Auf gute Behandlung ſofort oder Anfang Mai abgegeben
wird mehr Werth gelegt als auf hohes werden. Wiener Café.

Dur 3 r runter R. an die Zeitung in er Pain-Expeller

Ein Inspeetor, a
Sangerhauſen ſenden.

welcher in der Güterbewirthſchaftung Wer dies vorzügliche Mittel auch nur
ſein Examen recht gut beſtanden hat, einmal z. B. gegen Gicht, Rheumatis
ſucht Stelle, wenn auch als Verwal W r nW 4 zen c. 2c. gebraucht hat, empfiehlt eter, derſelbe iſt 12 Jahre beim Fach gern weiter. Es iſt dies bezeichnend
und gern zur Vorſtellung bereit. Adr. für die Reellität des PainExpeller, wie

Th. s in Heſſ es auch nur dieſem Umſtande zuzu-Falſem. in Heſſen am ſchreiben iſt, daß derſelbe in ganz Deutſch

land ohne jede Reclame eine ſo

Bei t des il luſtrirtenBuches: Dr. Airy's hh die
großartige Verbreitung gefunden hat.

ch zeugung r daß auch
er

ſie, wenn nur die richtigen Mittel

Vorräthig à Flaſche 50 e und
1 in Halle a. S. bei N. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 38.

Einen ordentl. mit guten Zeugniſ-zur Anwendung e nocherwawen dürfen Es ſollte ſen verſ. Hofmeiſter ſucht zum ſofor

e al li tigen Antritt. Perſönliche Vorſtel
lung e

und night i Peterh h in Volkmaritz bei Teutſchenthal.
Töchterpenſionat, Winkelmannſtr.

19, 1. Etage, Dresden. Bei liebe-
vollfter Fürſorge eben ſo gediegene
Ausbild. in Muſik, Sprachen, Wiſſen-
ſchaft, als auch allen wirthſchaftl. und
weiblichen Arbeiten, Schneidern, Putz,
g. Küche, feinen geſellſchaftl. Umgang.

Jalle,

8

Chocolacdenfabrik
von Vr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohbocoladen.

ürger verein
sfct. Interessen.

S o S

Robert Steinmetz

II. Geschäft:

arkt 24.
in:

Teppichan Adele
Tischdecken,

Gardinen

MarktNr. 11.

Holz- Verſteigerung.Jn zrrreigernng
Schkeuditz auf dem Unterforfte Dö
lau, ſollen am

Mittwoch den 23. März
a. Vormittags 9 Uhr
auf dem Waldkater:

oirca 150 rm eichene Scheit, 31 rm
Stöcke, 160rm Abraum, 30 rm
kieferne Scheit, 180 rm Ab
raum;

v. von II Uhr ab im Walde:
circa 53 Eichen mit 19 fm, 180 Kie-

fern mit 65 fm, 600 kieferne
Stangen I.--III., 325 desgl.
IV. Klaſſe

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-

merkten Zeit auf dem „Waldkater“
einfinden und von den näheren Bedin
gungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.
Schkeuditz, am 10. März 1881.

Königl. Oberförſterei.
Jehung 21./3, Hauptgew. 30000 Wer

Schles. Silberloose à I.
Ernst Haassengier

Borgmann's
Sommerſproſſen Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Som-
merſproſſen, empf. à Stück 60 Apo
theker Kolbe, Glauchaiſche Kirche 1.

X Nur bis Sonntag 13. März

In der Aulades Stadt Gymnasiums
Ausstellung

Von
Henri Siemiradzki's

Colossal Gemàälde:
Die lebenden Fackeln

Nero's.
Täglich geöffnet

von 10 Uhr Vm. bis 5 Uhr Nm.
Entrée 50 Pf.
ZTöberita!

Sonntag d. 13. März komiſche Vor
träge u. Pfannkucheuſchmans, wozu
freundlichſt einladet A. Koch.

Stumsdorf!
Verſammlung des landwirthſchaft

lichen Vereins
Mittwoch den 16. d. Mts.

d Dr. Paul Behrend vom landw.
nſtitut der Univerſität Halle wird einen

Vortrag über Frühjahrsdüngung
halten. Gäſte herzlich willkommen!

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach
längerem Leiden meine liebe Frau, un
ſere gute Mutter und Großmutter

Marie Coccejus geb. Wage
im 71. Lebensjahre.

Unſeren auswärtigen Verwandten
und Freunden zur Nachricht und bitten

um ſtilles Beileid
die trauernden Hinterbliebenen.Sonnabend Abends 8 Sitzung im

„Kühlen Rrunnen“. Hornburg, d. 10. März 1881.

Erſte Beilage.

h

52 r d

n e



Erſte Beilage zu e 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Officiös wird geſchrieben Es iſt nicht richtig, daß, wie
behauptet worden, jeder Tag neue Kandidaten in Bezug auf die

Neubeſetzung des Miniſteriums des Jnnern bringe.
Jm Gegentheil hat ſich der Kreis der Kandidaten ſo verringert,
daß in den letzten Tagen nur noch von zweien die Rede iſt, und
daß die Kombinationen der erſten Tage faſt ſämmtlich beſeitigt
ſind. Es ſind von wirklichen Kandidaten nur der Kultusminiſter
v. Puttkamer und der Präſident v. Wolff in Frage. Dadurch
wird die Jnſinuation widerlegt, als ob die Regierung in großer
Verlegenheit um die Wiederbeſetzung ſei und ihre Pläne täglich
ändern müſſe. Es iſt ein beſtimmter Faden in der Behandlung
der Sache von Anfang geweſen; lediglich die Zeitungen ſind auf
alle möglichen durch die Sachlage ausgeſchloſſene Kombinationen
verfallen.

Die Nachricht, daß dem aus dem Amte geſchiedenen
Miniſter Graf Eulenburg eine Pfründe von 4000 Thaler
jährlichen Einkommens verliehen ſei, iſt bereits von der „N. Z.“
der Wahrheit genähert worden. Der genaue Sachverhalt iſt fol-
gender: Die Pfründen in Brandenburg ſteigen von 800 Thaler
auf 1600 Thaler und 2400 Thaler und jeder neu Eintretende
beginnt mit der unterſten Stufe.

Dem Vernehmen nach ſtehen in dem obern Perſonal des

Reichspoſtamts demnächſt Veränderungen bevor, wobei von
dem Rücktritt eines ältern verdienten Raths mit die Rede iſt. Wie
weit die Gerüchte begründet ſind, wird ſich bald zeigen. Die
auf einen beſtimmten Ausgangspunct zurückzuführenden Agitatio-
nen gegen die Civilehe werden, wie es heißt, den gewünſchten
Erfolg inſofern nicht haben, als die Vertreter des Bundesraths
Anträgen auf Abſchaffunz der obligatoriſchen Civilehe von vorn
verein entgegentreten werden. Bezeichnend iſt es auch, daß aus
evangeliſchegeiſtlichen, allerdings nicht zur NeuOrthodorxie gehö
renden Kreiſen Stimmen für Beibehaltung der mehrgenannten
Jnſtitution, und zwar aus dem Bereiche des Evangeliſchen Ober-
kirchenraths laut werden.

Zum Cagpitel der Curpfuſcherei weiſt die letzte
Pharmaceutiſche Zeitung auf zwei in den Zeitungen erſchienene
Schriftſtücke eines Magnetiſeurs hin, deren eins ein Dankſchrei
ben des k. Regierungspräſidenten Freiherrn v. Quadt in Oppeln

iſt, welches unterm 23. v. M. bezeugt, daß ſeine 16jährige Toch
ter, welche ſeit drei Jahren an Gelenkwaſſer in den Knieen ge-
litten und die ihr von den bewährtetſten Aerzten dagegen verord-
neten Mittel ohne ſichtliche Wirkung gebraucht hatte, von dem
Magneüſenr vollſtändig geheilt worden ſei. Das zweite iſt ein
offenes Schreiben eines Grafen, dem eine Reihe merkwürdiger
Heilungen deſſelben Maguetiſeurs auf glaubwürdige Weiſe zur
Kenntniß gekommen und der ſich zur Ertheilung näherer Auskunft

bereit erklärt. Das Fachblatt bemerkt dazu: „Solchen Thatſachen
gegenüber muß der Stand der Medicinalbehörden zur Eurpfu-
ſcherei allerdings ein etwas ſchwieriger werden.

In den Bundesrathsausſchüſſen hat man der „M. Z.“
zufolge die Berathung des Geſetzes über die Beſtrafung der
Trunkſucht nahezu beendet. Der Entwurf wird trotz der von
einzelnen Seiten angeregten Bedenken ziemlich unverändert im
Bundesrath angenommen werden. Damit möchte dann die
Reihe der Vorlagen für den Reichstag im Weſentlichen abge-
ſchloſſen ſein.

Parlamentariſches.
Jn der Sitzung vom 10. d. der Budget- Kommiſſion

wurden die einmaligen Ausgaben für die Reichsdruckerei, den Rech
nungshof, die Reichsſchuld, das Schatzamt, die Juſtizverwaltung, das
Auswärtige Amt ohne Abſtrich bewilligt. Die Poſition für die
Unterhaltung der zoologiſchen Station des Dr. Dohrn in
Neapel wurde unter Anerkennung der Verdienſte des Jnſtituts ein
ſtimmig genehmigt. Jm Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen in
den Reichslanden, wurden von den Baukoſten für ein GeneralDi-
rektions- und Dienſtgebäude für die Beamten des Bahnhofs in
Straßburg 2 322 000 auf Antrag des Freiherrn v. Francken-
ſtein im Ganzen 322 000 und zwar für das laufende Jahr 25 000
abgeſetzt.

Am Poſt und TelegraphenEtat wurde die Stellung
und Gehaltsaufbeſſerung der charakteriſirten Sekretäre eingehend er-
örtert und die Erklärungen der Poſtverwaltung über die in Ausſicht
ſtehenden Verbeſſerungen zu Protokoll genommen. Für das neue
Dienſtgebäude in Koblenz wurden rund 500 000 anſtatt
543 000 bewilligt. Für die 1. Rate eines neuen Dienſtgebäudes
in der Königſtraße in Berlin wurden 150 000 anſtalt der gefor-
derten 200 000 bewilligt.

Jn der Abſtimmung am 10. d. über den Antrag Stumm
auf Verweiſung des Verſaſſungsänderungsantrages an eine Kom-

Kunſt und Wiſſenſchaft.

T e g 8Der „N. A. Z.“ wird aus Leipzig geſchrieben: Für unſere Kunſt
kreiſe iſt die Nachricht von erheblichem Jntereſſe, daß das im Jahre
1493 entſtandene Selbſtbildniß Albrecht Dürer's, deſſen Be
ſitzer einſt der im vorigen Jahrhundert in grotzem t geſtandene
Profeſſor Beireis in Helmſtedt war nach längerer Verſchollenheit
wieder aufgetaucht iſt und zwar in Leipzig. Mit and. ren Gemälden
und Kunſtgegenſtänden war daſſelbe nach dem Tode des Genannten
an eine weſtfäliſche Familie gekommen. Vor Kurzem gelangte anden hieſigen Buchhändler H. Haſſel das Anerbieten, ſich für den Ver

kauf dieſer ererbten Bilder verwenden zu wollen. Derſtlbe ließ eine
Anzahl der Bilder kommen, unter denen das Dürerbild von ihm als
echt erkannt wurde. Hieſige wie auswärtige namhafte Kunſtkenner
beſtätigten dieſe Annahme. Damit iſt der Kunſtwelt eine lange ver
ſchollen geweſene, höchſt bemerkenswerthe Schöpfung der älteren
deutſchen Malerei zurückgegeben. Goethe, der 1805 Helmſtedt be
ſuchte, um die Beireis' ſchen Sammlungen kennen zu lernen hat ſich
(Annalen 1805) folgen ermaßen darüber geäußert: „Unſchätzbar hielt
ich Albrecht Dürer's Portrait, von ihm ſelbſt gemalt, mit der Jahres
zahl 1493, alſo in ſeinem 22. Jahre, halbe Lebensgröße, Bruſtſtück,
2 Hände, die Ellbogen abgeſtutzt, purpurrothes Mützchen, mit kurzen,
ſchmalen Neſteln, Hals bis unter die Schlüſſelbeine bloß, am Hemde
geſtickten Oberſaum, die Falten der Aermel mit pfirfichrothen Bänd-
chen unterbunden, blaugrauer mit gelben Schnüren verbrämter Ueber
wurf, wie ſich ein feiner Jüngling gar zierlich herausgeputzt hätte,
in der Hand bedeutſam ein blaublühendes Eryngium, im Deutſchen
Mannestreue genannt, ein ernſtes Jünglingsgeſicht, keimende Bart-
haare um Mund und Kinn, das Ganze herrlich gezeichnet, weich und
unſchuldig, harmoniſch in ſeinen Theilen von der höchſten Ausfüh-
rung, vollkommen Dürer's würdig, obgleich mit ſehr dünner Farbe

emalt, die ſich an einigen Stellen zuſammengezogen hatte. Goethe
emerkt weiter, daß das Bild auf ein „dünnes Bret“ gemalt ſei.

Daſſelbe äußern auch Meuſel (Archiv für Künſtler und Kunſtfreunde,
1803) und Heller (Leben und Werke Dürer's), während Thauſing von
einem urſprünglich auf Pergament gemalten und dann auf Leinwandübertragenen Bilde ſpricht, v daß es ſcheint, als habe er ein anderes

Exemplar des Dürerportraits geſehen. Das jetzt in Leipzig befind
liche Bildniß iſt, wie ſchon geſagt, e Verkauf geſtellt; hoffentlich
ündet es ſeinen Platz in einer unſerer großen deutſchen Gemälde-
Galerien.

Halle, Sonnabend den 12. März 1881.

miſſion theilte ſich das Haus gerade wie am 9. d. Die Annahme
erfolgte mit 127 Stimmen gegen 111. Doch waren namentlich die
Reihen der Konſervativen durch telegraphiſch herbeigerufene Mitglie-
der verſtärkt. Das Reſultat konnte nach der Stellung der Fraktionen
nicht überraſchen und entſpricht den Zahlenverhältnifſen derſelben
ziemlich richtig. Aus der Haltung welche der Konſervative und
agrariſche Abgeordnete v. Mirbach bei der Verhandlung der Währ-
Se einnehme, ſchloß man allgemein auf eine ſehr reſervirte
Stellung der Reichsregierung in dieſer und darauf, daß
die Ausſichten auf Ergebniſſe der Pariſer Münzkonferenz keinesfalls
ſehr optimiſtiſch beurtheilt werden.

Ausland.
Luxemburg.

Vor einigen Wochen ging die Nachricht durch die Preſſe,
ein franzöſiſcher und ein deutſcher höherer Militär ſeien in
Luxemburg eingetroffen. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt über
dieſe Miſſion Folgendes: Der Londoner Vertrag hat bekanntlich
Luxemburg für eine offene Stadt erklärt; trotzdem die Luxem
burger Regierung dieſem europäiſchen Votum nachgekommen,
ſind doch noch einige Mauern c. von den früheren Feſtungs-
werken ſtehen geblieben. Es iſt nun die Frage zur Erwägung
gekommen, ob nicht bei dem Ausbru h eines franzöſiſch deutſchen
Krieges eine der beiden Armeen ſich in Luxemburg feſtſetzen und
dort wiederum Befeſtigungen anlegen könnte. Der König von
Holland hat deshalb den Wunſch ausgeſprochen, daß Deutſchland
und Frankreich militäriſche Delegirte nach Luxemburg ſenden
möchten, damit dieſe ſich über den Zuſtand derfrüheren Feſtungs-
werke des Näheren orientirten. Die beiden höheren Officiere
(Kommandant Klein, als Delegirter Frankreichs, und Major
v. Goetze, Platzingenieur von Magdeburg, als Vertreter Deutſch
lands) haben in Luxemburg eine genaue Beſichtigung vorgenom-
men und ſich eingehende Notizen gemacht, um an ihre Regier
ungen darüber zu berichten.

England.
Dublin war am 8. d. in großer Aufregung. Zvanzig Ver

haftungen ſollten vorgenommen worden ſein; das erſte Zeichen der
außer Kraft geſetzten Habeas Corpus-Acte. Man nannte Dillon,
Walſh, Cornelius Keogh und M. G. Boyton; erſterer indeß iſt noch
im Genuſſe ſeiner Freiheit, denn er zeichnete ſich unter den Lärmern
aus welche die beiden letzteren auf der Knightsbridge-Station in
Dublin begrüßten. Beide erſchienen natürlich unter ſtarker Polizei
begleitung. Keogh iſt ein im ganzen unbekannter Mann, ein Far-
mer, der ſich in Chahirconslosk bei Limerick auf die Einſchüchterung
der zahlungswilligen Arbeiter verlegt hatte; die Menge nahm kaum
Notiz von ihm und ſtillſchweigend beſtieg er mit drei r den
Wagen, der ihn nach dem Gefängniß brachte. Boyton aber genoß
noch im vollen Umfange den Jubelruf ſeiner Landsleute, ehe er in
dem bereit ſtehenden Wagen verſchwand. Vor und hinter demſelben
fuhren mehrere mit Sicherheitswächtern beladene Gefähre, und vor
dem Kerker, dem Kilmainham Gaol, war gleichfalls eine ſtarke
Wache aufgezogen. Der Einlaß aber dauerte mehrere Minuten;
Boyton tauſchte während dieſer Zeit Händedrücke mit der mitge
laufenen Menge aus und verabſchiedete ſich mit dem Rufe: „Nieder
mit dem Gutsherrenthum!“ (Landlordism.) Boyton gehört mit zu
den erfolgreichſten Rädelsführern der Landliga; als ſolcher zog er ſich
die beſondere Aufmerkſamkeit und Anerkennung Dillons zu. Als er
in Kildare verhaftet wurde, pochte er auf ſein amerikaniſches Bürger-
recht, doch ſcheint ihm dies nichts helfen zu ſollen. Walfh iſt der
Vorſteher der Landliga von Caſtlebar; er hat fich allerhand Ein
ſchüchterungen und Aufreizungen zu ſchulden kommen lafſen. Er
kam ſpäter als Boyton an und genoß dieſelbe Huldigung. „vBeſſer
der Kerker als das Grab!“ rief ihm einer zu, während das Gefäng-
nißthor hinter Walſh ins Schloß fiel.

Lokales.
Halle, den 11. März.

Der preußiſche Beamten- Verein hielt vorgeſtern
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsrath Dr. Hoch-
heimer eine Verſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor
Dr. Kirchner über „unſere Hausthiere“ ſprach.

Nachdem Donneretag Mittag 12 Uhr der Waſſerſtand
der Saale 3 m 58 em überſchritten hatte, hielt das rapide Stei-
gen des Waſſers bis gegen 5 Uhr an, von da an verminderte ſich
zwar die Schnelligkeit des Steigens, doch war ein Aufrücken noch
immer zu beobachten 6 Uhr wurde 3 mm 88 em bemerkt. Um
12 Uhr Nachts ſcheint das Maximum erreicht worden zu ſein,
die Höhe betrug zu dieſer Zeit 3 m 92 em. Bis gegen 6 Uhr
Morgens iſt der Waſſerſtand wieder auf 3 m 88 em zurückge-
gangen. Gegen 11 Uhr Vormittags konnte ein weiteres Fallen
auf 3 m 86 em conſtatirt werden.

Schwurgerichts-Sitzung am 10. März.
Jn den heutigen Schwurgerichts- Verhandlungen wider 1. die

unverehelichte Dienſtmagd Friederike Luzemann aus
wegen Kindestödtung und Beiſeiteſchaffung des Leichnams und 2.

m

den Bergmann Auguſt Ahlert aus Eisleben, wegen wiſſentlichen
Meineides fungirten der Landgerichts Director Reuter als Vorſitzen
der, die Landgerichtsräthe Dr. Thümmel und von Bülow als
Beiſitzer und der Referendar Schrader als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt Vos
winckel und als Vertheidiger fungirten der Referendar Atenſtädt
a Luzemann und der Referendar Böttcher für Ahlert. Als Ge
chworene waren ausgelooſt worden: der Rentier Böttcher aus
Eisleben, der Rentier Wach aus Helfta, der Fleiſchermeiſter
Goerecke aus Halle, der Gutsbeſitzer Ehlicker aus Gerbis
dorf, der Rittergutsbeſitzer Perl aus Stedten, der Lederfabrikant
Rummel aus Merſeburg, der Kaufmann Fritſch aus Halle,
der Rentier Laue aus Delitzſch, der Gutsbeſitzer Reinhold Stein
brick aus Dalene, der Obriſtlieutenant a. D. von Lochow aus
Giebichenſtein, der Schulze Keutel aus Thaldorf und der
Graf von Hohenthal aus Dölkau.

Zuerſt kam die Strafſache wider die Dienſtmagd Luzemann
zur Verhandlung. Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft wurde
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Verdict der Geſchworenen
lautete auf Schuldig nach der Anklage ohne mildernde Umſtände,
worauf der Gerichtshof die Angeklagte zu 3 Jahren Zuchthaus und
3 Wochen Haft verurtheilt, die Haft aber durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtete. Die Staatsanwaltſchaft hatte
5 z Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 4 Wochen Haft be
antragt.

Die Anklage hatte nun behauptet, daß dies keinem Zweifel
unterliegen könne, wenn man den Angaben des Zeugen Erdmenger
vollen Glauben beimeſſe. Denn nicht nur der Betrag, über welchen
der in der Wohnung des Erdmenger ausgeſtellte Wechſel lautete,
ſondern auch die Zeit in welcher derſelbe ausgeſtellt ſei, ſtimme mit
der auf dem in Rede ſtehenden Wechſel angegebenen Zeit der Aus-
ſtellung und der daſelbſt aufgeführten Summe überein. Aber auch
abgeſehen von dem Zeugniß des p. Erdmenger ſei ſchon auf Grund
des Gutachtens des in der Vorunterſuchung vernommenen Schreib
verſtändigen als erwieſen anzunehmen daß die Unterſchrift unter
dem Wechſel vom 30. Auguſt 1880 von der Hand des Angeklagten
herrühre. Dem Schreibverſtändigen waren nämlich zwei andere
Wechſel, welche ſich im Beſitze des Schuhmachers Rothhaupt und
des Reſtaurateur Traue zu Eisleben befanden und von dem An-
geklagten geſtändlich eigenhändig mit der Namensunterſchrift „Auguſt
Ahlert“ verſehen ſind, zum Zwecke der Schriftvergleichung vorgelegt
worden. Nach deſſen Ueberzeugung liegt es außer allem Zweifel,
daß die verglichenen Handſchriften von einer und m Hand
herrühren, daß mithin die Unterſchrift unter den Wechſel vom
en r nguſt 1880 der Hand des Angeklagten ihre Entſtehung ver

ankt.
Der p. Ahlert war daher angeklagt, am 30. September 1880

vor dem Kgl. Amtsgericht daſelbſt in der Prozeßſache des Auctionators
Wilhelm Sandmann wider ihn einen ihn zugeſchobenen Eid wiſſent-C geſchworen zu haben. erbrochen gegen H 153 des

tr.-G.B.
Das Ergebniß der heutigen Beweisaufnahme war für den An

geklagten überaus günſtig und führte zu dem Antrage der Königl.
Staatsanwaltſchaft, das Nichtſchuldig gegen den Angeklagten aus
zuſprechen, welchem Antrage denn auch die Geſchworenen nach kurzer
Berathung ſich anſchloſſen, worauf die Freiſprechung des Angeklagten
durch den Gerichtshof erfolgte.

Demnächſt kam die Sache wider den Bergmann Auguſt Ahlert
aus Eisleben zur Verhandlung, Das Sachverhältniß war folgendes
Der Angeklagte wurde unterm 13. September v. J. von dem Kuc-
tionator Sandmann zu Eisleben aus einem angeblich von erſterem
ausgeſtellten, am 10. September v. J. fällig geweſenen Wechſel auf
Zahlung von 12 im Wechſelprozeße verklagt. Jn dem vor dem
Amtsgerichte zu Eisleben am 30 September v. J. anberaumt ge-
weſenen Verhandlungstermin erkannte derſelbe auf Vorlegung des im
Original überreichten Wechſels d. d. Eisleben den 30. Auguſt 1880
die darunter befindliche Unterſchrift „Albert Ahlert“ nicht an und
wurde ihm deshalb über die Echtheit dieſer Unterſchrift vom Gegnerder Eid angetragen. Der Angeklagte nahm den Eid an, und leiſtet

ierauf denſelben nach Verwarnung vor dem Meineide in folgender
Faſſung: „Jch ſchwöre 2c., es iſt nicht wahr, daß ich die Namens-
unterſchrift unter dem mir vorgelegten Wechſel vom 30. Auguſt 1880
ſelbſt geſchrieben habe oder dieſelbe an meiner Statt von einem
Anderen mit meinem Wiſſen und Willen geſchrieben worden iſt. So
wahr 2c.“ Der Angeklagte iſt in Folge deſſen von dem Auctionator
Sandmann wegen wiſſentlichen Meineides denuncirt worden. Der
Letztere hat ſich zunächſt auf das Zeugniß des Auctionators Karl
Erdmenger zu Eisleben berufen, in deſſen Wohnung der Angeklagte
den fraglichen Wechſel eigenhändig unterſchrieben haben ſoll. Erd
menger hat jedoch bei ſeiner zeugenſchaftlichen Vernehmung in der
Vorunterſuchung nur bekunden können, daß der Angeklagte undSandmann in ſeiver Wohnung über gegenſeitige Geſchäftsbeziehun

gen verhandelt hätten, und daß Sandmann, da er ſich bereits längere
Zeit in Angelegenheiten des Angeklagten bemüht, demſelben auch
wiederholt Geld verſchafft hatte, dafür eine Vergütung und zwar in
Höhe von 12 verlangt habe. Der Angeklagte ſei damit einver
ſtanden geweſen und habe hierauf Sandmann einen Wechſel ge-
ſchrieben, den der Angeklagte unterſchrieben habe. Ob dies aber
der in Rede ſtehende Wechſel geweſen ſei, das wiſſe er nicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 9. März Unſere Jhle iſt jetzt bedeutend ange

ſchwollen durch Schneefall und Regen. Dieſen Umſtand benutzte
die Ehefrau K. ihrem Leben ſchnell ein Ende zu machen, indem
ſie ſich ertränkte. Jn ſeinem 86. Jahre ſtarb hier der königl.

n c

Ein neuer Albrecht Dürer. Ueber die Auffindung eines
angeblichen Original Gemäldes von Albrecht Dürer berichtet der
Rhein. Courier:

„Unter einer Anzahl von alten Oelgemälden, die aus der Nach
laſſenſchaft des im Jahre 1877 in Mainz verſtorbenen Malers Veit
herrühren, und die aus zweiter oder dritter Hand von dem in Wies-
baden wohnenden Antiquitätenhändler Auguſt Gerhardt (Kirchgaſſe 34)
erſtanden wurden, fand ſich ein etwa drei Fuß hohes und zwei Fuß
breites Bild vor, das, nachdem es von dem daſſelbe verdunkelnden
Staube gereinigt war, ſich durch die wundervolle Behandlung der
Farben die feine Ausführung der maleriſchen Details und die ſtil-
gerechte Zeichnung als das Werk eines bedeutenden Meiſters kenn-
zeichnete. Nähere Unterſuchung und ein fortgeſetztes Reinigungsver-
fahren ließen oberhalb rechts im Bilde das bekannte Monogramm
Albrecht Dürer's mit der Jahreszahl 1505 zu Tage treten. Das Bild
zeigt das Schmerzensantlitz des Erlöſers mit der Dornenkrone, ihm
zur rechten den mit einem Turban geſchmückten Kopf eines jüdiſchen
Großen damaliger Zeit vielleicht des Hohenprieſters Kaiphas, zur
linken den Kopf eines der Schächer, der durch den niedrigen Ge-
ſichtsausdruck zur Genüge gekennzeichnet iſt. Die Farben ſind friſch
erhalten, die Leinwand iſt bis auf einen unbedeutenden Riß am
oberen Rande, der jedoch die Zeichnung nicht berührt, unlädirt. Das
Gemälde war früher im Beſitze des Deutſch-Herrenhauſes in Sachſen
hauſen bei Frankfurt am Main.“ t

Wir bemerken dazu, daß dieſer „neue Albrecht Dürer“ ſchon
deshalb nicht von der Hand des großen Meiſters herrühren kann,
weil Dürer niemals auf Leinwand, ſondern immer nur auf Holz
(Eichen- oder Lindenholz) gemalt hat.

Graf Geza Zichy hegte ſchon lange den Wunſch, das Dorf-
haus in Raiding, in welchem Franz Liszt am 22. Oktober des
Jahres 1811 das Licht der Welt erblickt hatte, anzukaufen und es
der ungariſchen Nation als Reliquie zu ſchenken. Zu dieſem Zwecke
beabſichtigte Graf Zichy. in Ungarn eine größere Konzerttourné zu
unternehmen, um es ſo jedem Verehrer Meiſter Liszts möglich zu
machen, ſein Scherflein zu dieſem pietätvollen Werke beizutragen.
Franz Liszt aber, der in der zwölften Stunde von dieſer Abſicht
Kenntniß erhielt, lehnte die Auszeichnung beſcheiden ab und richtete
an den Grafen Zichy das nachfolgende Schreiben:

„Hochverehrter
dene Raidinger Dorfhaus, worin ich geboren ward, zu erwerben ehrt

mich ſehr; doch muß ich Sie bitten, dieſe Abſicht auf ſich beruhen
zu laſſen und dagegen vielleicht meinen Vorſchlag genehmigen zu
wollen Führen Sie gütigſt den dritten Theil des Erträgniſſes Jhrer

ich bin überzeugt glänzenden Konzerttournée einem andern
muſikaliſch patriotiſchen Zwecke zu nämlich zu Gunſten der durch
die BudaPeſter hauptſtädtiſche Behörde im Jahre 1873 edelmüthig
gegründeten Lisztjubiſäumsſtiftungen. Hoffentlich vermehrt ſich bald
in unſerem herzgeliebten und ſo reich geſegneten Vaterlande die Zahl
der des „Preiſes“ würdigen Tonkünſtler.

Dies der Wunſch und das Beſtreben
Jhres treu ergebenſten

BudaPeſt, 4. März 1881. F. Liszt.“Franz Liszt hat die Abſicht, von Rom aus, wo er die Char
woche zuzubringen gedenkt, nach Berlin zu reiſen. Nicht etwa in
geheimer Miſſion des Papſtes an den deutſchen Reichskanzler wird
der Kunſt-Abbé das nordiſche Babel aufſuchen, ſondern anläßlich
einer Dur ſeines Oratoriums „Chriſtus“, die nach dem Oſter-
feſt durch den Cäcilienverein erfolgen ſoll. Zu gleicher Zeit wird
auch Hans v. Bülow in Berlin eintreffen und zu Ehren Liszt's
ein Konzert im Saale der Singakademie veranſtalten, das ausſchließ-
lich aus Liszt'ſchen Kompoſitionen zuſammengeſtellt ſein wird. Die
Veranſtaltung dieſes als eine Liszt-Feier gedachten Konzertes findet
ihren äußeren Anlaß nicht nur in der Anweſenheit Liszt's in Berlin,
ſondern auch in dem Umſtande, daß derſelbe im Laufe dieſes Jahres
in ſein ſiebzigſtes Lebensjahr tritt.

Leopold Conzen in Düſſeldorf, einer der bedeutendſten
Kunſthändler Deutſchlands, ift geſtorben.

Jn Jtalien wird eine Generalenquéte ſämmtlicher Mu
ſeen und Bibliotheken ſtattfinden. Die Veranlaſſung dazu
wurde von den n e gegeben, welche ſich in der großen rö-
miſchen Nationalbibliothek „Victor Emanuel“ herausgeſtellt haben.
Die Enquste ſoll binnen einem Jahr vollendet ſein; die damit be
auftragte Commiſſion beſteht aus 6 Senatoren, 6 Deputirten und
den extra parlamentariſchen Sachverſtändigen.

Der Maler Karl Roux iſt zum Direktor der großherzogl.
Gemäldegalerie in Mannheim ernannt worden. Roux, ein gebore-

ner Heidelberger, lebte zuletzt in München; er wird am 1. Mai die
Stelle übernehmen.

reund! Jhr edelſinniger Gedanke, das beſchei-
Die Karlsruher Galerie beſitzt mehrere Ge

mälde von ihm, u. a. das ſchöne Bild „Dorothea mit dem Ochſen-
geſpann“.
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Commerzienrath Schmez, ein Kämpfer von 1813, der aus
dieſem Feldzuge als Leutenant heimkehrte. Der Genannte hat
ſich um ſeine Vaterſtadt Burg ſehr verdient gemacht, indem er
dem induſtriellen Leben derſelben neue Bahnen wies. Als Stadt-
verordneter, ſowie ſpäter als Magiſtratsmitglied bekundete er
einen Gemeinſinn, wie er ſelten gefunden wird.

2 Schönhauſen, 10. März. Fürſt Bismarck, der das
kleine der hierſelbſt belegenen Rittergüter beſitzt hat durch An
kauf mehrerer bäuerlicher Güter ſeinen Grundbeſitz bedeutend
vergrößert. Früher war ſein Gut verpachtet ſeit Jahren aber
läßt er es durch einen Inſpektor bewirthſchaften. Acker und
Wieſen haben meiſt vorzüglichen Erdboden, der Forſt, faſt eine
Stunde vom Dorfe entfernt iſt ſehr gut beſtanden. Wie wir
hören, ſoll der Reichskanzler beabſichtigen eine Brennerei und
Zuckerfabrik anzulegen. Die in den letzten Jahren auf den Feld
marken an der Elbe gebauten Zuckerrüben ſind eine ſehr geſuchte

Waare; dieſelben die jetzt bis in die Saalgegenden verſchifft
werden, würden dann wohl von ſeiner Fabrik verarbeitet. Eine
Brennerei war zur Zeit des Pächters da, er ließ ſie aber ein
gehen weil der paſſende Kartoffelboden nicht zur Genüge vor-
handen war; nach dem Ankauf der bäuerlichen Aecker fehlt es

nicht mehr daran.
Schwanebeck, 9. März. Vorise Woche wurde hieſelbſt

beim Graben eines Brunnens innerhalb des Raumes, den in
früheren Zeiten die Burg Schwanebeck einnahm, 5 Meter unter
der jetzigen Erdoberfläche in mooriger Erde neben Reſten von
Schilf das ſehr gut erhaltene plattgedrückte ſäbelförmige Horn
eines augenſcheinlich der Klaſſe der Antilopen angehörigen Wider
käuers gefunden. Die hieſige Zuckerfabrik Wulſch, Förſter u. Co.

hat am heutigen Tage ihre diesjährige Campagne beendigt.
Während derſelben ſind etwa 562 500 Centner Rüben verar-
beitet, welche mit 450 000 verſteuert wurden.

R Voigtl. Enclaven. Jn Naila (K. Bayern) tagte am
6. huj. unter Vorſitz des Herrn Bez. Aſſeſſor Heppe ein Comits,
das ſich die Aufgabe geſtellt, das Bahnproject Hof-Naila-
Eichicht zu verfolgen und durch wiederholt ernſte Vorſtellungen
an geeigneter Stelle zum endlichen Abſchluß zu bringen. Schon
der nächſte bayriſche Landtag wird demnach in der Lage ſein, ſich
mit der auch für die anliegenden preußiſchen und reußiſchen Lan
destheile höchſt wichtigen Angelegenheit zu beſchäftigen.

Nach einer auf Grund eingehender Erwägungen getrof
fenen Entſcheidung des evangeliſchen Oberkirchenraths werden die

Provinzialſynoden nicht im Frühjahr, ſondern erſt im
Herbſt d. J. zuſammentreten.

Aus Quedlinburg, den 10. März wird geſchrieben:
Se. Hoh. der Erbprinz Bernhard Ernſt von Sachſen
Meiningen, Schwiegerſohn unſeres Kronprinzen, weilt ſeit
vorgeſtern in unſerer Stadt, um der Aufführung der von ihm
componirten Tragödie: „Die Perſer“ in der Aula des Gym-
naſiums hier beizuwohnen. Am Dienstag 3 Uhr angekommen,
wohnte Se. Hoh. Nachmittags der Probe bei und ſoupirte beim
Herrn Director Dr. Dihle. Nachdem Se. Hoh. am Mittwoch
beim Herrn Major v. Beulwitz dinirt und darauf die Hauptauf-
führung gehört hatte, ſoupirte derſelbe alsdann beim Herrn Land
rath Stielow. Heute früh um 10 Uhr wird Se. Hoh. die Rück
reiſe wieder antreten.

Eisleben, 10. März. Heute Abend 7 Uhr wurden die
Einwohner von Eisleben durch eine heftige Detonation in Auf
regung verſetzt. Dieſelbe war hier ſo ſtark, daß Fenſter und
Thüren aufſprangen. Nach eingegangenen Nachrichten ſtellt es
ſich heraus, daß in der Dynamitfabrik Mansfeld 50 Centner
Dynamit explodirt ſind.

Jn Quedlinburg feierte am 8. d. das Oberförſter
Kleewitz'ſche Ehepaar die diamantene Hochzeit.

Aus Gotha wird geſchrieben Infolge der bevorſtehen
den Auflöſung der Oper haben die Sänger Bürger und
Leideritz, ſowie die Kammerſängerin Frl. Gerl bereits Stell-
ungen am Herzogl. Hoftheater zu Braunſchweig angenommen
und auch der Opernſänger Feßler ſoll mit dem Direktor des
Stadttheaters zu Frankfurt a. M. erfolgreiche Verhandlungen
pflegen. Ebenſo iſt einem großen Theile des Chorperſonals be
reits gekündigt; nur diejenigen Choriſten behalten Engagement,
welche auch im Schauſpiele verwendbar ſind.

Vermiſchtes.

Fiſchmarkte in Billingsgate die Engrospreiſe für Seezungen der
artig geſtiegen, daß am 7. d. M. in Quantitäten von 100 Pſd.
2 8. 6 d., etwa 2 M. 50 Pf. per Pfund bezahlt worden iſt.

[(Der chineſiſche Geſandte] in Paris, Marquis Tſeng,
hat dem franzöſiſchen Miniſterium der ſchönen Künſte eine inter

eſſante Kollection chineſiſcher Muſikinſtrumente zum Ge-
ſchenk überreicht. Das bemerkenswertheſte darunter iſt eine Art
Lyra von vier Saiten, welche den Namen „Biva“ führt und aus
ſchließlich von Mandarinen geſpielt werden darf. Der Kaiſer von
China iſt ein ausgezeichneter Biva Virtuoſe, auch läßt er keine
Gelegenheit vorübergehen, ſeine beſondere Kunſtfertigkeit auf dieſem
in China ſo ariſtokratiſchen Jnſtrumente zu zeigen.

[Der Skandal] in der Familie Ney Perſigny in Paris
nimmt kein Ende. Wittwe Lemoine, vormalige Herzogin von Per
ſigny, hatte nach dem Tode ihrer geizigen Mutter verſprochen die
Wechſel der Familie Friedmann einzulöſen, welche ſich auf 200 000

Francs beliefen. Indeſſen ſcheint die Erbin der zehn Millionen,
welche das Vermögen ihres erſten Gatten verſchwendete, mit einem
Male knauſerig geworden zu ſein denn ſie erklärt neuerdings, daß
fie zwar die Schulden ihrer Tochter zahlen, aber dafür eine Rente
von 20000 Franes zurückbehalten werde, welche ſie ſeit dem Tode
der Herzogin von der Moskwa an Madame Friedmann zah en
ſollte. Die Eheleute Friedmann ſträubten ſich mit Händen und
Füßen gegen dieſes Anſinnen, denn ohne dieſe Rente fehlen ihnen

alle Exiſtenzmittel. Die brave Mutter läßt es auf einen Prozeß
ankommen.

(Ein Riefenfiſch.] Am 3. d. M. haben, wie aus Fiume
die „Bil.“ meldet, die Chioggiotenfiſcher vom Grunde des Quar-
nero einen enormen Fiſch herausgezogen, welaher bei einer Länge
von faſt zwei Metern ein Gewicht von beiläufig 150 Kilogramm
hat. Seine Farbe iſt auf dem Rücken ſchmutzigbraun und lichtaſch
grau auf der Bauchſeite. Die Haut iſt rauh und von Schwanze
bis zum Kopfe mit einer Art ſehr kurzer Borſten bedeckt; der
plumpe große Kopf zeigt ein kleines Auge und einen weiten, mit
einer Reihe Sägezähne beſetzten Rachen. Er ähnelt dem Haifiſche,

es fehlen ihm jedoch die Rückenfloſſen, die bei ihm erſt nahe dem
Schwanze aufſitzen. Die Fiumer Fiſcher nennen ihn Manzo (Ochs)
und verſichern, daß deſſen Fleiſch ſehr ſchmackhaft ſei.

Ausſtellungen.
Eine Jnternationale Ausſtellung von Kraft und

Arbeitsmaſchinen für das Kleingewerbe wird im Auguſt
dieſes Jahres in Altona ſtattfinden. Das Programm dieſer
internationalen Ausſtellung iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: Gruppe l
Kraftmaſchinen, wird demnach in der erſten Klaſſe Gaskraftmaſchinen,
in der 2. Klaſſe Waſſerkraft, in der 3. Klaſſe Dampf, in der 4. Klaſſe
Heißluft und in der 5. Klaſſe Dynamo- elektriſche Kohlenwaſſerſtoff-
maſchinen und in der 6. Klaſſe Modelle und Zeichnungen von Kraſt-
maſchinen enthalten. Gruppe II. Arbeitsmaſchinen und Werkzeuge,
weiſt in den verſchiedenen Klaſſen auf: Holzbearbeitungsmaſchinen
für Tiſchler, Drechsler, Zimmerleute u. ſ. w Eiſenbearbeitungs-
maſchinen für Schmiede, Schloſſer 2c.; Blechbearbeitungsmaſchinen
für Klempner, Keſſelſchmiede 2c.; Arbeitsmaſchinen für Gürtler, Gelb-
gießer, Zinngießer u. ſ. w.; Arbeitsmaſchinen für Uhrmacher, Gold
arbeiter, Mechaniker 2c.; Lederbearbeitungsmaſchinen; Nähmaſchinen;
Webſtühle; Rundſtühle; Riemengänge; Schlauchſtühle und Maſchinen
für Tuchſcheerer; Spul und Zwirn Maſchinen Hanf, Brech, Hechel
und Seilermaſchinen Hutfabrikationsmaſchinen; Bürſtenfabrikations
maſchinen; Farbreib- Maſchinen; Maſchinen für Töpfer und Glas-
ſchleifer 2c.; Steinbearbeitungs Maſchinen Hornbearbeitungs Ma-
ſchinen Maſchinen für Müller Bäcker, Conditoren 2c.; Maſchinen
für Buchdrucker Lithographen Photographen 2c.; Maſchinen für
Buchbinder 2c.; Maſchinen für Cigarrenarbeiter; Maſchinen für
Schlächter; Maſchinen zur Bereitung von Eis, Mineralwaſſer 2c.;
Maſchinen zur Herſtellung von Drahtſtiften, Schrauben Nadeln,
Nägein 2c. und Transmiſſions-Gegenſtänden; ſo weit ſie für Arbeitsmeiner erforderlich ſind. Gruppe III. umfaßt Erzeugniſſe, welche

mittelſt der Maſchinen und Werkzeuge der Gruppe I. und II herge-
ſtellt werden und zwar: Holzarbeiten Eiſenarbeiten Klempnerar-
beiten und Gußwaaren, Erzeugniſſe der Textil-Jnduſtrie, Erzeugniſſe
der Buchdruckerei Buchbinderei, Portefeuille- Artikel 2c.; und allge
meine Gegenſtände. Gruppe IV iſt beſtimmt für Maſchinen und
Geräthe für die Molkerei, Maſchinen und Geräthe für Butter und
Käſebereitung, Maſchinen und Geräthe für die Milchwirthſchaft,
während Gruppe V die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen
in ſich ſchließt. er internationale Titel dieſer Ausſtellung wird
jedenfalls bei derſelben im reichſten Maße zur Geltung kommen,
denn die unmittelbare Nähe Hamburgs, dieſer Welthandelsſtadt,
wird gewiß auch alle außerdeutſchen Jnduſtriellen dieſes Genres ver
anlaſſen, ihre Fabrikate auszuſtellen und die Hamburger Exporthäuſer
wecks Exportation nach allen Plätzen der Welt zu gewinnen. Das
hrenpräſibium dieſer internationalen Ausſtellung hat Se. Excellenz

der Staatsminiſter von VBötticher übernommen.

[Theure Seezungen.] Seezungen dürften in England
bald zu den unerſchwinglichen Delikateſſen gehören, falls nicht bald
gründliche Maßregeln gegen die jetzt vorherrſchende Raubfiſcherei
getroffen werden. Wie der „Globe“ meldet, ſind auf dem Londoner Hr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Wichmann a. Nahengend i Oſtp.

Man annoncirt
am zweckmäßigſten, bequemſten, billigſten,

wenn man Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte und älteſte An
noncen Expedition von

Frankenſtein a. Wiete. Hr. Jngenieur Müller a. Braunſchweig. Hr.
Diakonus Samter a. Hildesheim. Die Hrrn Kaufl. Mehnert a.
Caſſel, Jlgers a. Bitterfeld, Staude a. Berlin Jacobſohn a. Mainz
Forſtmann a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Welters a. Paris, Wolfen
berg a. Dresden, Prove a. Leipzig, Zölner a. Hamburg, Weiße a.
Coburg, Peter a. Caſſel, Greulich a. Königsberg, Gabler a. Branden-
burg. Hr. Stud. Ernert a. Berlin. Hr. Stud. Duchrow a. Berlin.
Hr Lieut. v. Gräfenſtein a. Berlin. r. Lieut. Wepner a. Berlin.
Hr. Lieut. Hiederer a. Berlin. Hr. Rentier Kaſtner a. Homburg.
Hr. Hotelier Hohenhauſen a. Ems. Hr. Gutsbeſ. Schillinger a.
Caſſel. Hr. Rechtsanwalt Strahle a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Breitenbauch a. Ranis.
Die Hrrn. Kaufl. Rohr a. Nürnberg, Kaufmann a. Paris, Balzar
a. Beusheim, Ortmann a. Nürnberg, Peterſen a. Bremen, Cohn a.
Hamburg, Wällner a. Herford, Bertermann a. Eſſen Sperber u.
Cohn a. Berlin, Hampe a. Hamburg, Klingelhöfer a. Rheydt,
Urlaub a. Moskau, Stubmann a. Dresden, Kahlert a. Breslau,
a x Cannſtadt, von Strobel a. Creuznach, Stroh a. Offen

ach a M.
Goldner Ring. Hr. Opernſänger Hänsgruth m. Frau a.

Monſtreal i. Canada. Hr. Fabrikant Meiſner m. Frau a. Duisburg.
Hr. Rentier Callenbach m. Fam. a. Worms. Hr. Baumeiſter Stettler
m. Frau a. Königeberg. Gebr. Prinkmann, Schüler a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Abel m. Fam. a. Rentwernshauſen, Haſenbein a.
Mühlhauſen, Ufer a. Wiesbaden, Bornſtein a. Berlin, Lehmann u.
Krämer a. Leipzig, Callmann a. Magdeburg, Gurlin a. Berlin, Opelt
a. Gera, Reis a. Cöln, Möller a. Sternmühle, Jacobſohn a. Berlin,
Cornelsſen a. Hamburg Dudenhöfer a. Nürnberg.

Goldene Kugel. Hr v. Hohmeyer a Berlin. Hr. Rentier
Daggeſell a. Berlin Hr. Glockengießereibeſ. Ulrich a. Laucha. Hr.
Fabrikant Teichmüller a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ruſche u.
Hauboldt a Magdeburg Rehfeld a. Berlin, Oppenheimer a. Leipzig,
Klauſer a. Kitzingen, Löwenheim a Berlin, Jacobſohn a Lübeck.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Dr Richter m. Frau a. Rudol
ſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Gaſt u. Hr. Fabrikbeſ. Lüben a. Berlin. Hr.
Landwirth Wichmann a. Thüringen. Hr. Landwirth Schuchardt g.
Roßdorf. Hr. Apotheker Schloſſer a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Oſterheim m. Schweſter a. Cottbus, Polſter a. Frankenberg, Löffler
a Frankfurt a M, Behrend a Halberſtadt, Joſephſohn a. Butomiſchel,
Finzelberg a. Aſchersleben, Janſen a. Remſcheid, Schreiber a. Berlin,
Spittel a. Cottbus.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gaſtwirth Simon a. Albersrode. Hr.
Rentier Enke a. Braunſchweig. Hr. Agent Reuter a. Oſtburg. Die
Hrrn. Kaufl. Meyer a. Rathenow. Meyer a. Berlin, Müller g.
Breslau, Willnow a. Leipzig.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. März.

Activa. Gegen d. 28. Febr.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u,
an Gold in Barren oder ausländiſchen P yn das Pfund
fein zu 1392 laſen 586,645,000 Abn. 322,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 40 296,000 Zun. 193,000,
3) do. an Noten and. Banken 24,038,000 Abn. 2,377,000.
4) do. an Wechſeln 296,793,000 Abn. 1,096,000,
5) do. an Lombardforderungen 44,859,000 Abn. 5,737,000.
9 do. an Effekten 18,010,000 Abn. 3,708,000.,
7) do. an ſonſtigen Activen ſt 224,805,000 Abn. 960,000.

va.
120,000,000 unverändert.

9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert.
10) der Betrag der umlauf. Roten 664,355,000 Abn. 12,390,000.,
11) die ſonſtigen täglich fälligen

224,131,000 Abn. 1,788,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven r 355,000 Abn. 6,000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. März.

Jn dem Gebiete niedrigen Luftdrucks, welches fich ziemlich gleich
mäßig über ganz Nordeuropa ausdehnt, liegt an der SüdweſtKüſte
Norwegens ein Minimum, welches in Skudesnäs ftürmiſchen Wind
mit Schneefällen verurſacht. Der höchſte Luftdruck liegt wenig ver
ändert über Süd- Frankreich. Ueber Weſt Deutſchland dauern die
weſtlichen, an der Küſte im Binnenlande ſtellenweiſe
ſtürmiſchen Winde fort, im Oſten dagegen iſt die Luftbewegung
ſchwach und herrſchen ſtellenweiſe Windſtillen. Ueber ganz Deutſch
land iſt das Wetter trübe und regneriſch und außer im äußerſten
Norden und Nordoſten, wo nur leichter Froſt herrſcht, ſehr mild.
Jn Borkum fielen ſeit geſtern 20, in Hamburg 22, in Münſter
29 mm Regen.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 14, Petersburg 6, Hambur

4, Memel 1, Paris Karlsruhe 8, München 7,
Leipzig 8, Berlin 7.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

das Grundkapital

Rittergutsbeſ. Weßel a. Drauſchdorf i/Oſtp. Hr Rittergutsbef

Verlag von Jnlius Klinkhardt in Leipzig.
Empfehlenswerthes Konfirmationsgeſchenk.

10. März. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel p

Luftdruck Pariſer Linien 330,60 331,45 333,52 331.86Luftdruck Millimeter 745,78 747,69 752,37 748 61
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,37 4,90 2,27 3 21Dunſtdruck Millimeter 7,60 9.02 5,12 7 25Druck der Par. Lin. 327,23 327,45 331,25 328,64trockenen e Millimeter 738,18 738,6 747,25 741,37
Relative Feuchtigkeit 98,2 100,0, 80,2 92 8Wärme Rèaumur 6,1 7,9 3,9 6 0Wärme LCelſtus 7,6 9,9 4,9 7 5Wind S W 4. 8W 3. W. 2.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

elkenform 3 3 3 IFimb, Cum, Nimb. Cum, Cum. Nimb. S
Riedrigſte Temperatur 3,8 C Höchſte Temperatur

MühlenVerkauſ.
Die Mühlenbeſitzer Eſcheubach

9.9 C.

asse 2.Haasenstein Vogler, re
Dekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 8. März 1881.
Jn unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 486 folgende neue Han-

delsGeſellſchaft:
Firma der Geſellſchaft:

Kaufmann Krüger.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Jngenieur Carl Wilhelm Kaufmann,
2. der Maſchinenfabrikant Friedrich Franz Krüger,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. März 1881 begonnen

und bei der unter No. 408 eingetragenen Handelsgeſellſchaft:
Gebrüder Zorn

Col. 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma erloſchen

ferner iſt in unſerem Firmen-Regiſter No. 1230 folgende
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Buchhändler Bruno Zorn.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Bruno Aorn.

Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage.

Aufgabe verherrlichen.

Bürgen des Werthes dieſer Anthologie.

Enser TGandeel ist im Himmel!
Feſtgabe für Jünglinge und Jungfrauen aller Konfeſſionen.

Von Auguſt Lansky.
Mit einem Citelbild in Farbendruck.

gr. 8. eleg. in Leinwand
mit Goldſchnitt gebunden, Preis 4 M. 50 Pf.

Der Verfaſſer kennzeichnet dieſes allgemein beliebte „Feſtgeſchenk“ als
einen feierlichen Proteſt gegen alle Lehren des Materialismus unſerer Zeit,
die das Leben des Menſchen nur als ein Leben für die Erde und von
der Erde darſtellen und den Mammonsdienſt als die einzige und höchſte

Die wiederholt nöthig gewordenen neuen Auflagen ſind hinreichend

Das Werk empfiehlt ſich bei ſeiner prachtvollen Ausſtattung haupt-
ſächlich zum Geſchenk für Konfirmanden, ſowie zu Geburtstagen.

ſchen Eheleute in Cauerwitz bei
Schkölen beabſichtigen ihre an der We
thau belegene Mahlmühle mit 3 Mahl
gängen und 1 Spitzgange, ſowie mit
aushaltender Waſſerkraft nebſt 112
Morg. Acker, Wieſen u. Gärten aus
freier Hand zu verkaufen. Als Gene
ralbevollmächtigter der Beſitzer habe
ich einen Licitationstermin auf

Sonnabend d. 19. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Cauerwitz
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige ein
geladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Oſterfeld, d. 9. März 1881.
Jäger, GerichtsSekretär a. D.

Jnſpektorgeſucht.

neue Firma:

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. März 1881 an demſelben Tage.

Ein gut empfohlener unverh. Jn
ſpektor oder tüchtiger erſter Verwalter
findet zum 1. April Stellung als Jn
ſpektor auf Rittergut Drögnitz bei
Torgau. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Brieflichen Meldungen ſind
Zeugnißabſchriften beizulegen.

von Schlieben, Rittergutsbeſitzer.

160 Stück kernfette Hammel ſollen
Montag den 14. März Nachmittag
3 Uhr meiſtbietend in Looſen von

s n werden.innen ochen. dgeld proStück 3 Mark. Hanvged e

Wilh. Knauer,
Osmünde.

Taubſtummen-Anſtalt.
Ein zuverläſſiger Schreiber mit

guter Handſchrift wird geſucht, der hin
und wieder Abſchriften für obige Anſtalt
beſorgen kann. Sprechzeit Nachmittags

von 3 bis 4 Uhr. Klotz.
Mehrere Materialgeſchäfte, eine

ſchöne Gärtnerei in hieſiger Stadt,
ländliche Grundſtücke mit 1 bis 13
Morz. Acker, einige Bäckereien weiſt
zum Verkauf nach

Cöthen. W. Denstäcdlt.
ff. Harz- u. Landdomänenkäse

verſendet 100 Stück 4 .4 gegen Nach
nahme Chr. Fricke, Quedlin-
burg, Südſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch ſuche einen gewandten Mann zur
Beſchäftigung in meinem Büreau,
welcher ſchon längere Zeit bei einem
Rechtsanwalt gearbeitet hat. Antritt
kann ſofort erfolgen.

Nebe, Rechtsanwalt in Zeitz.

Ein 2 und ein 1 jähriger Bulle
ſind zu verkaufen in

Eisdorf b. Teutſchenthal Nr. 29.

StadtTheater.
Sonnabend: König Renués Toch

ter, lyriſches Drama. Darauf: Die
Hochzeitsreiſe, Luſtſpiel.

Sonntag: Die Bluthochzeit, hiſto
riſches Schauſpiel.

Zweite Beilage.

e er



aus Madrid:

Zweite Beilage

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 10. März. Der „Köln. Ztg.“ wird durch ein Tele

gramm ihres SpezialBerichterſtatters aus Caſamicciola ge-
meldet: Der Erdſtoß war lokaler Natur, die Verwüſtungen
beſchränken ſich auf den oberen Theil der Stadt, dort aber wa
ren die Wirkungen des gewaltigen Naturereigniſſes auch gräß-
lich, der ganze Stadttheil iſt zerſtört, die Häuſer und Mauern
liegen wie von einer Rieſenhand geſchüttelt, in bunter Verwir-
rung da. In den Stadttheilen Piazitta und Purgatorio bedeckt
ein gewaltiger Steinhaufen die Straßen in allen Richtungen.
Die ganze große Verwüſtung iſt durch den erſten Erdſtoß verur
ſacht, der am 4. März 1 Uhr 5 Minuten Nachmittags ſtatt
fand. Um tieſe Stunde weilte die Mehrzahl der männlichen
Einwohner auf dem Felde; in den Häuſern waren faſt nur Wei-
ber und Kinder. Vorzugsvweiſie ſind daher dieſe dem Unglück

zum Opfer gefallen. Geſtorben ſind bis jetzt 115, ſchwer ver-
letzt 80, vermißt werden ungefähr 15; geſtern wurde ein noch
lebender Knabe aus den Trümmern herausgezogen. Die Be
wohner des verwüſteten Stadttheils ſind in den Gärten und auf
den Feldern unter Zelten untergebracht. Soldaten ſind beſchäf
tigt, die Ordnung wieder herzuſtellen.

Paris, d. 10. März. (B. T.) Der „Temps“ meldet
Der Nuntius proteſtirte im Namen des

Papſtes gegen die Retablirung der liberalen Profeſſoren
und gez n die den Gerichten eingeſchärfte Achtung vor der Ge
wiſſensfreiheit. Das Miniſterium bereitet energiſchen
Widerſtand vor. Der Klerus und die Konſervativen machen
Anſtrengungen, um den oberſten Unterrichtsrath und die
klerikalen Profeſſoren zum Abdanken zu bewegen und
ſo eine Agitation herbeizuführen.

Rom, d. 9. März. (B. T.) Die Rettungsarbeiten in
Caſamicciola erfordern mindeſtens noch acht Tage Zeit.
Stündlich werden Leichen gefunden. Die Bevölkerung
kampirt fortwährend theils auf den Feldern, theils auf den
Schiffen. Der König ſpendete für die Verunglückten zehn
tauſend Franks. Die Regierung beantragte bei der Kam-
mer hunderttauſend Franks zur erſten Linderung der Noth.

Crispi und Nicotera ſammelten bei den Deputirten 2000
Franks, der neapolitaniſche Preßverein gab 1200 Franks.
Das Elend der Bewohner Caſamicciolas ſoll unbeſchreib-
lich ſein. Wegen der angeblich in Bagdad ausgebrochenen
aſiatiſchen Peſt verfügte die italieniſche Regierung die ge
naueſte ſanitäre Prüfung aller türkiſchen und egyptiſchen Schiffe
und verhängte eine ſiebentägige Quarantaine über Schiffe,
welche aus dem perſiſchen Golfe kommen. Dem „vBerſagliere“
wird aus Malta von fieberhafter Thätigkeit der dortigen
engliſchen Arſenale berichtet. Das zehnte und ſechsund-
zwanzigſte in Malta garniſontrende engliſche Infanterie Regi-
ment erhielten den Befehl zur Einſchiffung nach der Kap-
ſtadt am 20. März. Der italieniſche Schulinſpektor Lattes
iſt in Tunis eingetroffen, um dort italieniſche Gewerbe-

ſchulen zu errichten. tBrüſſek, 10. März. In der heutigen Sitzung der Re
präſentantenkammer wurde der Deputirte Woeſte wegen
einer einen Angriff auf die Disziplin der Armee enthaltenden
Aeußerung vom Präſidenten Guillery aufgefordert, die gedachte
Aeußerung zurückzunehmen. Woeſte kam dieſer Aufforderung
nach und nahm ſeine Aeußerung zurück; der Präſident Guillery

erachtete den Zwiſchenfall damit für erledigt. Der Miniſter
des Auswärtigen Freère-Orban beantragte indeß unter dem
Beifall der Kammermajorität für Woeſte den Ordnungsruf.
Der Präſident Guillery weigerte ſich dieſen Antrag zur Ab-
ſtimmung zu bringen und legte ſein Präſidentenamt nieder.

London, 10. März Jn Beantwortung mehrerer Anfragen er-
klärte Unterſtaatsſekretär Dilke, über den interozeaniſchen Kanal habe
jüngſt kein Schriftwechſel mit den Unionsſtaaten ſtattgefunden die
Frage ſei noch nicht reif zu einer Aktion. Die jüngſt in einem Buche
aufgeſtellte Behauptung, daß Rußland in einem geheimen Vertrage
vom 31. Mai 1878 ſich feierlich anheiſchig gemacht have, die ruſſiſche
Grenze in KleinAſien nicht auszudehnen, ſei ungenau, ohne Zuſtim
mung beider Theile könne er aber ſeiner Antwort vom 28. Mai v. J.
über die vertraulichen Kommunikationen zwiſchen dem früheren eng
liſchen Kabinet und der ruſſiſchen Regierung nichts hinzufügen. Be
züglich der Enfida-Frage ſei ihm nur durch die Behauptung des An
waltes Levy's bekannt daß dieſelbe dem Scheik ul Jslam unterbrei-
tet worden ſei. Gladſtone theilte mit, daß wegen des Terxtes der

Vermiſchtes.
[(Jm Garde du Corps-Saal des königlichen Schloſſes

in Berlin fand am 10. Vormittag 11 Uhr unter lebhaftem An-
drange des Publikums die Eröffnung der Sr. königlichen Hoheit
dem Prinzen Wilhelm und ſeiner erlauchten Gemahlin zugeeigneten
Hochzeitsgeſchenke ſtatt. Es ſind dazu die drei in einer Flucht mit
den Fenſtern nach dem Luſtgarten zu liegenden Säle, die allgemein
als Garde du CorpsSaal bezeichnet werden, eingerichtet. Jm
erſten Saal ſind rechts und links von der Eingangsthür auf mit
purpurfarbenen Sammetdecken belegten Tiſchen zunächſt die in
Thon ausgeführken Modelle des vielbeſprochenen von den zweiund
neunzig Städten gewidmeten Tafelaufſatzes, auf einem aufge-
ſchlagenen Mitteltiſch ſowie auf mehreren kleinen Tiſchen in den
Fenſterniſchen ſind Aquarell- Oelgemälde (darunter eins von Anton

v. Werner) Gratulationsadreſſen in den prachtvollſten Enveloppen,
darunter von der Rheinprovinz, der Provinz Sachſen, Schleſien,
den Univerſitäten und Hochſchulen zu Königsberg, Göttingen, Ber
lin, Bonn, Münſter 2c., dem Gymnaſium zu Caſſel, den Städten
Frankfurt a. M., Jſerlohn, Rheydt, Hannover, Sagan, Jlmenau
u. a. m. ausgelegt. Jm zweiten und dritten Saal ſind in ſehr
ſinnreichem und überſichtlichem Arrangement die verſchiedenen von
ren hohen und höchſten Herrſchaften und den verſchiedenen Städten
und Provinzen überſandten Geſchenke aufgeſtellt.

[(Noch ein Opfer der Münchener Kataſtrophe. Aus
München ſchreibt man unterm 9. d. Mts. Der königliche Staats
anwalt Barſch, auf welchen der Anblick der bei der Kataſtrophe im
Coloſſeum Verbrannten und der Todtenkammer des Krankenhauſes
einen ſo erſchütternden Eindruck gemacht hatte, daß er um Urlaub

nachſuchen mußte und ihn auch erhielt, hat leider zur Beobach
tung bezw. Heilunz in die Jrrenanſtalt Gieſing verbracht werden
müſſen.

[Herr Renz sen.] iſt von einem überaus herben Verluſt
betroffen worden. Geſtern (10.) Abends um 5 Uhr verſchied nach
längerem Krankenlager an einem Bruſtleiden Herr Ernſt Renzjun.,
der älteſte Sohn des allbekannten Circusinhabers. Der Ver-
ſtorbene war ſeit mehreren Jahren mit der ſeiner Zeit berühmten
Drahtſeiltänzerin Oceana verheirathet

Halle, Sonnabend den 12. März 1881.

zur Pariſer a poreez eingegangenen Einladung eine Schwierig
keit entſtanden ſei. Die Einladung ſcheine die im Voraus entſchiedene
Konkluſion der Einführung der Doppelwährung zu enthalten und die Be
rathungen auf die Form und die Mittel der Einführung der Doppel-
währung beſchränken zu wollen. Die Regierung könne eine derartig
vorausgeſetzte Konkluſion nicht annehmen undkeinerlei Hoffnung auf Ein
führung der Doppelwährung in England machen. Die Regierung würde

ern an der Conferenz theilnehmen, wenn dies geſchehen könne, ohneMihverſtänduiſſe über ihre Abſichten zu erregen. Was die Verhand

lungen mit den Boern anbelange, ſo habe die Regierung darein ge
willigt, daß General Wood, wenn nöthig, einer a der
Waffenruhe zuſtimme; über das Reſultat der jetzt mit den Boern
ſtattfindenden Communikationen könne er mit Sicherheit nichts vor
herſagen, die Regierung ſei aber eingedenk der von r zu wahrenden
Jntereſſen. Seit der Thronrede hätte ſich mancherlei ereignet, u. A.
ſei von den Führern der Boern die Erneuerung der königlichen Com
miſſion behufs Prüfung der Frage vorgeſchlagen worden. Lord
Hartington erklärt auf eine Anfrage Onslow's, nachdem Gladſtone
am Da die Frage betreffs Kandahars beantwortet, ſei ein
Telegramm der indiſchen Regierung eingetroffen, wonach die Vorbe
reitungen zur Räumung Kandahars bereits begonnen hätten. Daß
der Rückzug der engliſchen Truppen ſofort erfolgen werde, glaube er
nicht. Der Unterſtaatsſecretär im Departement der Kolonien,
GrantDuff, antwortet auf eine Anfrage, nach einer Meldung des
Gouverneurs der Goldküſte habe der König der r zwar ſeine
Freundſchaft verſichert, gleichwohl werde die Lage als noch nicht voll
e befriedigend angeſehen. Hierauf wurde der Antrag Glad-
tone's, wonach die Berathung des Berichts über die iriſche Waffen
bill um 10 Uhr geſchloſſen werden ſoll, mit 347 gegen 30 Stimmen
angenommen. Ein von der Regierung beantragter Zuſatz zu der
Waffenbill, betreffend die Gewährung einer Entſchädigung für frei
willig abgelieferte Waffen, wurde angenommen und die dritte Leſung
der Bill auf morgen feſtgeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Das Kaiſerpaar hat, wie ſeiner Zeit gemeldet, am
T. den Prinzen und die Prinzeſſin Wilhelm bei ſich allein zum
Diner geſehen; während deſſelben ſind unter Anderm auch die
Reiſepläne des jungen fürſtlichen Ehepaares zur Sprache ge
kommen, welches, ſobald die dienſtlichen Rückſichten und die
Stellung des Prinzen als Compagniechef es geſtatten werden,
alſo etwa nach Kaiſers Geburtstag und jedenfalls nicht vor den
Rekrutenvorſtellungen des 1. Garderegiments, eine mehrwöchent-
liche Reiſe antreten wird. Für dieſelbe iſt, wie die „Mecklenb.
Anz.“ berichten, Jtalien oder England als Ziel in Ausſicht ge
nommen, wahrſcheinlich erſteres, das Anfangs April immerhin
noch günſtige Jahreszeit zum Beſuche bietet. Auch von einem
Beſuche in Dresden, ſowie von einem ſolchen beim Prinzen
Heinrich in Kiel, von dieſem jedoch erſt in weiterer Ferne, iſt be
reits geſprochen worden.

Nach einer Mittheilung der „Karlsruher Zeitung“
wurde der Kronprinz von Schweden am Donnerstag Abend
von der großherzoglichen Familie zum Beſuche erwartet.

Der am Montag in Paderborn behufs Beſprechungen
mit dem zum Kapitelsvikar erwählten Herrn Domkapitnlar
Drobe eingetroffene Direktor im Kultusmmiſterium, Luca
nus, iſt nach einer Meldung der „Germania“ am Mittwoch
nach Münſter abgereiſt. Das Ergebniß der Verhandlungen
entzieht ſich vorläufig der Oeffentlichkeit, ſoll aber den „Weſtfäl.
Volksblatt“ zufolge ein „günſtiges“ ſein.

Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, wonach der Ober
präfident v. Ende in Caſſel ſich mit dem Militär ſo überwor-
fen hat, daß ſein Haus von allen Offizieren gemieden wird iſt
nicht vollſtändig zutreffend. Richtig iſt nur, daß die Offiziere
des Huſarenregiments nicht in den oberpräſidentlichen Salons
erſcheinen; mit der Jnfanterie und Artillerie c. ſteht die Sache
günſtiger. Wenn angenommen wird, daß aus dieſem Zerwürf-
niß der Grund zu einer etwaigen Verabſchiedung des Herrn
v. Ende hergeleitet werden dürfte, ſo ſcheint eine ſolche Annah
me nicht motivirt. Steht es feſt, daß die Stellung des Ober-
präſidenten bei den maßgebenden Kreiſen erſchüttert iſt, ſo dürf-
ten die Gründe dafür ganz andere ſein; die geſellſchaftlichen
Beziehungen des Hauſes am Rondel ſpielen dabei ganz gewiß
nur eine fehr untergeoronete Rolle.

Die päpſtliche Ermächtigung an den Biſchof Räß, nach
welcher in den katholiſchen Kirchen des Elſaß fortan für den
Kaiſer gebetet werden ſoll, veranlaßt die „Elſ. Lothr. Ztg.“,
in einem anſcheinend inſpirirten Artikel „zur richtigen Würdig-
ung der Sache“ die folgenden Erläuterungen zu geben:

[Beidem Brandſchaden)] des „Magasin au printempg““
ſind auch deutſche Verſicherungsgeſellſchaften mit mehr als einer
Million Francs Rückverſicherung betheiligt.
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(Einim induſtriellen Leben wahrſcheinlich einzig
daſtehender Fall iſt in Gent vorgekommen. Die 750 Ar

ſtellung gezwungen war, ſchlagen vor, daß er mit der Leitung der
Fabrik wieder betraut werde, wogegen ſie ſich verpflichten wollen,

die Gläubiger nach und nach durch eine Stunde Mehrarbeit pro
Tag zu entſchädigen. Da die Stunde Arbeit durchſchnittlich 15
Cent. werth iſt, ſo können ſie auf dieſe Weiſe 33 750 Fres. jähr-
lich zur Tilgung der betreffenden Paſſiven beitragen.

(Der Dampfer Sultan] aus Hamburg, mit über 100
deutſchen Auswanderern und einer gemiſchten Ladung nach America
beſtimmt, fuhr am Freitag Abend den Humber hinauf nach Hull,
als ein Dampfſchiff, deſſen Name bis jetzt unbekannt iſt, gegen ihn

anlief. Der Sultan wurde an der Sternbordſeite unter dem
Waſſerſpiegel mitten entzwei geſchnitten. Er wurde nach dem
Humber DockBaſſin gebracht, allein der Dockmeiſter weigerte ſich,
den Dampfer aufzunehmen weil das Waſſer in die Fugen ein
ſtrömte. Er wurde wieder herausbugſirt, um ihn ſtranden zu laſſen,
aber er begann zu ſinken, und zwar verſchwand das Vordertheil zu
erſt im Waſſer. Die Paſſagiere eilten in großem Schrecken nach
dem Hintertheil und man hofft daß ſie alle durch Ueberſiedelung
nach einem benachbarten Schlammbagger gerettet wurden allein
in der Verwirrung konnte nicht ermittelt werden, ob alle entkommen
waren. Es heißt, daß ein Paſſagier der ſich in berauſchtem Zu
ſtande befand, ſich weigerte, die Vorderkajüte zu verlaſſen. Der
Wind wehte ſtark und es waren keine Schleppdampfer vorhanden,
um Hülfe zu leiſten. Am Sonntag Abend wurde ver geſunkene
Dampfer wieder flott gemacht. In einer Kajüte fand man den
Leichnam eines irrſinnigen Auswanderers. 3000 Canarien
vögel, die ſich an Bord des Sultan befanden, ſind umgekommen.

Während im Süden Englands ſeit ein paar Tagen wahres
Frühlings etter herrſcht, laufen aus Schottland Berichte von einem
Schneeſturm ein welcher den kaum beſtandenen in Schatten zu
ſtellen droht. Der Eiſenbahnverkehr iſt faſt überall eingeſtellt und
viele Züge ſind eingeſchneit. Jn Glaszow herrſcht Milchnoth und

zu Ja 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Nach der Beſtimmung des Concordats (Art. 8) und der Organi-
ſchen Artikel ſollten die katholiſchen Pfarrer an den Sonn und
Feiertagen bei dem öffentlichen Gottesdienſte für die Wohlfahrt derKanzofſchen Republik und für die Conſuln beten und beten laſſen.

Die urſprüngliche Formel: „Domine salyam fac rempublicam,
salvos fac consules“ iſt entſprechend dem Wechſel der erfaſſung
Frankreichs mehrfach geändert worden. Weſentlich war und blieb
jedoch immer, daß der Segen Gottes für die Perſon des Staats
oberhauptes erfleht wurde. Die Regierung des Kaiſers Napoleon III.
war wegen Feſtſtellung der Form des Kirchengebets für den Kaiſer
mit der päpſtlichen Curie in Verhandlungen getrelen, welche zur
Folge hatten, daß dem Gebete „Domine salyam fac ete.“, ſowie
der Fürbitte „Pro imperatore nostro“ der Name des Herrſchers,
„Napoleon, beigefügt wurde. Seit der Vereinigung von Elſſaß
Lothringen mit dem Deutſchen Reiche iſt in den katholiſchen Kirchen
das öffentliche Gebet für den Kaiſer unterblieben. ährend in den
proteſtantiſchen Kirchen beider Confeſſionen und im iſraelitiſchen
Cultus die Fürbitte für Kaiſer und Reich ſchon früher geregelt wor
den und im Brauche iſt, haben die katholiſchen Biſchöfe p
Anregungen des vormaligen Oberpräfidenten zur Einführung des
Gebets für den Kaiſer nicht entſprochen, ſondern ſich darauf berufen,
daß es dazu einer Entſcheidung der päpſtlichen Curie bedürfe.
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die vom Biſchof von Straßburg
nach Einholung der päpſtlichen Entſchließung getroffene Anordnung,
wonach an allen Sonn und Feſttagen dem in den katholiſchen Bis
thümern des Deutſchen Reiches beſtehenden Gebrauche entſprechend,
öffentlich beim Gottesdienſt für Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm
ebetet werden ſoll, von beſonderer Bedeutung. Der biſchöfliche
irtenbrief betont aus Anlaß dieſer Mittheilung die Friedensmiſſion

des Papſtes Leo XIII.; wir folgen gerne ſolcher Hindeutung und
begrüßen freudig dieſe Entſcheidung der ſeit nahezu zehn Jahren un
erledigt gebliebenen Angelegenheit als ein Zeichen fortſchreitender
Verſöhnung. Auch in Frankreich haben die ſeit dem Concordate
aufeinander folgenden Regierungen die Anordnung der kirchlichen
Fürbitte ſeitens der Kirche ſtets als einen beſonders werthvollen Aus
druck der vollzogenen Anerkennung der neuen Regierungsform oder
des Herrſcherwechſels betrachtet. Nachdem nunmehr im Gottes-
dienſt aller Bekenntniſſe das Gebet für den Kaiſer geſprochen wer
den wird, iſt auch in dieſer Richtung ein definitiver Zuſtand im
Reichslande geſchaffen. Wenn die Kirche in die Herzen der Beten-
den und insbeſondere der Jugend die Liebe zum Kaiſer pflanzt, ar
beitet fie am Werke der Verſöhnung der Gegenſätze in dankenswerther
Weiſe mit.

Die Germania ſchreibt: Unſer Kollege, Herr Bern
hard Falkenberg, iſt Donnerstag Morgen nach ſechswöchent
lichem Aufenthalte am Plötzenſee geſund und munter in unſere
Mitte zurückgekehrt. Wenn Herr v. Sybel, zu deſſen „Ehre“
die Strafe verhängt war, heute auf unſerem Redaktionsbureau
erſchienen wäre, ſo würde er einmal mit Recht haben konſtatiren
können, daß gelacht worden ſei.

Die „Deutſche Landeszeitung“ zeigt in ihrer
neueſten Nummer an, daß ſie vom 31. März d. J. zu erſcheinen
aufhört und empfiehlt zugleich das am 1. April in's Leben tre
tende „Deutſche Tageblatt“.

Aus der Form, in welcher Deutſchland die Ein
ladungen Frankreichs und Amerikas zur Pariſer
Münzconferenz angenommen hat, ſoll beſtimmt hervorgehen,
daß Deutſchland ſich wie die anderen Staaten die Freiheit ſeiner
Action bezüglich der etwanigen Beſchlüſſe der Münzconferenz ge
wahrt hat.

Lokales.
Halle, den 11. März.

Die Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer
für das Etatsjahr 1881/1882 liegt bis zum 25. d. Mts. in
der Kämmerei II zur Einſicht der Betheiligten aus. Einwen-
dungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen binnen 3
Monaten bei dem königlichen FortſchreibungsBeamten, Herrn
SteuerJnſpector Burch ardt hier, Mühlweg 20, ſchriftlich an
gebracht werden.

Herr Reg erungsrath Dr. Hochheimer hier iſt von
dem Preußiſchen Beamtenvereine zum Ehrenmitgliede ernannt
worden, er hat ſich vom Vereine in der Verſammlung am 9. d.
in herzlicher Weiſe verabſchiedet.

Geſtern Vormittag wurde auf dem Bahnhofe ein 9 bis 10
Jahr alter, anſtändig gekleideter Knabe angehalten und den
Polizeibeamten übergeben, der auf Befragen erklärte zum Be
ſuche eines Vetters nach Hamburg reiſen zu wollen; er hatte
jedoch zu dieſem Zwecke nur einen Geldbetrag von 1 50 bei
ſich. Als die Wohnung ſeiner Eltern bezeichnete er ein Haus
in der Leipzigerſtraße. Auf dem Polizeibureau erkannte man in
ihm einen ſchon öfter wegen ohne Wiſſen ſeiner Eltern unter

die Poſt iſt nicht im Stande die Briefbeutel zu befördern. Aus
Thurſo wird gemeldet, daß in manchen Orten der Schnee 18 Fuß
hoch liege. Während des heftigen Schneeſturms am 18. u. 19.
Januar wurden durch den Raketenapparat an den Küſten des Ver

einigten Königreichs 139 Menſchenleben gerettet. Auf der Höhe
beiter einer großen Fabrik, deren Eigenthümer zur Zahlungsein der Jnſel Wight ſtrandete am Sonntag der norddeutſche Dampfer

Eſſen und mußte verlaſſen werden. Die Mannſchaft wurde ge
rettet, aber das Schiff iſt ein vollſtändiges Wrack.

[JaspisLager.] Schon vor mehreren Jahren wurde in
Baumbholder und den benachbarten Bännen vielfach nach Jaspis
geſucht, doch immer ohne Erfolg. Erſt neuerdings hat man, nach
dem „Krzn. Tgbl.“, mehrere reichhaltige Jaspislager entdeckt, die
denn auch fleißig ausgebeutet werden und verſchiedene Handelsleute
aus Oberſtein und Jdar heranziehen zumal die Steine von ſehr
guter Beſchaffenheit ſein ſollen. Der Preis der betreffenden Grund
ſtücke hat demzufolge denn auch eine bedeutende Steigerung er
fahren, und bereits wird von vielen Leuten dieſer neue Jnduſtrie
zweig ausgebeutet.

[Neue Rutſchungen] am Kauzenberge bei Kreuznach haben
ſtattgefunden. Di- erſte, bis jetzt ſtärkſte Rutſchung hatte einen in
Backſtein errichteten Schuppen der Jöttenſchen Gerberei zertrümmert;

die daneben ſtehenden größern Gebäude hat man nun durch ſtarke
Sprießungen zu ſchützen geſucht. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag und am Sonntag Morgen fanden neue Rutſchungen
ſtatt, u. a. eine auch ziemlich oben nahe der Schloßruine. Am
Sonntag Vormittag kam am untern Theile des Berges wieder eine
Maſſe Geröll und Grund unter ſtarkem Gepolter herunter ein
Sturz, der um ſo bedenklicher werden kann, als die höhern Lagen
an dieſer Stelle nun die Grundlage verloren haben auf der ſie
ruhten. Es ſteht leider zu befürchten, daß bei fernerm Regen, den
der niedere Stand des Barometers erwarten läßt, weitere Rutſch
ungen vorkommen werden. Der an den Mauern und Weinſtöcken
verurſachte Schaden iſt bereits ganz erheblich. Auch an der Bahn-
hofſtraße iſt eine große Mauer eingeſtürzt, und in den Weinbergen
an der Nahe weiter aufwärts, ſoll durch kleinere und größere
Rutſchungen und Einſturz von Mauern viel Schaden verurſacht
worden ſein.
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nommen Excurſionen Bekannten aus Giebichenſtein und führte ihn
ſeinen Eltern wieder zu.

In einer übermüthigen Laune haben in der vergangenen
Nacht drei Studenten vom Thüringer Perron des hieſigen
Bahnhofes eine der Eilgut Expedition gehörige Karre in der
Richtung nach der Stadt zu mit ſich genommen. Da dieſelbe bis
heute Mittag noch nicht zurückgeſtellt war, ſo iſt dem Vernehmen
nach, der PolizeiVerwaltung Anzeige erſtattet, und wird dieſer
Scherz möglicherweiſe noch den Strafrichter beſchäftigen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 14. März 1881 Nachm. 4 Uhr.

r e Sitzung.Berathung und Be n lang über: I. die Uebernahme der
Beleuchtungskoſten der Straßen der ſog. Gottesackerbreite auf die

2. die Abrechnung über den Bau der Moritzbrücke;
3. die Genehmigung der Zuſchlags Ertheilung zum Miethsgebote
ür das ehemalige Controllhaus an der Eliſabethbrücke; 4 die Aus
ührung eines Kanales vor den Häuſern des Bauunternehmer

Hildebrandt und Genoſſen zum Anſchluß an den Loeſtſchen Kanal
in der Charlottenſtraße; 5. die Feſtſtellung folgender Abſchnitte des
Kämmerei Etats pro 1881/82 a. Abſchnitt B Tit. X Steuern,
b. Abſchnitt C. Tit. XI. Wirthſchafts- Haushalt Control-Verwaltung,
Tit. XIV. Feuerlöſchweſen, Tit. XV. Förderung von Kunſt und
Wiſſenſchaft; 6. die zur Kenntnißnahme mitgetheilten Protocolle
über außerordentliche Reviſion einiger ſtädtiſcher Kaſſen 7. Bericht
der Commiſſion zur Vorberathung der Stadtbahn Angelegenheit.

Geſchlofſene Fr.
8. Die definitive Anſtellung zweier Lehrerinnen; 9. die definitive

Anſtellung eines PolizeiSergeanten; 10. die Wahl eines Armen
Bezirks und eines r für den IV. Bezirk; 11. dieWahl eines ArmenVorſtehers für den VIII. Bezirk; 12. die Mit-
theilung in Betreff des Verfahrens der PolizeiVerwaltung bei
Ueberweiſung von Perſonen an die Arbeitsanſtalt; 13. die Eigen-
thums Anſprüche des Militär-Fiscus an das Hauptwachgebäude

Der Vorſteher der r dwetenVerſomankbng
neiſt.

Schwurgericht.
Außer den bereits mitgetheilten kommen noch folgende

Strafſachen in der jetzigen Schwurgerichts Periode zur Ver
handlung

Am 12. März e. 1. wider den Arbeiter Wilhelm Leiden
roth aus Burgörner, wegen verſuchten Todtſchlags und
2. wider den Handarbeiter Friedrich Auguſt Richter aus
Oppin, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.

Am 14. März e. wider den Steinbruchsarbeiter Alexander
Alwin Körel aus Trebnitz, wegen verſuchter Nothzucht.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. v. Fritzſch
zum Beſten des Frauenvereins.

Am Donnerstag d. 10. März ſprach Herr Profeſſor Dr. von
Fritzſch über Erdbeben. Er ging von den zerſtörenden Wirkun-
derſelben aus deren gemüthserſchütternde Natur und Plötzlichkeit
eine ruhige Beobachtung ſehr erſchwert. Doch find von Julius Schmidt
in Athen im Auftrage der griechiſchen n viele Studien ge-
macht und in Folge d auch anſchouliche Schilderungen gelie-
fert worden. Unter Erdbeben iſt eine Erſchütterung der Erde zu
verſtehen, die nicht durch menſchliche Thätigkeit und damit zuſam
menhängende Verhältniſſe hervorgerufen iſt, wodn am M anſehnliche
Erderſchütterungen hervorgerufen werden können, die mitunter Mei-
len weit ſpürbar find, z. B. bei Pulverexploſionen. Die Bewegun-
en bei Erdbeben ſind hebende, fortſchiebende und drehende. Dieſeen erſten treten mit einander verbunden auf. Die Aufwärtsbe

wegung iſt kräftig, aber langſam und ſanft. Mehr zerſtörende Wir-
kungen an Gebäuden zeigt der ſchräge Stoß. Weniger wird der
Stoß ſelbſt, als die Gegenbewegung geſpürt, daher Bergleute, Ar
beiter auf freiem Felde weniger davon merken, am meiſten dagegen
die Thürmer, und die in den höheren Etagen der Häuſer Wohnen-
den. Dieſe Gegenbewegung wird vent um durch Jnſtrumente die
Wirkung der Erdbeben zu meſſen. ie die Erdoberfläche bewegt
wird, läßt ſich allerdings nicht genau aus der rückläufigen Bewegung
beſtimmen, doch hat die Erfahrung gezeigt, daß große Waſſermaſſen
auf viele Stunden und weite Entfernungen hin in Mitleidenſchaft
gezogen worden ſind, wobei allerdings auch das Verhältniß von Ebbe
und Fluth als mitwirkender Faktor in Betracht zu ziehen iſt. Die
Geräuſche, die dem Erdbeben folgen, ſtammen meiſt von den Gegen
ſtänden der Erdoberfläche. Charakteriſtiſch ſind die Spaltenbildungen,
die theils längsſpaltige, theils ſternförmige ſind daneben die Auf-
ſchwellungen ganzer Landſtriche, ſowie Erdſenkungen. Die Entſteh-
ung der Erdbeben darf nicht mehr wie früher in einer einzigen Ur-ſche geſucht werden, wie auch die uns umgebenden Körper auf man-

nigfache Weiſe in gleiche Schwingungen verſetzt werden können. Eine
der verſchiedenen Urſachen iſt das Einſtürzen unterirdiſcher Höhlun-
lungen, worauf allerdings größere Erdbeben nicht zurückgeführt wer-
den können ebenſo auch nicht die ſogenannten Erdſtöße. Eine
weitere Urſache ſind die Exploſionen gasförmiger Subſtanzen, wie
ſie aus den Vulkanen ausbrechen, wobei eine zitternde Bewegung
der Erde hervortritt, wie ſie ſich beſonders am Veſuv
zeigt. Die gewaltigſten Erdbeben finden gerade da ſtatt,
wo ſich keine Vulkane befinden. Der Urſprungspunkt derſelben darf
nicht zu weit in den Tiefen unterhalb der angenommenen feſten Erd
rinde geſucht werden. Keine Beobachtung hat eine Tiefe des Erd
bebenheerdes von mehr als drei geographiſchen Meilen mit irgend
welcher Wahrſcheinlichkeit ergeben. Der Grund iſt alſo im feſten
Geſtein zu ſuchen in den Bewegungen, welche dieſe Maſſen durch
machen, und in den Spalten die ſich bilden. Dies hängt mit den-
ſelben Kräften zuſammen von welchen die Erhebung der Gebirge
herrührt.

Urſachen hinzugeſellen. Die Urſachen der einzelnen Erdbeben ſind
ſchwer feſtzuſtellen, doch findet das genauere Studium einzelner Ge-
genden in den betreffenden Bodenverhältniſſen allerdings einen An
halt. Jn d eſen Bodenverhältniſſen iſt es z. B beim Rheinthal be-
gründet, daß es vielfach von Erdbeben heimgeſucht wird. Mitunter

Die Spannung wird hauptſächlich durch die Wärmeabgabe
unſers Erdkörpers hervorgerufen wozu ſich noch andere mitwirkende

können dazu auch unbedeutend ausſehende Veranlaſſungen weſentlich

mitwirken z. B. Veränderungen des Luftdrucks, heftige und anhal- ve 24645 Mark, die Reſervefonds 11 250 Mark. Mitglieder zählttende Regengüſſe. Möglich iſt auch, daß gewiſſe Conſtellationen
zwiſchen Erde Sonne und Mond von Einfluß find, wie es ja un
zweifelhaft iſt, daß die Erſcheinungen von Ebbe und Fluth auf die
Wirkungen des Mondes zurückzuführen ſind.
beben häufiger, als wir davon Kunde haben. Von der gluthflüſſigen
Maſſe im Jnnern der Erde will der Vortragende die Erdbeben nicht
herleiten.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 2. März 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hell-
weg; Paateanwakt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar
Mitſchke.e Bäckermeiſter Wilhelm Götze aus Lauchſtedt ſteht unter

Anklage der fahrläſſigen Zerſtörung einer TelegraphenLeitung. Götze
fällte nämlich im November v. J. eine ihm gehörige Linde, dieſelbe
ſiel auf die Telegraphen Leitung und verurſachte eine Betriebsſtörung
von einem Tage. Der Staatsanwalt beantragte 20 Geldbuße
event. 4 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof faßte die Sache milder

und verurtheilte den Angeklagten nur zu 5 Geldbuße event.
1 Tag Gefängniß. Der Arbeiter Gottlieb Carl Wilhelm Franz
Graf und deſſen Ehefrau Thereſe geborene Schulze von hier wurden
vom hieſigen Schöffengericht laut Erkenntniß vom 15. November v. J.
wegen gemeinſamen Hausfriedensbruchs, begangen im Juli v. J. in
dem Gehöfte des Schneiders Raſpe hier zu je 1 Woche Gefängniß
verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde nach erfolgter
Beweisaufnahme auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von der Straf-
kammer verworfen. Der Schulknabe Friedrich Wilhelm Sachſe
von hier, 12 Jahr alt, ſteht unter Anklage des mehrfachen ſchweren

Diebſtahls Jeines Schlüſſels den er ſich zu dieſem Behu e verſchafft hatte die
verſchloſſene Thür der Arbeiter Raſt'ſchen Wohnſtube hier und ent
nahm aus derſelben verſchiedene Sachen, wie Papier, Strumpfbänder,
Zwirn 2c. Kurz darauf vollführte er dies Manöver noch einmal mit
gleichem Erfolg, ähnliche Gegenſtände ſich aneignend. Der Staats

h

Sachſe öffnete eines Tages gegen Ende v. J. mittelſt

anwalt beantragte in Anbetracht der Frechheit bei nen der
That 3 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte ihn indeß
nur zu 2 Tagen Gefängniß, da er annahm, daß der jugendliche Dieb
fich bei Begehung der That des Strafbaren derſelben nicht bewußt

eweſen iſt. Das mit ihm vorher angeſtellte Verhör ließ auch hieraufſhüehen. Der Knecht Carl Johann Gottlob Fritz von hier wurde

vom hiefigen Schöffengericht laut Erkenntniß deſſelben vom 21. Ja-
nuar d. J. wegen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die
hiergegen eingelegte Berufung wurde nach ſtattgehabter Verhandlung
von der Strafkammer verworfen. Der Arbeiter Ernſt Franz
Wilhelm Reiſel von hier, ein ſehr oft verſchiedener Vergehen wegen
vorbeſtrafter, arbeitsſcheuer Menſch, wurde vom hieſigen Schöffenge-
richt in der Sitzung vom 21. Januar d. J. wegen gröblicher Be
leidigung des Ortsſchulzen Teichmann in Paſſendorf, der ihn gegen
Ende v. J. beim Vogelfang in Paſſendorfer Feldflur abfaßte und
ihm die dabei gebrauchten Fanggeräthſchaften confiscirte, zu 10 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde
von der Strafkammer, wie nicht anders zu erwarten ſtand verworfen.

Die unverehelichte Emilie Glöckner aus Raſtnitz, wegen Dieb
ſtahls mehrfach vorbeſtraft entwendete eines Nachts im December
v. J. aus den Kleidungsſtücken ihres Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers
Hermann in Kleinliebenau, 30 .4 baares Geld und ſuchte damit das
Weite. Sie wurde jedoch bald darauf ermittelt und zur Verant-
wortung gezogen. Der Staatsanwalt beantragte in Anbetracht der
Gemeingefährlichkeit der Angeklagten eine n Strafe, näm
lich 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Der
Gerichtshof erkannte demgemäß. Der Arbeiteburſche Albert Er
miſch, 15 Jahr alt, die Schulknaben Wilhelm Schmidt und Auguſt
Böhme aus Merſeburg, die beiden Erſteren wegen Eigenthums
vergehen bereits vorbeſtraft, hatten im November v. J. aus dem um
friedigten Grundſtücke der Thüringer n daſelbſt
von einer Lowry eine Quantität Preßkohlenſteine entwendet, fie
wurden aber dabei abgefaßt und zur Anzeige gebracht. Der Ange
klagte Böhme wurde bereits in der Sitzung vom 9. Februar d. J.
mit einem Verweiſe beſtraft. Ermiſch, als der Anſtifter, erhält heute
wegen Diebſtahls im Rückfalle 1 Woche Schmidt dagegen 3 Tage
Gefängniß. Die verehelichte Handarbeiter Amalie Sonders
hauſen, geborene Kühne aus Halle wegen Diebſtahls öfter vorbe
ſtraft, iſt geſtändig. im December v. J. der Handelsfrau Fiſcher hier
aus deren Keller einen Korb mit Blumenkohl, 7 50 Werth,
ſowie einen Sack entwendet zu haben. Die Angeklagte will nur aus
Noth gehandelt haben, was ihr geglaubt werden mag. Der Staats
anwalt beantragte 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der
Gerichtshof faßte die Sache milder auf und verurtheilte die Ange
klagte zu 3 Monaten Gefängniß und l Jahr Ehrverluſt. Die ver
ehelichte Arbeiter Chriſtiane Gebhardt, geborene Wagner aus Hett
ſtedt wurde von der Anklage des Diebſtahls im wiederholten Rück
falle freigeſprochen da ihr ein ſolcher evident nicht nachgewieſen
werden konnte. Der Bergarbeiter Conrad Jlkenhaus und deſſen
Ehefrau Jda, geborene Koch aus Hettſuedt wurden durch Erkenntniß
des königlichen Schöffengerichts zu Hettſtedt vom 16. December v J.
a) wegen Sachbeſchädigung Bedrohung, Hausfriedensbruch und
körperlicher Mißhandlung b) wegen mehrfacher körperlicher Miß
handlung zu 3 Monaten reſp. 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Jn
Folge eines vorhergegangenen Streites begab ſich Jlkenhaus im
Juni v. J. eines Abends vor das Arbeiter Zinke'ſche Haus und drohte,
den Sohn Zinke's todtzuſchlagen, auch für hundert Thaler Schaden
anzurichten er vergaß ſich auch ſo weit mehrerer Fenſterſcheiben
einzuſchlagen. Mehrere Wochen nach dieſem Auftiritt begaben ſich
beide Angeklagte in die Zinke'ſche Wohnung und mißhandelten hier
ohne Weiteres die Zinke'ſchen Eheleute. Beide Angeklagte hatten

gegen das ſie verurtheilende Erkenntniß rechtzeitig Berufung ange
meldet und ſtand dieſe Sache daher nochmals zur Verhandlung an.
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die Berufung von der
Strafkammer verworfen. Der Kaſſenbote Meyer in Cönnern
erhielt bei Gelegenheit des Einkaſſirens von Geldern von Jemandem
ein Einmarkſtück, das er, weil es ihm als ein nachgemachtes vor-
kam an die Polizeibehörde daſelbſt ablieferte, die wiederum der
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Halle die Anzeige erſtattete Die
königliche Münze in Berlin wohin das Geldſtück zur Unterſuchung
geſandt wurde beſtätigte die Unechtheit deſſelben. Auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft wurde vom Gerichtshof die n Fal
ſificates ausgeſprochen. Daſſelbe wird der königlichen Münze in

erlin zur Unbrauchbarmachung überſandt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 10. März. Wie in anderen Gegenden,

ſo bereitet ſich auch hier eine größere Auswanderung nach Ame
rika vor. Bei einem hieſigen Agenten ſollen bereits mehrere
hundert Perſonen angemeldet ſein.

Erfurt, 10. März. Vor einiger Zeit verließ ein drei-
zehnjähriger Schüler der hieſigen Bürgerſchule dieſe Anſtalt, der
ſich in ſeiner Ehre deswegen gekränkt fühlte, weil er von ſeinem
Lehrer wegen ſeines rüden Betragens Lümmel genannt worden
war. Bald darauf ſtellte ſich heraus daß der betreffende Knabe
nicht weniger als zwanzig Diebſtähle begangen habe. Dieſer-
halb gefänglich eingezogen, wurde er zwar bald wieder entlaſſen,
weil dieſe Angelegenheit vor dem Schöffengerichte verhandelt
werden mußte. Die inzwiſchen freie Zeit benutzte der hoffnungs
volle Junge zu einem neuen Vergehen, indem er von einem
Frachtwagen einen Hut Zucker ſich aneignete. Dies hatte ſeine
abermalige Feſtnahme zur Folge. Der hieſige Standesbeamte
Tegetmeyer hat eine Petition an den Reichstag gerichtet, in der
er um Erweiterung des S 16 des Civilſtandsgeſetzes vom 6. Fe
bruar 1875 bittet.

Schweinitz, 10. März. Der ſeit dem 31. Januar
verſchwundene Schulknabe K. (Krüger) hatte ſich von hier aus
nach Berlin gewendet, war aber von dort, als ihn ein Onkel von
ſeinen Verwandten daſelbſt abholen ſollte, weiter gewandert und
zwar nach Hamburg zu. Dort beim Betteln ertappt und deshalb
drei Tage eingeſteckt, iſt er, zufolge von hierhergelangter Nach
richten, nochmals auf dem Transport verſchwunden. Der
hieſige Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft, hielt am
6. März ſeine diesjährige erſte GeneralVerſammlung ab. Der
Geſammtumſatz betrug 1591 281 Mark, die Zinſeneinnahme

der Verein 744 und konnte denſelben 9 pCt. Dividende ge-
i t werden.Uebrigens ſind die Erd währt werden

Aus der Altmark. WVerſchiedenes.) Am vorigen
Donnerstag früh ungefähr um 4 Uhr, als gerade ein Zug von
Magdeburg her heranbrauſte, wurde nach einem Bahnwärter
nicht weit von Welle geſchoſſen. Leider war der betreffende
Beamte durch das Paſſiren des Zuges verhindert, den Frevler
zu verfolgen. Am 5. März fand in Stendal das Abiturien-
ten-Examen ſtatt. Von 9 Examinanden beſtanden 7. Von der
mündlichen Prüſun, wurden 4 dispenſirt. Jn den Ortrſchaf-
ten Drüſedau und Loſſe herrſcht gegenwärtig das Scharlach,
dieſe Krankheit iſt namentlich unter den Schulkindern epidemiſch
aufgetreten, ſo daß die Schulen geſchloſſen werden mußten.
Jn Wegenitz erwiſchte am Montag eine Frau einen Mäuſe-
buſſard, der in Folge der Kälte und des Hungers in der Nähe
des Gehöftes ein Huhn mit ſeinen Krallen umfaßt hielt und zer-
fleiſchte. Die Frau warf ihre Schürze über den Hühnermörder
und trug den lebenden Raubvogel nach Seehe uſen, wo er wahr
ſcheinlich ausgeſtopft werden wird. Am 9. März tagte der
Lehrerverein „Umgegend Oſterburg“ in ſeinem bekannten
Sitzungslokale. Lehrer Hackelberg aus Bieſenthal hielt einen in
tereſſanten Vortrag über „Telegraphen, Telephon und Mikro
phon.“ Die gemachten Ausführungen wurden an mehreren Expe-

den Geburtstag und das 50 jährige Regierungs-Jubiläum ſeinesrimnenten erläutert.
21 Greußen, 9. März. Am vergangenen Dienstag war

in Folge des ſehr raſch eintretenden Thauwetters der „Stein-
graben“ wieder ſo ſtark angeſchwollen, daß an einigen Stel
len die Fluthen das Land beſtrichen. Viele Zuſchauer ſtanden

am Ufer, um ſich das grauſig-ſchöne Schauſpiel anzuſehen, denn
Jahre können vergehen, ehe wieder ſolche Waſſermengen zu ſchauen
ſind. Greußen hat übrigens ſchon in den früheſten Zeiten viel
Noth durch Waſſer und Feuer ausſtehen müſſen. Mit der
Beſeitigung der alten Orthographie Oſtern 1882 wird in der
hieſigen Bürgerſchule auch ein neues Leſebuch eingeführt wer
den. Bisher wurde hier das Leſebuch Preuß und Vetter ge
braucht. Die Fibel wird dem Vernehmen nach aber ſchon künf
tige Oſtern die neue „preußiſche“ Orthographie enthalten.

Von der weißen Elſter, 9. März. Der Etat des Kreiſes
Zeitz pro 188182 beziffert fich auf 30,300 gegen 30,600 im
Vorjahre. Die Abminderung iſt durch Anwendung der größten
Sparſamkeit herbeigeführt worden. Jm vorigen Jahre wurden vom
Kreisausſchuß zehn Sitzungen abgehalten, in welchen 10 Verwaltungs
ſtreit- und 532 Beſchlußſachen erledigt wurden, welche vorzugsweiſe
auf die ländliche Communal-Verwaltung, Amts und Standesamts
verwaltung bzw Gewerbe-, Bau Wege- und Armenpolizei ſich be
zogen. Schankkonceſſionen wurden in 10 Fällen auf neue Perſön-
lichkeiten übertragen. Auch in dieſſeitigen Kreiſewirdüberdie
UeberfüllevonSchankſtätten in den ländlichen Gemeinden
Klagegeführt, indem inletzteren ſchon auf 159 Menſchen eine Schank
ſtatt kommt. Hierbei ſind die vorhandenen 31 Kleinhandlungen mit
Spirituoſen nicht mitgerechnet. Das Oberverwaltungsgericht beſtimmt
aber die Seelenzahl behufs Errichtung neuer Schankſtätten auf 400.
Zur Unterſtützung des Kreis- und Gemeinde-Wegbaues erhält der
Kreis bis auf weiteres 1839 .4& 53 welche Summe diesmal der
Gemeinde Rasberg überwieſen worden iſt. Die ländliche Einwohner
zahl iſt ſeit 1875 von 26,837 auf 27,114 geſtiegen, Vermehrung alſo
nm 0,90 Jn der letzten Sitzung des „Gewerbevereins“ zu
Zeitz hielt Jnſpector John einen höchſt intereſſanten Vortrag über
das Thema: „Der Seemann in Noth“, verbunden mit Mittheilung
über den Verein „Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Danach find an den deutſchen Küſten jetzt 90 Rettungsſtationen mit
zuſammen 80 Booten und 72 Wurfapparate vorhanden. Die augen
blickliche Mitgliederzahl beträgt 24,213 Perſonen. Die fährlichen
Einnahmen belaufen fich auf circa 113,000 Beiläufig wurde
auf ein Werk aufmerkſam gemacht, deſſen Reinertrag der vorgedach
ten Geſellſchaft überwieſen werden ſoll. Es iſt betitelt: „Aus
und Noth und koſtet 5

d Oſterwieck, d. 9. So Nach dem heute ausgegebenen
Geſchäftsberichte des hieſigen Vorſchuß- und Sparvereins beträgt der
S n de im Jahre 1880 (12. Geſchäftsfahr) 1 788 150,41
Der Verein beſteht gegenwärtig aus 239 Mitgliedern. An Dividende
wurden 6 gezahlt. Der Reſervefond beträgt 2605,16 Der
Vorſchuß- und Sparverein in Hornburg erzielte bei einem Geſammt
umſatze von 145 176 99 einen Reingewinn von 2250,44 Die-
ſer Verein zählte am Schluſſe des Jahres 1880 216 Mitglieder.
Dem 72 Jahre alten Schafmeiſter Heinrich Pöhlig auf der Domäne
Hornburg bei Oſterwieck iſt für ſeine Treue im Dienſte, welche der
ſelbe mehr als 50 Jahre dreien Herren bewieſen hat, das allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

M Dresden, 9 März. Unſere chineſiſche Colonie hat
ſich bereits vermehrt indem nun auch der Vater des chineſiſchen
Kaufmanns TaenArrHee mit Mutter und zwei graciöſen
Schweſtern hier angekommen iſt. Papa TaenArrHee iſt Beamter
des himmliſchen Reichs in höherem Range. Während ſein Sohn
die Tracht des Kaufmannſtandes trägt, kleidet er ſich in die vor
ſchriftsmäßige Gewandung der chineſiſchen Beamten und trägt als
beſondere Auszeichnung einen dicken, bis auf den Boden herab
hängenden Zepf. Unſere Chineſen beabſichtigen ihre heimiſche
Tracht beizubehalten und wird man ſich wohl auch daran bei dem
Publikum gewöhnen. Hatten wir doch früher 4 offizielle ſächſiſche
Hoftürken, die ſtändig in türkiſchen Prunkgewändern einher
marſchirten. Serben, Polen und Ruſſen gibt es in Dresden die
Menge und die barokgekleideten Amerikaner und Engländer zählen
nach Hunderten. Gegenwärtig können ſich die Chineſen an die Ufer
ihres heimiſchen gelben Fluſſes verſetzt denken, die Elbe iſt
völlig gelb gefärbt, ihr trübes ſchlammiges Waſſer ſtaut ſich
unter den Brücken, die kaum noch die aus Böhmen herabfluthen
den Waſſermaſſen durchlaſſen. Die Elbe, welche in gewöhnlichen
Zeiten ein ſo zu ſagen hülfsbedürftiges Aeußere zeigt und mehr
um der Landſchaftmaler als um der Schifffahrt Willen da zu ſein
ſcheint, iſt mit einem Male zu einem ſchrecklichen, reißenden Strome

geworden, dem ſeine Ufer zu enge ſind. Die Stromhöhe war
heute Mittags 12 Uhr 4 Meter 25 über dem Nullpunkt. Das
ganze Oſtragehege, die Friedrichſtadt und der untere
Theil der Dresdener Altſtadt bis zur Wettinerſtraße
hin ſind überſchwemmt. Die Wohnungen werden in den
tiefer gelegenen Straßen geräumt, ſo daß die Polizei alle Hände
voll zu thun hat, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Vor
geſtern wurden in dem Packhof an der Elb-Marienbrücke, der
gegenwärtig derart unter Waſſer ſteht, daß nur die Spitzen der
Krahnen hervorſehen, in aller Eile durch Militär noch 28 Waggons
mit Hutzucker gerettet (Werth etwa 700000 Marh), der mit
der Eiſenbahn aus Oeſterreich gekommen war und per Schiff
nach Hamburg weiter transportirt werden ſollte. Die Thier-
welt iſt durch die Ueberſchwemmung nicht minder in Erregung
verſetzt wie die Menſchenwelt. Tauſende von Vögeln die unter
den Elbbrücken und in dem Oſtragehege geniſtet hatten, fliegen mit
klagendem Geſchrei durch die Luft und ſuchen vergeblich ihre ge
wohnten Ruheplätze. Unter den Vierfüßlern weiß der flinke Haſe
ſich noch am leichteſten zurecht zu finden während es den Ratten,
Mäuſen und Maulwürfen ſelbſtverſtändlich ſchlecht ergeht. Die
Flucht Letzterer habe ich wiederholt beobachtet. Das Herannahen
des Waſſers giebt ſich zuerſt durch das Stoßen der Maulwürfe zu
erkennen, die ſo eilig wie möglich das Trockene zu gewinnen ſuchen
aber alles Wühlen und Unterminiren hilft nichts, ſchließlich hat
doch alle Maulwurfsarbeit ihr Ende!

Erfurt, 10. März. (Wahlangelegenheiten.) Die hieſi-
gen Conſervativen oder wenigſtens ein Theil derſelben hat be-
reits einen Wahlaufruf zur nächſten Reichstagswahl veröffent
licht, ſie beabſichtigen den Miniſter Lucius, der früher der Com
promißeandidat der Mittelparteien war, (im Landtag haben wir
dafür den nationalliberalen Stadtrath Weber) wieder zuwählen,
da kein Grund vorhanden ſei, dem genannten Herrn das Ver
trauen der Wähler deshalb zu entziehen, weil er inzwiſchen das
Vertrauen Seiner Majeſtät gefunden und Miniſter geworden
wäre. Die liberale Partei iſt bis jetzt noch nicht mit einem Can
didaten hervorgetreten. Der conſervative Wayhlaufruf hat in
Folge deſſen auch die Unterſchrift von Männern erhalten, die
man bis jetzt für liberal hielt, die aber durch den oben angeführ
ten eigenthümlichen Schlußſatz „abgefangen“ worden ſind.

Jn Weißenfels gerieth am 9. d. ein Fleiſcherlehr
ling durch Unvorſichtigkeit in einen Keſſel kochenden Waſſers und
verbrühte ſich derart, daß ſeine ſofortige Ueberführung in's
ſtädtiſche Krankenhaus angeordnet werden mußte.

Einem Holzhändler in Saalburg, der größere Partieen
fertiges Floßholz von Neuhammer bis dahin liegen hatte, ſino
in Folge des plötzlichen Hochwaſſers, wie der Ger. Ztg. unterm
7. d. von dort geſchrieben wird, gegen 1500 Stämme auf und
davon geſchwommen.

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Blankenburg wird

geliebten Landesherrn in feſtlicher Weiſe begehen und iſt von
dem zu dieſem Behufe ernannten Feſtcomite folgendes Programm
in Ausſicht genommen Am 34. April er. Abends 8 Uhr Vor
feier durch Glockengeläute, Geſang patriotiſcher Lieder auf dem
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Platze vor der Oberkirche, Beleuchtung der Kirche und des
Schloſſes durch bengaliſche Flammen. Erleuchtung des feſtlich
geſchmückten Rathhauſes, Freudenfeuer auf den benachbarten
Bergen, Zapfenſtreich. Feſtfeier am 25. April. Morgens früh
Abfeuern von Kanonenſchlägen, Reveille, Glockengeläute, Vor
träge von Chorälen e. durch das Muſikkorps, Gottesdienſt, An
ſprache in den Schbulen, um 11*/, Uhr Feſtzug vom Thie durch
die Straßen der Stadt nach dem Markte, Aufſtellung, Anſprache
von dem Balkon des Rathhauſes, Hoch auf Se. Hoheit den
Herzog.

Todesfälle.
Konſtantinopel, d. 4. März. Nach ſchmerzlicher Krankheit

verſchied geſtern der auch in weiteren Kreiſen bekannte Direktor des
kaiſerlich türkiſchen Muſeums, Dr. Philipp Anton Dethier, im
hohen Alter von 79 Jahren. Der Verblichene war in Kerben (bei
Köln) geboren, hatte nach Beendigung ſeiner Studien in Deutſchland

ch längere Zeit in Paris als Lehrer aufgehalten und darauf die
Leitung der öſterreichiſchen Schule in Pera übernommen der er
viele Jahre vorſtand. Jn ſeiner ſpäteren Stellung als Direktor des
Muſeums war er bis kurz vor ſeinem Tode unermüdlich thätig. Der
Verblichene war bis in ſeine letzten Tage körperlich und geiſtig ſehr
rüſtig, legte täglich den weiten Weg von ſeiner Wohnung in Pera
bis zum Muſeum in Stambul und von dort wird nach Hauſe zu
Fuße zurück und fand neben der ſeiner Amtsgeſchäfte noch
Muße zu einer regen ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit; faſt fortlaufend
veröffentlichte er in der „Turquie“ archäologiſche Artikel in fran
öſiſcher Sprache, die er wie die deutſche handhabte. Er hintera t eine Wittwe und zwei Söhne; der älteſte von dieſen, Karl D.,

iſt in Tuldſcha Director der Donau Commiſſion, der jüngere OskarS ein hervorragender Tonkünſtler, iſt der beliebteſte Muſik und

Clavierlehrer in der türkiſchen Hauptſtadt.

Militäriſches.
Neuerlicher Entſchließung des Königs von Bayern zufolge

iſt nunmehr auch in der bayriſchen Armee eine Trennung
des Offizierköorps der Artillerie in Feld und Feſtungs
Artilleriſten, wie eine ſolche ſeit einigen Jahren in den übrigen
Theilen des deutſchen Heeres durchgeführt iſt, eingetreten.

Der Uebertritt preußiſcher und bayriſcher Ofſi-
iere zum ſächſiſchen (12.) Armeekorps in ein ungemein großer. DieForgutang der neuen ſächſiſchen Regimenter hat einen ſolchen Mangel

an Offizieren des ſächſiſchen Kontingents feſtgeſtellt. daß man bereit
willigſt die von Offizieren anderer Staaten angebotenen Dienſte an
nommen hat. Nach dem neueſten Militär Wochenbla't ſind wiederum
4 Offiziere zum 12. Armeekorps übergetreten, und zwar aus Preußen
Premier Lieutenant Meſſow und Lieutenant Freiherr v. Zedlitz und
Reukirch; aus Bayern die Lieutenants v. Pillement und Paur,
welche in das 101., 106. und 107. Jnfanterie- Regiment einrangirt
find. Die Offiziere dürften keine ſchlechte Wahl getroffen haben da
das Avancement im 12. Armeekorps wegen des Mangels an Offi
zieren ein ſehr ſchnelles zu werden verſpricht und dürften noch
mehrere Kameraden dieſem Beiſpiele folgen.

Eingeſandt.
Der Entdecker der „blauen Grotte.“ Bei der Nachricht

von dem Hinſcheiden der Frau Marie Reinick brachten viele Blätter
und auch Ihre geſchätzte Zeitung u. a. die Notiz, daß der Gatte der
Verſtorbenen, der liebenswürdige Maler und Dichter Robert Reinick
(geſt. 1852) auch der Entdecker der ſogenannten „blauen Grotte“
unter dem Felſen von Capri ſei. Das iſt jedoch ein Jrrthum; nicht
Reinick, ſondern der Maler und Dichter Auguſt Kopiſch, geb.
1799, geſt. 1853, entdeckte um's Jahr 1827 dieſe Grotte. Kopiſch iſt
der Verfaſſer der köſtlichen „Hiſtorie von Noah“ (Als Noah aus dem
Kaſten war 2c.), der Heinzelmännchen von Köln“ 2c. Durch die
Entdeckung der Grotte wurde er in Süditalien eine ſehr populäre
Perſönlichleit. Ludwig Salomon.

Jn dem in der 1. Beilage zu dieſer Nummer abgedruckten Be
richt über die Schwurgerichtsſitzung vom 10. d. iſt in einigen
Exemplaren der die zweite Strafſache behandelnde, mit den Worten

„Demnächſt kam“ beginnende Abſatz irrthümlich am Schluſſe gehedruckt; derſelbe iſt vier dem mit den Worten „Zuerſt kam“ be

ginnenden zweiten Abſatz einzuſchalten

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Reminiscere (den 13. März) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr

Vorleſung des erſten Theils der Leidensgeſchichte Jeſu Archi-
diakonus Pfanne.

Vorm. II Uhr Militär-Gottesienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 14. März Abends 6 Uhr Miſſions Gottesdienſt

Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Um 2 Uhr Oberprediger Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Oberprediger Saran.
Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 82/, Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Confiſtorialrath Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Beelitz
Montag den 14. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen

Confiſtorialrath Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 12. März Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 13. März Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der

Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Abendgottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

Die Kinderlehre um 2 Uhr fällt dieſen Sonntag aus.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmefſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Nachmittags 3 UhrApoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23.

Predigt
Eiebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags

2 Uhr Superintendent Urtel.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. März 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann P. Bartſch, Züllichau, und H.
Beyer, Karlsſtraße 29. Der Lehrer C. H. Beßler, Halle, und E.
Ullrich, Erfurt

Geboren: Dem Leinwandhändler R. Steinmetz ein Sohn,
Markt 11. Dem Handarbeiter R. Billhardt ein Sohn, Ltebenauer
ſtraße 12. Dem Hausbeſitzer C. Becker ein Sohn, Schulgaſſe 6.
Dem Procuriſt C. Colberg ein Sohn, Weidenplan 60. Dem
Kutſcher C. Gente ein Sohn, Harz 32. Dem Fabrikarbeiter Th.
Nebelung ein Sohn, Hirtengafſſe 12. Eine unehel. Tochter, kleine
Brauhausgaſſe 3. Dem Schmiedemeiſter F. Tuchſcherer eine
Tochter, Marienſtraße 11. Dem Handarbeiter F. Paaſch ein
Sohn, Berggafſe 3. Dem Bäckermeiſter C. Gerlach ein Sohn,
Graſeweg 24. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter O. Wiedenbeck Sohn Curt,
3 Jahr 5 Monat, Gehirnhautentzündung, Leipzigerſtraße 3. Des
Bremſer G. Schade Sohn Hans, 2 Tage, Lungenatelectaſe, Linden
ſtraße 13. Des Kellner E. Ackermann Tochter Bertha, 1 Jahr
5 Monat 15 Tage, Scharlach, Harz 37. Ein unehel. Sohn, todt
geboren, Entb dungsJnſtitut.

Wollberichte.
Poſen, 9. März. (Original-Wollbericht.) Die Lage des

Wollhandels bleibt andauernd matt und entmuthigend und iſt auch
vor der Hand auf eine baldige Belebung des Verkehrs wenig Aus-
ſicht vorhanden, da auch die anderen größeren Wollplätze daſſelbe be
richten. Die Verkaufsluſt ſeitens der Lagerinhaber tritt immer ſtärker
hervor und würden ſich dieſelben gern ihrer noch reichlichen Beſtände,
wenn auch vielfach mit Verluſt entledigen, wenn nur die paſſenden
Käufer hier am Platze wären. Die ſeit unſerem letzten Bericht ver-

kauften Partien beſchränkten fich auf ca. 500 Ctr., wovon 200 Ctr.
Stoffwollen zur Mitte der fünfziger Thaler und 300 Centner Tuch
wollen à 56 57 Thaler von Lauſitzer und märkiſchen Fabrikanten
Nehmer fanden. Thatſache iſt, daß die jetzigen Preiſe mindeſtens 4
bis 5 Thaler niedriger als letzten Wollmarkt ſind, und daher Ver
käufer empfindliche Verluſte erleiden. Ganz daſſelbe Verhältniß iſt
auch in der Provinz der Fall, wo eine vollſtändige Geſchäftsſtille
herrſcht, obgleich Eigner mit Verluſt verkaufen möchten Friſche Zu
fuhren ſind ſchwach und beſchränken ſich auf unbedeutende Poſten
aus der Provinz Während in früheren Jahren um dieſe Zeit ſchon
große Lebhaftiokeit im Contraktgeſchäft herrſchte, ruht daſſelbe in
dieſem Jahre in Folge der troſtloſen Geſchäftlage faſt gänzlich.

London, 10. März. Jn der geſtrigen Wollauction waren keine
Capwollen ausgebosten, auſtraliſche Wollen feſt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dresden, 10. März. Dem Vernehmen nach wurde in der

heute hier ſtattgehabten Sitzung des Dresdener Comités zur Wahr
ung der Jntereſſen der Prioritäts-Obligationäre der Prag-
Duxer Eiſenbahn mit großer Majorität beſchloſſen, in Ueber
einſtimmung mit dem Votum der Vertrauensmänner die Anträge
der Dresdener Bank auf Regelung der finanziellen Verhältniſſe der
PragDuxer Eiſenbahn der demnächſt einzuberufenden Generalver-
ſammlung der Prioritäten-Jnhaber als annehmbar anzuempfehlen.Waſhington, 9. März. H5procentige und öprözentige Staats
Obligationen find heute bis zum Betrage von 14 483 380 Doll.
dem Staatsſchatze zum Ankauf präſentirt worden und zwar Hproc.
zum Preiſe von 100,75 à 101,53 und G6prozentige zum Preiſe von
102,00 A 102,46. Der Schatzſekretär Windom hat jedoch nur für 5
Millionen Dollars 6procentige Obligationen ankaufen laſſen

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 10. März 1881.

(Für 100 Kg.)

Weizenmehl 00 32,00--32,50.do. 0 31,00--31,50.Roge wteh 0 32,00-—-32,50.o. 31,00--32,00.Futtermehl 16,00--17,50.Roggenkleie 12,00--13,00.Weizenkleie f. 11,00--12,00.Weizenſchaa len. 10,00--10,50.Haide-Rehl 35,00-—36,00.Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Vörſe.
Berlin, den 11. März 1881.

Bergiſch-Märkiſche 113 90. CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 196,50. Rheiniſche 163,25. Oeſterr. Staatsbahn 507 50.
Lombarden 184 50. Oeſterr Cred.-Actien 523, Preuß Conſolid
105,60 Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209. Juni-Juli 211--, ruhig
vioggen. April-Mai 198,50 MaiJuni 191,70. Juni-Juli 184 50,

matter
Gerſte loco 145--200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 151,75Spiritus loco 54 60 April-Mat 55,70 AuguſtSept. 57 60 matt.
üböl loco 52,50. April-Mai 52,.20 Septbr.-Octbr. 54 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalter St.Actien 118,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 113,90. Thüringiſche Stamm-Actien 171 25. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 107,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
196 80 MainzLudwigshfn. StammActien 93,50. Franzoſen 507,
Oeſterr. Credit- Actien 523, Darmſtädter Bank- Actien 146,60.
Disconto-CommanditAntheile 176 25. Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 97, Preuß. Bodencredit-BankAct. 98,75. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 101,50. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 174,75. Ruſſiſche Noren 213,30. Rumän. 6 Rente
93 75. Dortmunder Stamm- Prior. Rufſ.-Engl. 71/72 er An
reihe 93 50 Ruſſiſch conſol. 1880 er An'ihe 76,50 Tendenz

befeſtigt.

m e Bekanntmachungen.

Handels-Regiſfter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 8. März 1881.
Jn unſerem Firmenregiſter iſt unter No. 1229 folgende neue Firma:

a. Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Pianofortehändler Gottlob Ferdinand Kühne zu Halle a/S.

b. Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

c. Bezeichnung der Firma:
F. Kühne.

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. März 1881 an demſelben Tage.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Handelsmann Louis Stroh aus

Giebichenſtein, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betruges
verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige Gerichts
Gefängniß abzuliefern.

Cöthen, den 9. März 1881.
Herzogliches Amtsgericht V.

GreenBeſchreibung: Alter: 45 Jahre. Statur: hager. Haare: blond.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer für das Etatsjahr 1881 82

liegt bis zum 25. dieſes Monats in der Kämmerei II. zur Einſicht der Be
theiligten aus.

Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen binnen
3 Monaten vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem Blatte
bei dem königlichen FortſchreibungsBeamten, Steuer Inſpektor Burchardt
hierſelbſt, Mühlweg Nr. 20 ſchriftlich angebracht werden.

Halle, den 7. März 1881. Der Magiſtrat.
Bertram.

Schul Angelegenheit.
Das Sommerſemeſter der höheren Mädchenſchule in den Francke'ſchen

Stiftungen beginnt am 1. April. Der Unterricht in den beiden unterſten
Klaſſen fängt um 9 Uhr an, in allen übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Die noch
rückſtändigen Tauf- und Impfſcheine der neu angemeldeten Schülerinnen ſind
mir am 31. März Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr im Konferenzzimmer
der Anſtalt vorzulegen. Dammanmn, Jnſpektor.
Oekonomie-Wirthſchafterin- Ein Gasthof (mit Mädchen-

Geſuch. bedienung) Stunde von Gera gelegen,
Auf ein Rittergut zwiſchen Halle beſtehend aus Wohnhaus Scheune,

und Leipzig wird zum l. April ein Stallungen, Tanzſaal, Kegelbahn, neu
Bart: raſirt. Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: braungrauer Sommerüberzieher, dunkelgraue Hoſe,
ſchwarzer Filzhut.

Beſondere Kennzeichen: Der 3. und 4. Finger der rechten Hand ſind
verſtümmelt.

Auto m.Dienstag den 15. März c. u. folgende Tage von
Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich Sophienstrasse 1
in der Reſtauratenr Friessleben'ſchen Concurs- Sache: Sopha's,
Tiſche, Rohrſtühle, Schränke, Spiegel, 1 Büffet, 1 Bierdruckapparat,
Federbetten, Wäſche, Porzellan, Glas u. Hausgeräth, ſowie ca. 100

junges Mädchen zur Stütze der Haus- eingerichtetes Backhaus, Hof, Obſt und
frau geſucht. Dieſelbe muß das Mol Gemüſegarten und Artland, verbunden
kereiweſen und einfache bürgerliche mit Schank. Gaſt und Schlächtereige
Küche verſtehen. Geehrte Bewerberin rechtigkeit. Jſt Verhältniſſe halder ſofort

nen wollen ſich mit Zeugniſſen perſön Zu verpachten oder auch bei geringer

i z. Anzahlung zu verkaufen. Nähereslich vorſtellen Donnerstag den 17. MärzNachmittag zwiſchen 4——5 Uhr im wird ertheilt unter L. P. 146 durch
„Ruſſiſchen Hof in Halle. S. L. Daubo Co. in Gera-

Das Landwirthſchaftlithe Bu Eine Wirthſchafterin in geſetzten
reaun, Neue Neuſtadt Magde- Jahren, die in Küche und Federvieh-
burg, Mittagſtraße Nr. 40 par- zucht genau Beſcheid weiß, findet zum

terre rechts ſucht ſofort: mehrere un-
verh. Jnſpektoren und Verwalter, 2
Ober-Jnſpektoren, 1 verb. Adminiſtra-

Verwalter der Fräessleben'ſchen Conc.-Maſſe. teor, Rechnungsführer, Aufſeher, Forſt-
amte, Damen im Lehr und ErziePferde, Kühe- und Oeconomie-Geräthe-Auetion Wpa n

in Burgliebeunau. ren,Mittwoch, den 16. d. M., von Vormitt. 9 Uhr an ſollen im Gute ſentantin und Wirthſchafterinnen.
der Frau Hübseh in Burgliebenau Wirthſchafts- Aufgabe halber Marke zur Antwort erbeten.
5 Arbeits-Pferde, 14 Kühe, 1 Ochſe, 3 Schilben, 10 Schweine, 1 halbverdecktel Eine f. höh. Töchterſchule gepr. eb.
Kutſche, 3 Leiter- und 1 Marktwagen, 6 Pflüge, Eggen, Walzen u. drgl. mehr Lehrerin mit ſ. g. Zeugniſſen, muſik.,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Das Vieh kommt von geübt im Zeichnen u. Malerei, wünſcht

Vormittags 10 Uhr ab zum Verkauf. ſich während d. Sommers auf d. Lande
Merſeburg, den 10. März 1881. aufzuh., um ſich geg. fr. Station durch

A. Rindfleisch, Kreis-Auct.-Comm. Unterricht nützlich zu machen. Offerten
Ein ſloites Restaurant und Eine Dekonomie-Wirthſchaſterin unter „1850 poſtl. Halle a/S.

237 e Leipzig, iſt Familien J ſehr guter Familie, die in allen Ein halbverdeckter
verhältniſſe halber ſofort preiswerth Zweigen erfahren und die beſten Zeug rezu verkaufen. Adreſſen unter E. P. niſſe beſitzt, ſucht zur e Kutschw agen
427 an die Annoncen Expedition von rung der Wirthſchaft Stellung. Offer- preiswerth zu verkanſen. Näheres

Haasenstein Vogler ſten unter G. G. an Ed. Stückrath in bei H. Graefe, große Märker-
in Leipzig. der Exped. d. Ztg. erbeten. ſtraße Nr. 7.

Fl. Roth und Weißweine.

Hausfrau, Verkäuferinnen, 1 Reprä

1. April er. angenehme ſelbſtänd. Stel-
lung in einem Haushalte auf dem
Lande. Gehalt 270 Mark bei freier
Station. Offert. mit Zeugnißabſchrif
ten unter M. N. 3 poſtlag. Nebra.

In einem in der Nähe von Deſſau
belegenen Dorfe iſt ein neuerbautes
maſſives Wohnbaus mit Stallgebäuden
und einem ca. Morgen großen
Garten ey. mit einigen Morgen Acker
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Ueberein kommen. Auskunft wird
ertheilt im Büreau des Rechtsanwalts

IMagdeburg, Neueweg 2,Moedicus in Deſſau.

Eine geſunde Amme (Frau),
welche Ende dieſes Monats antreten
kann, wird geſucht von Frau Fliſter,
Hebamme in Weißenfels.

terlader) ſteht zum Verkauf
grüner Hof.

Ein Preſchwagen auf Federn (Hin-

Halle-SorauGubener-Eiſenbahn.
Die am 1. April er. fälligen Zins

coupons der vom Staate garantirten
4 Prioritäts Obligationen der
HalleSorauGubener- Eiſenbahngeſell
ſchaft J. u. II. Emiſſion und Lit. B.
werden vom gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Hauptkaſſe
Leipziger Platz 17 und bei der
Direction der Disconto Geſell
ſchaft,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des
Königlichen Eiſenbahn Betriebs
Amts,

in Frankfurt a/ M. bei dem Bank-
hauſe M. A. von Rothſchild
Söhne

eingelöſt.

Berlin, den 7. März 1881.
Königliche Eiſenbahn -Direction.

G

Auction.
Montag, d. 14. u. Dienstag d. 15.

März Vorm. v. 9 Uhr an kommen
in J Leipzig. Grimmai-
scher Steinweg Nr. 3, II.
vornheraus, neben dem Hauptpost
amt, zur Versteigerung: versch. aus-
gelegte u. auch geschnitzte alter-
thümliche Meubles, als: Schränke,
Kommoden, 2 Tische, Spiegel u.
andere Meubles, alte Bilder, meh-
rere Oelgemälde, 3 Garnituren
Vasen, einige Gläser, Krüge, Waf-
fen, div. Porzellansachen, darun-
ter einige schöne Nippsachen,
ferner etwas Ubren u. Goldsachen.
Besonders Wird auf 1 gross. nussb.
Schrank u. kl. Kommodchen auf-
merksam gemacht.

Advocat H. WVanckoel.

Robert Kiess,
nnoncenExpedition,

befördert

5 jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größeren Aufträgen

gewähre ich höchſten Rabatt!



Tages-Kalencer unch Lokal-Anzeiger.

e
uche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufoeale Diener und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 12. März:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): re Vm. von 9--12 u. Nm.
vmn 2—4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2 r.

Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Arbeiter Wilhelm Leidenroth a. Burg-

örner, wegen verſuchten Todtſchlags. 2) Wider den Handarbeiter Friedrich
Auguſt Richter a. Oppin, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.er ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1 Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein; Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.SWeenherſgeenang: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Polen lag ſten Leßezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. geöffnet von

8 1 mKaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöfiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 r r Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.

olytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ab ger Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

fmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8 in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
d Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt Theaters.
Sonnabend den 12. März. 25. Vorſtellung im IV. Abonnement.

König Renés Tochter,
Lyriſches Drama in 1 Act von Henrik Hertz.

Darauf: Die Hochzeitsreise,
Luſtſpiel in 2 Acten von Roderich Benedirx.

Sonntag: Die Bluthochzeit,
Hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Acten von A. Lindner.

Im Saale des Kronpringen

21. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 12. März er. Abends 8 Uhr.

Beethoven, Symphonie Cwoll. Gluck, Ouv. Alceſte. Mendelsſohn, Ouv.
Meeresſtille. N. Petri, Ouv. Durch Wald und Flur. Halevhy Ouv. Thal

c hüUaſſegcher Turn- Vereſn.
Sonnabend den 12. März Abends 8 Uhr

Vereinsabend
im Vereinslokal (Preybergs Garten).

Willkke's Restaurant.
Sonnabend und folgende Tage erſtes Bockbier aus

den Dampfbrauereien des Herrn Wilh. Rauchfuss.
Sonntag von früh an friſchen Speckkuchen u.

Bockbierfest.
J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66

empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Oejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Proteſtanten-Perein.
Dienstag den 15. März c. Abends halb 8 Uhr

im Saale des Volksſchulgebäudes:
Vortrag des Herrn Archidiaconus Sonntag aus Naumburg a/S. über

Die Religion im täglichen Leben.
Wir bitten die geehrten Mitglieder um zahlreiche Betheiligung. Auch Gäſte
können unentgeldlich theilnehmen.

Der Vorſtand des ProteſtantenVereins zu Halle.
Dr. A. Francke's Bä der im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. Ic-4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

2olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenduſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Im Verlage von E. Kempoe in Leipzig erscheinen und sind
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten des In- und Aus-
landes zu beziehen:

anthä es IIlustrirtes Wöchentliches Unterhaltungsblatt„Jaatkörner“, fur (entzote ſoll
Vierteljäbrlich 1.30. NMonatliches Heft 40

Wirksames Insertionsorgan, einmalgespaltene Petitzeile nur 50
a Zeitschrift für häusliche Erziehung. Her-„Corhelia 9 ausgegeben von Dre C. Pil2. Halbjnhrlien

5 Hefte. Zusammen 2.25.
Besteht seit 17 Jahbren, ist über die halbe Welt verbreitet.

Insertionspreis: Ganze Zeile 30

Das Frauenherz.
Lebensbilder und Dichtungen.

Von Hermann Semmig.
In hocheleganter Ausſtattung broſch. 4 in Original-Einband

mit Goldſchnitt 5 .4.
Hebel, Schatzkäſtlein. Auswahl von 68 der beſten Erzählungen.

Zſchokke, Meiſter Jordan. Muſäus, Stumme Liebe. Schiller, Ver-
brecher aus verletzter Ehre. Hauff, Wirthshaus im Speſſart. Weis-
flog, das große Loos. Hoffmaun, Meiſter Martin und ſeine Geſellen.

D. V.

r X c

Suevia 13. März.
Frisia 16. März.
Vandalia 20. März.

Kaiſerlich Deutſche P
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg

Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, von Havre Sonnabends.

Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditionen ſtatt,
es find dies die mit bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch Havre anlaufen.

Hamburg Weſtindien,
Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monates

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Rayti, Caragao, Sabdanilla, Colon und Westküste Amerikas-

Hamburg -Hayti-Mexico,
Abfahrt von Hambürg regelmäßig am 27. jeden Monates

nach Cap Hayti, Eonaives, Port au Prince, Ve
Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August RBolten, VWVm. Niller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße Ro. 33/34.

ſowie Haupt-Agent Theodor Lauge in Halle a.

e e e e e e e e e e e

C

o ſt.

New-York.
Gellert 6. April.
Cimnbria 10. April.
Herder 13. April.

Wieland 23. März.
Westphalia 30. März.
Silesia 3. April.

ra Craz, Tampico und Progreso.

(TelegrammAdreſſe: BRolten, Hamburg),
S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

e

zu haben:

Franz

vorzüglich geeignet.
Halle a. S.

zu Kaisers Geburtstagsefeier
erschien und ist durch alle Buch- und Musikaſienhandlungen

Zwei patriotische Lieder im Volkston.
Kaivers Geburtstag Bismarcklied.

Gedichte von Eugen Schwetsechkoe.
Componirt für 1 Singstimme mit Klavierbegleitung

von

Preis 80 Pf.
Die volksthüwlich gehaltenen Texte und die leicht sang-

baren wirkungsvollen Melodieen machen diese Lieder zu Pest-
feiern an Kaisers Geburtstag in den verschiedensten Kreisen

Heinrich Karmrodt.

Erwieseue Forderungen

von dem zu Halle verſtorbenen Refer.
Baensech, ſowie deſſen etwaige
Außenſtände beliebe man, in ſoweit es
noch nicht geſchehen, bei uns anzumel-
den bis ſpäteſtens zum 31. d. Mts.

Doelau bei Halle.
Gebr. BRaensech.

Unr echt, wenn die vorgedruckte
Jchutzmarke auf den Etiquekten ſteht.

echtOtto

Malz-Extract und Caramellen
höchſt wohlſchmeckende Genußmittel
VoI I, H. Pietsoh &C0, in Breslag“)

23 Bogen.
Leipzig.

In meinem Verlage erschien:

Astronomische Geographie.
FPin Lehrbuch angewandter Mathematik.

V

Professor H. E. c. Martus.
Director der Sophien- Realschule in Berlin.

Nit 96 in den Text gedruckten kigauren.
Geh. Preis 7 Mk.

C. A. Koch's Verlagsbuchhandlung.

Fabrik u. pharmacent. Caboratorium.

Jeder
Huſten kann höchſt gefährlich wer
den. Aus einem einfachen Huſten
und Catarrh kann der Keuchhufſten,
die Bräune, chroniſcher Catarrh,
das Aſthma c. entſtehen. Der

Gebrauch
des Huſte Nicht in den erwähnten
Fällen iſt in beſſeren Kreiſen allge-
mein und beliebt.

(J. Sengbusech). Herren I. H. Pietsch Co.
Gemüſe und Blumenſämereien

eigener Ernte empfiehlt in bekannter echter keimfähiger Waare

Fr. C. TZander.

Durch Jhren
u ſte- Nicht

(MalzExtract) bin ich von meinem
drei Monate lang dauernden HuſtenWaiſengarten. ſo bald befreit worden, daß ich mich

Chocolade-Crèmtafeln
mit den feinſten Füllungen bei

Ostereier,
veranlaßt ſehe, Jhnen hiermit meinen
wärmſten Dank auszuſprechen.

Wieruszow bei Wilhelmsbrück,
den 17. Mai 18860.

Georg Maluga,
kaiſerl. ruſſ. ZollkammerDirector.
Wir beſitzen zahlreiche Anerkennun-

gen und auch ein

u. Chocoladepraline“s

A. un e.
zur Confirmation

von eleganten und nützlichen Präſenten:

tenknöpfen, Ringen u. ſ

ERisleben, Grabenstrasse No. 7.

Carl Recke.Fabrik für Gold und Silberwaaren.

Brochen, Ohrringen, Armbänder, Hanschet-
w. zu Fabrikpreiſen.

Jegen ſpendendes

Dankſchreiben
Sr. Heiligkeit Papst

Leo III.Zu haben: Extract à Flaſche
2,50 Mk., 1,75 Pek. und 1,00 Mk.
Caramellen à Beutel 50 und 30 Pf.
in Halle gr. Ulrichsſtraße 38 bei
M. Waltegott, in Löbejün bei

bietet mein Lager die größte Auswahl

Uhrketten, Medaillonss,

So vielerlei neue Heilmittel auch
tagtäglich als ganz probat und
unfehlbar angepriesen Werden,
immer Wieder greifen die ent-
täuschten

Brustkranken
auf Original- Heilmittel zurück,
welche seit langer Zeit bewährt,
selbst in gefährlichsten Fällen
wirkliche Erfolge erzielten, wie
die Sampson'schen Coca-Pil-
len Nr. 1 der Mohrenapo-
theke Mainz, per Schachtel
à 100 Stück 3 Mk.

Von Heroen der Wissenschaft
wie Al. v. Humboldt, Tschudi
etc. persönlich, von pract. Aerzten
1000fach am Krankenbette er-
probt, verdient die seit Jahrhun-
derten von den Peruanern vergöt-
terte Coca ihren Ruf als erstes
Heilmittel gegen Asthma u.
Brustkrankheiten jeder Art
mit vollstem Rechte.

Prof. Dr. Sampson's Schrift über
ihre Anwendung gratis: Halle
a. S., Dr. Jäger, Hirschapo-
theke, Leipzig, Paunlcke“s

Emil Anyermaun.
W Mottenſchutz. Clavierunterricht

c zum ſich. ertheilt außer dem Hauſe
wahren der Petze ec. im eige ifr. ParisMo e 7 z 7 Dor re u l e

Anerk. raktiſch.
Rowald ine Rheumatismus, rhenmatiſche Läh

Peterſtraße 3 mnngen, ſowie hartnäckige Flechten
raße 3. angewandte Snard- Wein ſteht

trotz aller neueren Mittel gegen gedachte
Leiden unübertroffen da und iſt dieſes
durchaus reelle Heilmittel gegen Nach
nahme von 6 .4 pro Weinflaſche zu
beziehen durch Apotheker Sattler,
Blankenburg, Thür.

Ein in d. Weizenſtärkefabrikation
auf ſüßem Wege mit d. ſogen. Süfſz

r r (Wiener Papp)durchaus erfahr. Kaufm. wünſcht den
Poſten eines Fabrikleiters nach obig.
Syſtem zu übernehmen. Offerten sub
Ho. 4784 bef. Haasenstein

Vosler iu Haunover.
Futterrübenſamen Verkauf
Oberndorfer rothe und gelbe ge

miſcht, diesjähriger eigner Ernte,

Für 1. April wird ein ſolider, gut
empfohlener junger Landwirth als
zweiter Verwaiter auf Rittergut Trie-
ne witz bei Torgau geſucht.

I ält. Det.-Verwltr., 4 Volont.
ohne Koſtgeld, 3 unverh. Aufſeher,
2 Hofmſtr., 1 erſten Pferdeknecht,
2 Schäfer, ſowie 2 Diener und 6
Mamſells ſ. ſof. u. 1. April Landw.
Beamten- Verein Leipzigerſtraße
Nr. 26 I1. Sofortige Vorſtellung
kann erfolgen.

lAhrlngs-Stöllb-Gesuon.
Für einen jungen Mann wird eine

Stelle in einem flotten Colomial-

Engelapotheke.

Stelle- Gesuech.
Ein junges Mädchen, Beamtentoch-

genoſſen hat, ſucht für jetzt oder ſpäCarſtädt, Schuld und Sühne. Jmmermann, der Oberhof.
Tenafazzi, Lienhard und Gertrud. (Erſter Theil. Daſſelbe. (Zweiter

eil.
Einzeln gebunden für 60

Bei Abnahme eines Jahrgangs (12 Hefte für 50

ter eine Stelle als Verkäuferin oder zur
Stütze der Hausfrau. Offerten un
ter C. S. befördert Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.

waaren Geschäft oder aufeinem Comptoir geſucht. Be à Ctr. 27 p. Caſſe, hat abzugeben
ſuch der Handelsſchule gewünſcht. C. Himmel.

Offerten unter G. J. 159 befördern Rittergut Carsdorfberg b/ Bürgel.

ter, welches eine gute Schulbildung HHaasenstein Voglerin Halle a/S.
3000 Mark.Gegen ländliche erſte Hypothek wer

den ſofort oder ſpäter 3000 .4 unter
Chiffre C. H. 412 durch Ed. Stück

Donnerstag Abend zwiſchen 7 bis
8 Uhr iſt durch Schafſtedt bis Gräfen-
dorf eine Handtaſche mit verſchiedenen
Jnhalt verloren gegangen.

Gegen gute Belohnung abzugeben bei
Frau Wittwe Bierwirth

rath in der Exped. d. Ztg. geſucht.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in Schafſtedt.
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